
Düsseldorf , 9 . Oktbr .
— sFürst Carl Anton von Hohenzollernj

feiert in einigen Tagen , am 21 . Oktober, das Fest seiner
goldenen Hochzeit und an diesem Tage wird die Burg m
Sigmaringen den Besuch unseres Kaisers und mehrerer
Mitglieder der Kaiserlichen Familie empfangen . Es werden ,
sich m derselben außerdem alle die weitzerstreuten Sprossen
des Fürstlichen Hauses zusammenfinden : der bald fünfzig¬
jährige Erbprinz von Hohenzollern , dessen Wahl zum Koma
von Spanien den Vorwand für den Krieg Frankreichs
gegen Deutschland bildete und der sonach mittelbar zu der
Einigung Deutschlands beigetragen hat , mitseinenSöhnen ,
von denen der eine zum Thronfolger von Rumänien aus¬
ersehen ist ; König Carol von Rumänien und seine Gattin ,
jene Prinzessin Elisabeth von Wied, die als „ Carmen Syl -
va " sich einen weithin berühmten Dichternamen geschaffen ' '
hat ; Prinz Friedrich , der Oberst und Commandeur des 2
Garde - Dragoner -Regiments mit seiner Gattin , der Prin¬
zessin von Thurn und Taxis und endlich Prinzessin Maria
mit ihrem Gatten , dem Prinzen Philipp von Belgien .
Grasen von Flandern , dem Bruder des jetzigen Königs der
Belgier » mit ihren Kindern , unter denen der älteste Sohn ,
da der König keine männlichen Erben hat . dereinst bestimmt
ist . die belgische Krone zu tragen . Zwei von den Kindern
des greisen Jubelpaares haben den Ehrentag ihrer Eltern
nicht erlebt : die Prinzessin Stefanie , die am 29 . April 1858
mit Don Pedro v . von Portugal vermählt und die am 17 .
Juli bereits eine Beute des Todes wurde , und Prinz An¬
ton . der, in der Schlacht bei Königgrätz durch vier Gewehr¬
schüsse verwundet , am 5 . August - 866, noch nicht 25 Jahre
alt , den Folgen dieser Verwundung erlag und dessen letzte
Worte waren : „ Es gereicht mir zur großen Beruhigung ,
unter den Hohenzollern derjenige zu sein , welcher durch
seinen Tod neues Zeugniß ablegt von der Tapferkeit unse¬
rer braven Armee ." — Fürst Carl Anton kann am Abend
eines gesegneten und alle Zeit durch seine treue Pflichter¬
füllung ausgezeichneten Levens mit Befriedigung auf die
Vergangenheit zurückblicken . mit berechtigtem Stolz auch
auf die seinem Geschlechte in Aussicht stehende Zukunft .
Freilich sind ihm und seiner Gattin trübe Tage , wie die -
lemgen , m welchen die greisen Eltern den Verlust zweier
theurer Kinder beklagen mußten , nicht erspart gewesen ;
allein reicher Segen ist ihm zu Theil geworden und alle¬
zeit die Liebe und Achtung aller Deutschen . Fürst Karl
Anton brachte im Jahre 1849 bereits der deutschen Einheit
das größte Opfer ; er verzichtete freiwillig zu Gunsten Preu¬
ßens auf die Souveränetät und gab dadurch , daß er den
Rath des Dichters befolgte : „ Immer strebe zum Ganzen ,
und kannst Du em Ganzes nicht bilden , schließ ' als ein die¬
nendes Glied willig dem Ganzen Dich an " , ein bewunderns -
werthes Beispiel patriotischer Gesinnung . Fürst Carl An¬
ton trat ln den preußischen Militärdienst über . Am 3 . No¬
vember 1858 berief ihn der Prinz -Regent an die Spitze des
Ministeriums , desselben , das unter dem Namen des Mini¬
steriums Hohenzollern -Auerswald . des Ministeriums der
- neuen Aera " . für immer einen Platz in der preußischen
Geschichte behaupten wird . Nachdem er den Vorsitz im
Staatsmimstermm niedergelegt hatte , übernahm der Fürst
im Jahre 1863 die Stelle eines Gouverneurs der Rhein -
Viovmz und von Westfalen , bis er nach Beendigung des
deutsch - französischen Krieges durch körperliches Lewen ver -
anlaßt wurde , aus dem Militärdienst auszuscheiden und
seitdem abwechselnd m Düsseldorf oder aufs einen Schlössern
zu Sigmarmgen . Krauchenwies und Weinburg lebt , überall
GAegeLit dabm . ^ lbm näher zu treten



— . . . . . . . Das Fest der goldenen Hochzeit dieses
Fürste » wird in weiten Kreisen die lebhafteste Theilnahme
wecken und unser Kaiser wird durch seine Anwesenheit bei
demselben die tiefe Würdigung bekunden , die er dem grei -
sen Geschlechts - Vetter zollt , — den Dank für die patrio¬
tische Wirksamkeit , welche derselbe während seines ganzen
Lebens entfaltet hat . Die jetzt noch lebenden Sprossen des
Zollern - Stammes leiten ihre gemeinschaftliche Abstammung
vom Grafen Rudolf ll . her , der in Sigmaringen herrschte .
Der älteste Sohn desselben , Friedrich t v ., wurde der Stifter
der schwäbischen Linie , deren Repräsentant heute der Fürst
Carl Anton ist . Der Jüngste . Conrad II . . wurde um s
Jahr 1200 Burggraf von Nürnberg ; er ist der Ahnherr
des Preußischen Königshauses und somit auch des Kaisers
Wilhelm . Obwohl die jüngere Linie an Bedeutung bald
die ältere überflügelte — schon im Jahre 1273 erhielt der¬
selbe die fürstliche Würde und das Grafenthum Nürnberg
als Erblehen , während die ältere Linie erst dreihundert -
fünfzrg Jahre später in den Reichsfürstenstand erhoben
wurde — darf in genealogischem Sinne noch heute Fürst
Carl Anton von Hohenzollern als der Chef des Hauses
gelten , und er wird als solcher auch von unserem Kaiser
und König bereitwillig anerkannt .
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Prozilimm

über
die Festseier der goldenen Hochzeit
Ihrer Königlichen Hoheiten des
Durchlauchtigsten Fürsten Carl
Anton und der Durchlauchtigsten

Fürstin Iosephine von
Hohenzollern .

Sonntag , den 19 . Oktober
Nachmittags 2 */ s Uhr Enthüllung des zur
Erinnerung an die Feier der goldenen Hoch¬
zeit Ihrer Königlichen Hoheiten umgebauten
städtischen Brunnens auf dem Marktplatze .

Abends gegen 8 Uhr Ankunft Seiner Kaiser¬
lichen und Königlichen Hoheit des Kronprinzen
des Deutschen Reiches und von Preußen ;
Empfang durch die städtischen Bürgerkollegien
und Militair - Verein .

Montag , de » 20 . Oktober
Abends 5 */ s Uhr Ankunst Seiner Majestät des
deutschen Kaisers und Königs Wilhelm I . von
Preußen ; Empfang Allerhöchstdesselben auf
dem Bahnhofe durch die Bürgerkollegien ,
sämmtliche Vereine hiesiger Stadt mit An -

l schluß des Hohenzollern ' schen Kriegerbundes
unter Böllersalven und Glockengeläuts .
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Bei Ankunft Seiner Majestät des Königs
von Sachsen und Seiner Königlichen Hoheit
des Großherzogs von Baden Empfang durch
die BiUgerkollegien .

Abends 8 * / s Uhr Zapfenstreich unter Be¬
gleitung fämmtlicher Vereine und Höhen¬
beleuchtung .

Dienstag , den 21 . Oktober
Morgens 6 Uhr Tagreveille unter Böllersalven .

„ 7 * / z Uhr Festgottesdienst für die
Schuljugend in der kaihol . Stadt¬
pfarrkirche und um

„ 8 Uhr für die Gymnasialichüler in
der Gymnasialkirche in Hedingen ,

„ 8 Uhr Festgottesdienst in der evan¬
gelischen und um 10 Uhr Hauptfest¬
gottesdienst in der kathol . Stadt -
pfarrkirche ,

„ 11 Uhr Gratulation im Schloß ,
Abends 5 */ z Uhr Trauung im Ahncnsaale des

Fürstlichen Residenzschlosses.
„ 7 Uhr Beginn der allgemeinen Be¬

leuchtung der Stadt ,
„ 8 */ s Uhr Umfahrt der Allerhöchsten

und Höchsten Herrschaften in der
Stadt .

Mittwoch , den 22 . Oktober
Mittags 1 Uhr 30 Minuten Abreise Seiner
Majestät des Kaisers .

Sigmaringen , den 17 . Oktober ^1884 .
Das Festcomite .



Anläßlich der in Sigmaringen statlfindendcn

Festlichkeiten werdenam Dienstag den 21 . Oktabep
folgende außerordentliche Personenzüge aus -

geführl :

1 ) Tübingen ab 5 " Uhr früh ,

Hechingen „ „ „

Balingen „ 7 ^ „ „

Ebingen „ 7 ^ ^ ^ „

Sigmaringen an 8 " Uhr früh ,

2 ) Altshausen ab 7 " Uhr früh ,

Saulgau 7 ^ « „ „ . . . .

Riedlmgen „ 7 " „ „

» ' Herbertingeu ab 8 " Uhr früh ,

Sigmaringen an 8 " Uhr fcüh ,

3 ) Sigmaringen ab 6 " Uhr Abends ,

Ebingen an 7 " Uhr Abends ,

4 ) Sigmaringen ab 6 " Uhr Abends ,

Herbertingen an 7 ^ Uhr Abends ,

5 ) Sigmaringen ab 8 " Uhr Abends ,

Saulgau an 9 ^ Uhr Abends ,

Altshausen an 9 " Uhr Abends ,

k ^ Aulendorf an 9 " Uhr Abends ,

6 ) Sigmaringen ab 8 " Uhr Abends ,

R ' edlingen an 9 " Uhr Abends ,

W 7 ) Sigmaringen ab 9 „ „

Ebingen an 10 Uhr Abends ,

Balingen an 10 " Uhr Abends ,

Hechingen „ 11 " „

Tübingen 11 " Uhr Abends .

Die Züge halten an allen Zwischenstüionen ,

mit Ausnahme der zwischen Tübingen und
Hechingen gelegenen , an .

Sigmaringen , den 7 . Okt . 1884 .

Kgl . würtlemdergijche Beiriebs - Jnspekiion .
BreNe .



Welch ' ein edler Kunstsinn in dem Schlosse
herrscht und welch ' eine Fülle von unersetzlichen werth¬
vollen Kunstgeaenständen sein Inneres birgt , darüber
wird Jeder sofort belehrt sobald er die Schwelle der
Burg überschritten hat . Zunächst gelangt man in
die Kanonenhalle , die aus einem hohen geschlossenen
Räume mit dunkler Holzdecke auf kunstvoll geschnitzten
alten Pfeilern besteht . .Zu beiden Seiten ruhen zwei
Geschütze mit je einer Pyramide Kanonenkugeln , von
denen die Halle ihren Namen hat . Hier schon er¬
blickt man Kunstwerke verschiedenster Art , schön ge¬
schnitzte Möbel , gothische Messingleuchter , Kandelaber
und sonstige kunstreiche Metallarbeiten . Eine breite
Steintreppe führt zu einer zweiten Halle , welche durch
verschiedene in die Wand eingelassene Reliefs be -
merkenswerth ist . Gerade dem Eingang gegenüber
liegt die Schloßkapelle . Links von dieser steigt man
auf einer in den Felsen hineingehauenen Treppe zu
den Kascuia " -» ? , deren Nus als ehemaliges Vehm -
gericht weil über Deutschland gedrungen ist und An¬
laß zu gelehrten Mittheilungen über das Vehmgericht
gab . Doch haben hier niemals die Richter derVehme
gehaust und arme Opfer zu Galgen und Schwert
verdammt , das Felsengemach dient zu viel fried¬
licherem Zwecke ; es ist nämlich nichts Anderes als
eine trauliche Trinkhalle von seltenem Reiz und Ge -
müthlichkeit , in der es sich beim flackernden Kamin¬
feuer gar prächtig kneipen läßt . Durch einengroßen
Kamin wird das steinerne Gemach selbst im strengsten !
Winter gehörig erwärmt . An den Seitenwänden
stehen hölzerne Bänke mit schönen , im Nenaissancestyl
gearbeiteten Kücklehnen . Ueber den Bänken sieht
man in buntem Wechsel Gefäße aller Art : Krüge ,
Gläser , Majoliken , zinnerne Kannen und Schüsseln ,
Schalen und Humpen . Ein langer , zur ganzen Aus¬
stattung passender Tisch vervollständigt das Mobiliar .
Vor demselben liegt ein Teppich , dessen Mitte ein
Medaillon und Blumengewinde auf rothem Grunde
zieren . Ringsherum liest man die Umschrift : „ Der
Nensob lebt nit allein von -Icm natoirlielien Lrot snnäer '

von einem seilen N ^ort äas ein gut us clem Nu nt Kotes . "Durch eiue verschiebbare Glasthür , die zugleich als
Fenster dient und der Kasematte Licht gibt , gelangt
man in ' s Freie . Der Uebergang aus dem Felsen¬
gemach in die Halle des Tages wirkt um so mehr
durch den Ort , den man nun betritt . Es ist ein
nur wenige Schritte breites Felsplateau , in welches
hier der Schloßfelsen mit scharfer Abgrenzung aus¬
läuft .



Fast schwindelnd blickt man in die Tiefes
hinab , wo die Donau schäumend und brausend über «
ein breites Wehr hinabstürzt . Zurückgekehrt aus
diesem reizenden Gelaß , vertraut man sich auf dem
weiteren Rundzange dem Führer an . Ganz unmög¬
lich ist es , bei der reichen Ausstattung der vielen
Sälen , Zimmer und Gänge des Schlosses auf das
Einzelne einzugehen . Alte Glasgemälde , kostbare
Gobelins , Prächtige Waffen und Rüstungen , reichge¬
schnitzte Möbel der Renaissancezeit , vielleicht zum
größten Theil vom Fürsten Karl Anton selbst ent¬
deckt und als Schätze erkannt , mittelalterliche Oefen
mit bemalten Kacheln , herrliche Schöpfungen alt¬

deutscher , niederländischer , italienischer und fran¬
zösischer Meister , wie Tizian , Dürer , Cranach , Hol -

.bein , und daneben viele Gemälde neuerer Zeit , wie
-z . B . die Familienportraits uud die Feldherren
Friedrich des Großen ; kostbare Bijouterieen und
sonstige plastische Werke verschiedenster Art , sieht
man überall auf Korridoren . Treppenwänden , in den
Zimmern und Säle » . Ganz besonders ist auf den
außerordentlich reich ausgestatteten Tanzsaal auf¬
merksam zu machen , welcher bei größeren Diners
auch als . Speisesaal dient . . Man kann sich leicht
eine Vorstellung machen , wie glänzend das Schau - §
spiel ist , wenn hier die gewaltigen goldschimmernden
Kronleuchter ihr strahlendes Licht auf die von Gold
strotzenden Wände uud die mit duftigen Gemälden
geschmückte Decke werfen , während die Tafel sich fast
beugt unter der Last der schweren Tafelaufsätze und
dein reichen Service . Ferner erwähnen wir den
Ahnensaal und die an ihn stoßenden Kaiser¬
zimmer , eine ganze Reihe reich ausgestatteter Räume ,
die fast ausschließlich für die kaiserlichen Verwandten
des hohenzollernschen Hauses bestimmt sind .

Das Hauptinteresse nimmt jedoch die Kunsthalle
in Anspruch , zu welcher die Pläne von den Bau -
räthen Krüger - Düsseldorf und Jos . Laur in Sig¬
maringen entworfen sind . Die innere Ausschmückung
wurde dem Professor Andreas Müller in Düsseldorf
anvertraut , lieber der Eingangsthür befindet sich .eine

^allegorische Darstellung der mittelalterlichen Kunst .
Man erblickt eine sitzende weibliche Gestalt , umgeben
von Palette , Meißel , Hammer ; über dem Fenster des
Erkers liest man : „ Erbaut von Karl Anton , Fürst
von Hohenzollern 1862 " , unter dem Fenster die
Devise der Fürstin Josefine : „ Gott ist mein Schutz " . !
Der Ordner sämmtlicher Kunstwerke ist der fürstliche
Direktor und Bibliothekar Hofrath Dr . Lehner . Der
Hauptraum des Gebäudes , der weite und hohe Saal ,
ist in englisch - gothischem Styl gehalten . Eine doppelte
Säulenreihe theilt ihn iu drei Schiffe : sein Licht
empfängt er von drei verschiedenen Seiten . Oberhalb i
zweier kleinerer Kabinette befinden sich noch drei !
kleinere Gemächer , die Pfahlbautensachen , römische ,
keltische , germanische Antikaglien und größere Alter -
thümer enthalten .



Nicht minder interessant ist die imponirende !
Waffenhalle , die in Bezug auf Reichhaltigkeit und
Arrangement sich jeder Sammlung dieser Art würdig
zur Seite stellen darf . Der Eindruck , den die zu
beiden Seiten der Wände angebrachten Rüstungen ,
Waffen , Fahnen und andere kriegerische Gegenstände
in ihrer gelungenen Ausstellung Hervorrufen , ist ganz
prächtig . Man erblickt unter vielen anderen Rüstun¬
gen die des Grafen Eitel Friedrich I . und des Grafen
Karl I . von Hohenzollern . Als weitere Familienstücke
wollen wir nur erwähnen den Helm und den Degen
des Prinzen Anton von Hohenzollern , der im blühen¬
den Alter von noch nicht 25 Jahren am 3 . Juli
1866 bei Königgrätz fiel . Ferner befinden sich hier
Schußwaffen aller Art , ein Hagelgeschütz aus dem
15 . Jahrhundert , Handfeuerwaffen vom Doppelhaken
bis zum Chassepot und Zündnadelgewehr . Zu dieser
Gattung von Waffen gehört auch ein Geschenk Na¬
poleon III ., eine Kanone nach eigener Erfindung ;
ferner die verschiedensten Jagdmesser , besonders eine
große Auswahl von Steinschloßgewehren , interessante
Nadschloßfinten und Faustrohre , sowie mehrere
historische Kriegsfahncn .

Aus all diesen nur kurzen Andeutungen ist zu
ersehen , wie reich und interessant das Innere des
Hohenzollernschlosses ist , welches in den nächsten
Tagen den Deutschen Kaiser und mit ihm mehrere
gekrönte Häupter und sehr zahlreiche hohe Verwandte
des Jubelpaares in sich aufnehmen wird .

Karlsruhe , 13 . Okt . sDie goldene Hoch¬
zeit der fürstlich hoh enzollernschen Herr¬
sch « ft enj wird auch hier mit freudigem Antheil be¬
grüßt . Die Vermählung des hohen Paares hat —
da die Frau Fürstin eine badische Prinzessin ist,
Tochter des 1818 verstorbenen Großherzogs Karl und
der Großherzogin Stephanie — am 21 . Oktbr . 1834
hier stattgefunden und ältere Leute erinnern sich daher
noch wohl der damals veranstalteten Festlichkeiten .
Der Stadtrath der Residenzstadt hat davon Anlaß ge¬
nommen , an das hohe Jubelpaar eine Beglückwün¬
schungsadresse zu richten , welche der Oberbürgermeister
Lauter überreichen wird . Zu dem seltenen Feste wer¬
den sich auch der Großherzog , die Großherzogin und
der Erbgroßherzog nach Sigmaringen begeben .
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Düsseldorf , 14 . Oktbr .

v sDas goldene Hochzeitsfest des Hohen -
zollern ' schen Fürstenpaarss findet am 21 . Oktober
auf dem Stammschlosse der Hohenzollern statt und schon
seit Monaten sind die i Vorbereitungen dazu im Gange ,
da die Feier eine großartige zu werden ver , pncht . Daß
auch das deutsche Kmserpaar an der Feier theilnehmen wird ,
ist bereits gemeldet worden . Se . Königliche Hoheit der
Fürst Karl Anton von Hohenzollern steht , eht in semem
73 . Lebensjahre , die Fürstin , Prinzessin Josephme von
Baden ist zwei Jahre jünger und feiert mit dem Tage
ihrer goldenen Hochzeit zugleich ihren 72 . Geburtstag .
Die Fürstlich Hohenzollern , sche Familie steht mit unserer
Stadt in mannichsacher Beziehung , sie hat mehrere Jahre in
unserer Mitte gewohnt , der Fürst ist erster Bürger von
Düsseldorf und unserer Stadt noch stets in Liebe zugethan ,
weshalb auch die Stadtverordneten beschlossen , dem hohen
Fürstenpaare zu ihrem goldenen Ehrenfeste eine Gratulations¬
adresse zu widmen . Am Tage selbst werden die Bürger
unserer Stadt ihre Theilnahme an dem Feste dadurch zu er¬
kennen geben , daß sie ihre Häuser reichlich beflaggen . Noch
enger aber , als mit der Stadt selbst , ist der Fürst mit dem
St . Sebastianus - Schützenverein verbunden , dessen Protektor
er seit 25 Jahren ist und der Verein ist ihm sür de «

Schutz , den er demselben stets hat angedeihen lassen , zu
großem Danke verpflichtet . Der Verein wird demnach auch
das Fest der goldenen Hochzeit seines hohen Protektors in
feierlicher Weise begehen , beginnend morgens mit einem
solennen Gottesdienste in der St . Lambertus -Psarikirche und
demnächst Festzug durch die Stadt mit nachfolgender Reunion .
Der ganze Verein wird sich an dieser Feier betheiligen .
Dem hohen fürstlichen Paare wird der Verein seine Erge¬
benheit durch Ueberreichung einer künstlerisch ausgeführten
Gratulationsadresse ausdrücken , die überreicht wird von dem
Chef des Vereins Herrn Sommer und den Vorstandsmitglie¬
dern Herrn Oberst Kruchen und Herrn Schatzmeister Beve -
runge . Die Adresse ist entworfen und ausgeführt von dem

Mater Herrn Professor Adolf Schmitz , der Text ist angeser -
tigt von den Herren Gebr - Rangelte , die Mappe von Herrn
Buchbinder PH . Schuster und die Silberarbeit an dieser von
Goldarbeiter G . Bollig . Das erste Blatt , das künstlerischste ,
enthält im Mittelfelde eine Ansicht von Düsseldorf , links
daneben den Herold in seiner Ämtstracht , vor dem ein
Page knieend auf einem Kissen die goldenen Kränze sür das
fürstliche Jubelpaar hält . Rechts sieht man die Atribute
des St . Sebastianus Schützen -Vereins , die Fahnen , das
Königssilber , den Prinzenbecher , das alte Wappen des
Vereins , Trommel , Gewehre , Armbrust re Ueber dem

, . . Schrift ,
mung : „ Unserm hohen Protektor , Seiner Königlichen Hoheit
dem Fürsten Karl Anton von Hohenzollern und seiner hohen
Gemahlin , Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Fürstin Jo¬
sephine von Hohenzollern , geborene Prinzessin von Baden ,
zum Feste der goldenen Hochzeit die ehrfurchtsvollsten Glück¬
wünsche im Namen des St . Sebastianus Schützen - Vereins .
Der Vorstand . Düsseldorf , 21 . Oktober 1884 . " Darunter
stehen die Namen der 18 Vorstandsmitglieder des Vereins .
Das dritte Blatt , wieder ausgeführt von dem Herrn Professor
Adolf Schmitz , zeigt im Hintergründe einen Triumphbogen
und in dem Bogen die Inschrift : „ bllim sine l) «m . " Im
Vordergründe steht umgeben von goldenem Kranze das
Wappen des Fürstlichen Jubelpaares , oben die Jahres¬
zahl 1834 , unten 1884 . Zur Seite und oben allegorische
Gestalten . Die Mappe , welche zur Aufnahme der Blätter
dient , hat eine Lederdecke nnt reichem Silberbeschlag und
aus der obern Seite in gepreßtem Medaillon : „Seinem
' - ohen Protektor der St . Sebastianus Schützen -Verein zu

Düsseldorf . " Das Kunstwerk bleibt nur noch dis Mittwoch
Abend in der Kunsthalle ausgestellt .



benro ^ ern ^ - « " m " Hochzeit des fürstl . Ho -

MMMZZM

HS Z ,MMLL : >S
Weffebethüt . gt Guntermann m hervorragender

* Sigmaringen , 16 . Oktober . Der Münchener !
„ Allg . Ztg . " wird geschrieben : Der Hof ist von der

Weinburg zurück , und das Schloß füllt sich nach

und nach mit hohen Gästen . Die Königin von

Sachsen , der König und die Königin von Rumänien ,

die Gräfin von Flandern mit den Prinzessinnen

Henriette und Josephine und den Prinzen Balduin

und Albert , der Herzog und die Herzogin von An¬

halt mit der Prinzessin Alexandra und dem Prinzen

Aribert , Prinz Friedrich von Hohenzollern nebst Ge¬

mahlin sind schon vor mehreren Tagen eingetroffen .

Heute erwartet man den Grafen von Flandern , am

Sonnabend den Kronprinzen des Deutschen Reiches und

den König von Sachsen . In den nächsten Tagen werden

ebenfalls eintreffen Prinz Wilhelm von Württem¬

berg , Prinz Hermann von Sachsen - Weimar , die

Herzogin von Hamilton , die Prinzen Friedrich und

Eduard von Anhalt , die Fürsten von Fürstenberg

und Hohenlohe . Am Vorabend des Festes wird Se .

Majestät der Kaiser eintreffen , und wahrscheinlich

an demselben Tage der Großherzog , die Großher¬

zogin und der Erbgroßherzog von Baden . Als außer¬

ordentlicher Gesandter des Königs der Belgier

kommt der Generaladjutant Baron Jölly , von

Seiten des Königs von Portugal der Gesandte am

Berliner Hofe , Marquis von Penafiel , vom Herzoge

von Sachsen - Altenburg der Hofjägermeister v . Breiten¬

bauch . Die kirchlichen Funktionen wird der Bischof

v . Hesele vornehmen ; außer ihm werden noch zwei

hohe kirchliche Würdenträger anwesend sein : der

Erzabt Maurus von Emaus und der Abt von Ein¬

siedeln . Die Stadt legt die letzte Hand an ihren

Schmuck . Hat schon seit Monaten eine große An¬

zahl öffentlicher und Privatgebäude sich festlich her¬

ausgeputzt , so ist gestern der Marktbrunnen mit dem
Standbilde des Fürsten Johann von Hohenzollern -

Sigmaringen fertig geworden . Heute schließt sich

bereits die Mastenallee , welche den Bahnhof mit der
Stadt verbindet .
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tung seines Dirigenten , des könial , Musikdirektors Herrn
Julius Tausch , am nächsten Dienstag , Abends 8 Uhr .
im Kaisersaale der Tonhalle ein großes Vokal - , und In¬
st rumental - Concert , welches in reder Beziehung die
allseitigste Beachtung und Theilnahme unserer ganzen
Bürgerfchaft in Anspruch zu nehmen berechtigt ist : vor
Allem wegen der hohen Stellung des erhabenen Jubel¬
paares , zu dessen goldenem Ehrentage die Festfeier veran¬
staltet wird , und seine engen Beziehungen nicht blos zu
dem sestaebendenVereine , sondern auch zu unserer Stadt , !
der langjährigen Residenz der fürstlichen Herrschaften ; so¬
dann aber auch nicht minder wegen des wohlthätigen
Zweckes , welchem der Reinertrag der Aufführung gewidmet
sein soll ; endlich und nicht an ',letzter Stelle wegen der Letzteren
selbst in Beziehung aus die in künstlerischer Beziehung zu
erwartenden Genüsse . Schon ein Blick auf das Programm
zeigt den vornehmen Geschmack der Concert - Direktion ;
Namen wie Weber , Cherubim , Mendelssohn , Kreutzer ,

Schubert , Marschner , Bruch und Tausch drücken dem Con -
certe unverkennbar diese Signatur auf ; dazu Prolog , eine
eigens für die Jubelfeier componirte Festkantate Meister
Tausch ' s (Text der Frstdichtung von Ludwig Bund ) ,
und Ansprache des Vertreters der Stadt . Wahrlich ein
des Tages würdiges Programm ! So ist denn wohl mit
Sicherheit ein volles Haus zu erwarten , zumal es gilt
einerseits dem erhabenen Jubelpaare zum heutigen Tage
die unveränderte Liebe uns Anhänglichkeit Düsseldorfs und
seiner Bewohner durch eine imposante Kundgebung von
Neuem zu beweisen : sodann aber auch des mit der Festauf¬
führung verbundenen milden Zweckes halber ! Auch darf
wohl der städtische Männergesangverein , der sich alle Zeit
m den Dienst des öffentlichen ^ ^Interesses gestellt hat und

; stets Allc - - 'stellt , der an Lokalpatriotismus stets Allen ein Vorbild war .
mit Recht erwarten ^ daß unsere ganze Bürgerschaft sich

üsseldorfs würdigen Feier desverbündet zu einer D
Tages !

Srgmarinaeu , 19 . Okt . sD i e F est es begannen ,
vom schönsten Wetter begünstigt , heute mit der Ent¬

hüllung des städtischen Brunnens , der , ursprünglich

eine Stiftung des Fürsten Anton Aloys , des Groß¬

vaters des jetzigen Fürsten , ein Standbild des ersten

Reichsfürsten von Zollern , Johannes , trägt . Das

fürstliche Paar , welches den Anblick voller Rüstigkeit

bot , nahm mit der ganzen Familie Theil . Eine unge¬
heure Volksmenge hatte sich eingefunden . Der Kron -

Prinz - Hk ^ lim 8 Uhr hier angekommen .

^ Baden - Baden , 20 . Oktober . Der Kaiser
ist heute Vormittag 11 Uhr 35 Minuten mittelst

Extrazugs nach Sigmaringen abgereist . Begeisterte

Hochrufe der zahlreich herbeigestr 'ömten Bevölkerung
begleiteten den Kaiser .



_ - - k / -
— s — Wenn wir noch einmal auf das zur Ju ' j

belfeier der goldenen Hochzeit Ihrer !
Königlichen Hoheiten des Fürsten undf
der Frau Fürstin von Hohenzollern seitens
deSStädtischenMänner - Gesang - Vereins
veranstaltete Fest - Konzert zurückkommen , so geschieht
dies in der Absicht , das dazu gewählte herrliche Pro
gramm in großen Zügen zu beleuchten . Die allbekannte
Jubel Ouvertüre von Weber , Pro ! og ( von einem Mit -
gliede des Vereins verfaßt ) und eine von unserm ebenso
formgewandten wie gemütvollen heimischen Dichter Lud .
wig Bund zur Feier des Tages gedichtete , von Jul .
Tausch mit bekannter Meisterschaft komponierte schwung .
volle Fest Cantate ( für Männerchor und Blasinstrumente )
werden , in Verbindung mit der Ansprache des
Vertreters der Stadt , das Konzert weihen
und die Wärme der Begeisterung auf das Folgende
übertragen . — Der Städtische Männer - Gesang Verein , der
erste und der älteste unserer Stadt , ist unter der Leitung
seines Dirigenten , des Königlichen Musikdirektors Herrn
Julius Tausch , in einer Weise ausgebildet und
eingeschult und besitzt ein so vortreffliches Stimmmaterial ,
daß er mit seinen Leistungen den ersten Gesangvereinen
Deutschlands an die Seite gestellt werden kann . An
der Fülle und dem Wohlklange seiner Stimmen und den
einschmeichelnden Schönheiten seines Vortrages haben
wir uns oft zu erfreuen gehabt , und noch jüngst in
Benrath fanden seine Lieder die besondere Anerkennung
unsererer erhabenen Kaiserin . — Für den morgigen
Abend hat sich der Verein eine Aufgabe gestellt , die
seine ganze Tüchtigkeit hervortreten lassen wird . Da find !
zuerst die wundervollen , zum Herzen dringenden Chöre ,
s oaxslla ,: „ Schäfers Sonntagslied " von Uhland . Kreutzer , ,
„ Der frohe Wandersmann " ' von Eichendorff Mendels !
sohn , „ Du bist mein Traum " von Gärtner Hvffmann
und „ Liedesfreiheit " von Schnabel - Marschner . Mehr

? aber wird die Kraft und Tonfülle der Sänger aus -
j klingen in den beiden vortrefflichen größeren Tonwerken :
- „ Römischer Triumphgesang " von Max Bruch ( Text von
E Herm . Lingg ) und „ Rheinfahrt " ( Dichtung von Carl
j Siebe ! ) von Julius Tausch , in denen beide Meister durch
> ihre geist - und stimmungsvollen Kompositionen die Herzen
i der Zuhörer gefangen nehmen werden . Es bedarf
' keiner Frage , daß bei der Veranlassung des , neben -
' bei einem wohlthätigen Zwecke gewidmeten Konzertes
f die Bewohner Düsseldorfs vollzählig zu demselben
f erscheinen werden , um dem ersten Bürgei paare der Stadt
: allgemein die Huldigung zu seinem hochbedeutenden Fest
^ und Ehrentage darzubringen .

8 Die fürstlich Hohenzollern ' schen Hoflieferanten
versammeln sich morgen Abend aus Anlaß der Goldenen
Hochzeitsfeier im Restaurant Thürnagel zu einem ge
meinschaftlichen Festesten . — Die Adresse der Stadt an
daS fürstliche Jubelpaar in Sigmaringen wird durch die
aus dem Herrn Oberbürgermeister und den Stadtver¬
ordneten Courth und Contzen bestehende Deputation übe » -
reicht werden . Die Genannten haben gestern die Reise
angetreten . Die nach Sigmaringen entsandte Deputation
der Hoflieferanten , welche die von denselben gestiftete
Adresse überbringen , besteht aus den Herren Liertz ,
Stübben und Küpper . Die künstlerische Ausstattung der
Adresse ist von Hrn . Maler Eckenbrecher , eingebunden ist
dieselbe von Herrn Hofbuchbindermeister Jumpertz , die
Beschläge hat Herr Juwelier Stüttgen geliefert und

! Herr Hoflieferant Struwe hat in solider und geschmack
voller Weise die Vorrichtung angefertigt , auf welcher die
Adresse ruht . Letztere wird demnächst in dem Kunst - <

^gewerbe - Museum zur Ansicht ausgestellt werden .



Aus Sigmaringen wird vom 20 . ds . gemel¬
det : Der Kaiser traf um 5 Uhr 30 Minuten hier ein
und wurde am Bahnhofe von dem Fürsten und der
Fürstin von Hohenzollern , sowie den übrigen bereits hier
eingetroffenen Fürstlichkeiten empfangen . Die Ankunft
wurde mit Glockengeläuts und Böllerschüssen begrüßt .
Die Kriegervereine , Bürgerkollegien , Geistlichen und
Schuldeputationen hatten auf dem mit Pechflammen er¬
leuchteten Wege zum Schlöffe Aufstellung genommen .
Die Nationalhymne wurde angestimmt , und nicht enden
wollende Hurrahs ertönten . Der Kaiser erschien in der
großen Generalsuniform . Derselbe begrüßte zunächst auf
das herzlichste die Frau Fürstin von Hohenzollern und
sodann die andern anwesenden Fürstlichkeiten . Nachdem
der Kaiser die Vorstellung der anwesenden Deputationen
entgegengenommen , begab derselbe sich nach dem Schlöffe ,
aus dem ganzen Wege von den begeisterten Kundgebun¬
gen der dicht gedrängten Volksmenge begrüßt . Abends
findet Zapfenstreich und eine Illumination der Stadt
und der umliegenden Höhen stakt . Um halb 7 Uhr fand
ein Familiendiner im Speisesaale und eine Marschalls¬
tafel im altdeutschen Saale des kunstvoll renovierten
Schlosses statt . Der provisorisch erbaute Speisesaal ist
Prächtig geschmückt .

. „ Dom 21 . ds . wird Folgendes gemeldet : Heute früh
8 Uhr fand stille Messe statt , welcher nur die Angehö¬
rigen der fürstlichen Familie beiwohnten . Um 9 >/« Uhr
war Gratulation der allerhöchsten und höchsten Gäste ,
darauf Empfang des Gefolges . Um 10 Uhr Gottesdienst
m der Stadtpfarrkirche . Um 11 Uhr Empfang der
fremden Abgesandten und Deputationen . Um 11 Uhr
Familiendiner im erbprinzlichen Palais . Hunderte von
Glückwunsch . Telegrammen und kostbaren Geschenken
^ " ein . Um 5 Uhr sollte die Trauungsceremonie
stattftnden , an welcher sich sofort das Festdiner anschlie -
ßen sollte .

* Sigmaringcn , 20 . Oktober . Um 5 ' /- Uhr heute Abend
kam der Kaiser hier an . Der Kronprinz , die Fürstin von
Hohenzollern und sämmtliche Fürstlichkeiten begrüßten ihn am
Bahnhof ; Abordnungen bildeten Spalier bis zum Sch oß .
Der Kaiser fuhr in offenem Wagen mit dem Kronprinzen , die
übrigen Herrschaften fuhren in geschlossenen Wagen . Im
Schloß empfing ihn der Fürst , der sich auf die Rampe am
Eingang des Schlosses hatte entgegentragen lassen . Heute
Abend ist Galatheater , Beleuchtung der Berghöhen und großer
Zapfenstreich .* Sigmaringerr , 20 . Oktober . Anläßlich der Feier der
goldenen Hochzeit Ihrer Königlichen Hoheiten des Fürsten und
der Fürstin von Hohenzollern sind der Bahnhof und die
Straßen , namentlich der Weg zum Schlosse mit Guirlanden , ^
Festons , Wappen , goldenen Kränzen und Fahnen reich ge¬
schmückt . Der Zudrang von Fremden ist außerordentlich groß .
Um 11 Uhr wurde dem Fürstlichen Jubelpaare das sogenannte
»Klösterle " als das von den Kindern dargebrachte Geschenk
übergeben . Dasselbe trägt die Inschrift : „ Zum Andenken an
die goldene Hochzeit der lieben Eltern gestiftet von den Kin¬
dern , auch im Geiste der verklär -en Stephanie und Anton ,
unter Mitwirkung lieber Verwandten ." und ist von dem Fürst¬
lichen Jubelpaare zu einer der Volkswohlfahrt gewidmeten
Anstalt bestimmt . Nach der Uebergabe fand eine von dem
Erzbischof von Freiburg zelebrirte Messe statt , welcher die
Fürstin von Hohenzollern , die Königin von Sachsen , der König
und die Königin von Rumänien , sowie die Kinder und Enkeldes Jubelpaares beiwohnte » . . . .



- F / -

§ Sigmaringen , 18 . Morgen nach dem
Nachmittagsgottesdienst um 2Vs Uhr wird die
Statue des Fürsten Johann auf dem Stadt¬
brunnen durch Hrn . Sladtbürgermeister feierlich

s enthüllt werden . — Gestern Abend war das
Schloß und der Schloßhof probeweise vom elek¬
trischen Lichte beleuchtet . Es war wirklich ein
schöner Anblick , wie das Helle und doch ziem - >
lich milde Licht durch das Grün der Bäume !
und Gesträuche durchschimmerte .

ff- Sigmaringen , 20 . Okt . Die Ankunft
Seiner Majestät des Kaisers ist um 5 Uhr
40 Minuten erfolgt , von Ihrer Königlichen
Hoheit der Frau Fürstin und Seiner Hoheit
dem Herrn Erbprinzen Leopold auf das
Wärmste und Herzlichste begrüßt . Auf dem
Bahnhofe waren sämmtliche Fürstlichkeiten
und hohen Gäste zur Begrüßung des greisen
Monarchen anwesend . 54 Kriegervereine des
Hohenzollernschen Kriegerbundes nahmen vor
dem Bahnhof Aufst . llung . Unter dem feier¬
lichen Geläute der Glocken und unter Geschütz¬
salven fand der Einzug des geliebten Monarchen
in das lichtstrahlende Residenzschloß unter dem
begeisterten Jubel einer nach Tausenden zählenden
Menschenmenge in offenem Wagen statt . Seine
Königliche Hoheit der Fürst Karl Anton em¬
pfing den Kaiser auf der Rampe des Schlosses .
Abends fand Vorstellung im Fürstlichen Hof¬
theater stall .



) : ( Sigmaringen , 20 . Okt . Die Stadt er¬

gänzt und vervollständigt noch immer ryrer

Festschmuck bis zum letzten Haus ist alles be¬

flaggt und bekränzt und vielfach in geschmack¬
vollster Weise dekorirt . — Heute früh um 10

Uhr versammelten sich die hier anwesenden

hohen Fürstlichkeiten , mit Ausnahme des Kron¬

prinzen und des Fürsten m dem ehemaligen

Klösterle . Dieses Anwesen war schon vor einiger

Leit in aller Stille durch die hohen Kinder ,
und Anverwandten des hohen fürstlichen Ju¬

belpaares angekauft , und durch den Anbau von ^

weitern Räumlichkeiten und einer Hauskapelle

erweitert worden um es heute I . K . H . der

Frau Fürstin zu übergeben . Se . Hoheit der ^

Herr Erbprinz hielt sodann eine kurze Ansprache ,

und hob darin hervor ; daß kindliche Liebe und

Dankbarkeit und verwandtschaftliche Anhäglich -

keit , mit diesem Akte eine Stiftung zum im¬

merwährenden Andenken an das bedeutungs¬

volle Ereigniß der goldenen Hochzeit errichtet

haben . Die Stiftung selbst ist Ihrer Köniql .

Hoheit der Fürstin , welche Ihre höchste Be¬

friedigung in der Linderung menschlicher Nolh

und der Uebung christlicher Charitas findet ,

zur weitern definitiven Bestimmung gewidmet .

Hieraus wurde die von Ihrer König ! . Hoheit

der Frau Erbprinzessin entworfene , künstle¬

risch schöne Stiftungsurkunde übergeben . Nach¬

dem begaben sich die hohen Herrschaften in die

Kapelle , wo Se . Bischöfl . Gnaden , Bischof Hefele

von Rottevburg die Weihe vollzog . Nachdem

Weiheaci besichtigten d :e hohen Herrschaften

die übrigen Räumlichkeiten . Dem Vernehmen

nach w rd die bereits unter dem Protektorate

Ihrer K . Hoheit stehende Kleinkinderbewahr -

anstalt ein eigenes Heim hier finden , sodann

eine Speiseanstalt für arme Kranke , und damit

in Verbindung eine Koch - und Haushaltungs¬

schule für angehende Dienstmädchen errichtet .

Abends war großer Zapfenstreich und Fackelzug

durch die Straßen der Stadt , an welchen sich

die Mitglieder des Hohenzollernschen Krieges¬
bundes in endlosen Reihen anschlossen . Weit

hinaus leuchteten von den umliegenden Höhen
wohl ein Dutzend von Freudenfeuer in das

Land hinaus , die morgige Festfeier verkündend .



L Sigmaringen , 2i . Okt . Mit dem flühen
Morgen dröhnt Geschützdonner durch die Thäler
und üder die Höhen hinweg ins Land hinaus .
Die rauschenden Klänge der Tagreveille wecken
die Schläfer , denn angebrochen ist der gott -
gejegmte Tag der „ goldenen Hochzeit " unseres
theueren , vielgeliebten Fürstenpaares . Höher
schlagen die Herzen Ihm entgegen , und wohl
keines ist , das nicht der ungeteiltesten Freude
über das glückliche Ereigniß sich hingibt . Um
8 Uhr sammelt sich der engste Familienkreis
zur heil . Messe in der festlich geschmückten
Schloßkapelle . — Tausende füllen mittlerweile
die Straßen der Stadt , auf jedem Gesichte
glänzt der Strahl freudiger Erregung . Dichter
und dichter werden die Volksmassen , welche
das Fürstenschloß umlagern , ist es doch jedem
Einzelnen darum zu thun , den Gefühlen des
Herzens beredt . n Ausdruck zu verleihen ; brau¬
send erhebt sich der Jubel des Volkes , so oft
eine fürstliche Equipage mit einem Glieds des
hohen Hauses den Schloßberg hinanrollt , die
Ovationen werden Diesen in nie gesehener
Weise entgegengebrachi ; ein ehrendes Zeugniß
für Hohenzollerns Volk , das mit treuer Liebe
und Hingabe an semem geliebten Fürstenhause
hängt , wie cs nicht minder in treuer Anhäng¬
lichkeit zu Kaiser und Reich steht . — Um neun
ein viertel Uhr sind die Allerhöchsten Herr¬
schaften und das distinguirte Gefolge zur Gra¬
tulation versammelt . Wohl noch nie sah das

chohe Fürstenschloß einen so glänzenden Kreis
der höchsten Häupter in seinen glanzstrahlenden
Räumen .

Um * / sI O Uhr tritt in feierlich ernstem Zuge
aus der Stadtpfarrkirche der Clerus , um den
hochwürdigen Bischof zur Kirche zu geleiten ,
in feierlichem Zuge bewegt er sich vom Pfarr -
hofe zur Kirche zurück , in seiner Mitte der
greise Kirchenfürst , der Bischof von Roltenburg ,
der Erzabt von Emaus Dr . Maurns Wolter
und der Abt Basilius von Einsiedeln . Bald
füllt sich die Kirche mit hohen Würdenträgern
und Offizieren in glänzenden Uniformen ; zahl¬
reich sind die Königlichen fürstlichen und
Communalbeamten , die Herren der Stadtver -
tretung , dann die Damen der höhern und hohen
Stände vertreten , das Schiff füllt die Menge

.aus allen Ständen . In getragenen Accorden



ziehen die Klänge der Orgel durch der Kirche
Räume hin und verkünden den Beginn des
feierlichen Pontificalamtes , welches der hoch¬
würdige Bischof von Rottenburg celebrirt ; '
kurz vor der hl . Wandlung verläßt S . H .
der Erbprinz von Hohenzollern mit seinen
Söhnen , den anhaltischen und flandrischen
Prinzen und Prinzessinnen die fürstliche Empore '
und erscheint im Chor der Kirche , um der
heiligen Handlung in nächster Nähe anzuwohnen .
Mit dem Gebete des Bischofs vereinigen sich
Hunderte und tausende und steigen als Bitte
zum Throne des Ewigen für das erhabene
Jubelpaar und das erlauchte Haus . ,

Nach Schluß der feierlichen Handlung , die
nach I I Uhr ihr Ende erreicht hat . erfolgt
Empfang und Gratulation der fremden Abge¬
sandten und der Deputationen , welche das hohe
Jubelpaar im Speisesaale entgegsnnimmt .

Im Rittersaale haben sich die Deputationen
aller Stände und Corporationen versammelt .
Feierlich ernst schauen die ehrwürdigen , ernst
ritterlichen Gestalten der Ahnen des erlauchten
Fürstenhauses von den hohen Wänden hernieder ,
rühmt sich doch keiner von allen einer ähnlichen
Feier . Nie gekannte Gefühle der Freuve durch¬
zittern unsere Herzen während wir die lange
Reihe Dieser passieren . Ranggemäß ordnen
sich nun die Deputationen , von jeder einzelnen
nimmt das hohe Jubelpaar die Glück - und
Segenswünsche entgegen , für jede einzelne
findet Es huldvolle Worte des Dankes . Tiefe
Rührung und freudigen Dank gegen den All¬
gütigen verklären in wunderbarem Glanze das
ausdrucksvolle durchgeistigte Antlitz des viel¬
geliebten Paares .

In der Halle drängen sich Hunderte und .
Hunderte zur Einzeichnung an die aufgelegten
Gratulationsfolianten heran .

Um 1 Uhr verlassen das Jubelpaar und
die Allerhöchsten Monarchen , der Kaiser , die
Könige von Sachsen und Rumänien der Groß¬
herzog von Baden , derHerzogvonAnhalt . derGraf
von Flandern , Prinz Friedrich von Hohenzollern
das Schloß und begeben sich zum Familien - De -
jeuner in das erdprinzliche Palais ; immer
von neuem erhebt sich der brausende Jubelruf
der auf Zedntausende angewachsenen Menge
und nicht enden wollen die Ausbrüche der all - i
gemeinen Freude ,. . .. ^ . S"



Gegen halb vier Uhr Nachmittags vollzieht
sich der Aufmarsch der Kriegervereine längs
des Palais ; wiederholt tritt Kaiser und Kron¬
prinz . treten die Glieder der fürstlichen Familie
an die Fenster stetsfort von Hellem Jubel be¬

grüßt , gilt es doch Ihnen die Liebe und Ehr¬
erbietung zu zeigen . Im offenen Wagen er¬

lfolgt um 4 Uhr die Rückfahrt um und durch
die Stadt nach dem Schloß . Mit dem Fürsten
Carl Anton , fährt Se . Maj . der Kaiser , mit
dem König von Rumänien Le . K . K . Hoheit
der Kronprinz des Deutschen Reiches , mit der
Fürstin fähn die Königin Elisabeth von Ru¬
mänien . Leutseligst grüßen nach allen Seiten
die hohen Herrschaften .

Um 5 Uhr ordnen sich darauf die Aller¬
höchsten unv Höchsten Herrschaften , und das
Gefolge sowie die zur Feier geladenen
Personen von Rang und begeben sich unmittel¬
bar hierauf in den Ahnensaal . An dessen
Stirnseite ist der reich dekorirte Altar errichtet .
Halb 6 Uhr vollzieht Se . bisch . Gnaden Dr .
Hefele , Bischof von Rottenburg , angethan mit
dem bischöflichen Ornate und den Insignien
seiner Würoe die Trauung des Hohen Jubel¬
paares . Der hohe Jubilant trägt die große
Generalsuniform . Die fürstliche Jubelbraut
ist gekleidet in weißen , reich mit Gold gestickten
Seidendamast , auf dem Haupte trägt Sie die
goldne Myrihenkrone , von welcher der gold -
durchwirkle Schleier in duftigen Falten nieder¬
wallt , eine trotz der Fülle der Jahre immer
noch schöne imponirende Gestalt . Obgleich der
Silberschnee des Alters bereits das Haupt des
edlen fürstlichen Herrn bedeckt , ist doch Sein ^
Auge noch von dem Glanze und Feuer der
Jugendkraft . Wohlwollen und hoher Sinn ,
gepaart mit Energie und fester W .llenskraft ,
sprechen beredt aus ihnen . Die edle Gestalt
der hohen Jubilantin strahlt in der ächten

! Weiblichkeit der deutschen Fürstin und Frau ,
Wohlwollen und Milde gießen ihren ganzen
Zauber über Ihre durchgeistigten Züge .

Rach beendigter Trauungsceremonie spricht



der Erzabt von Emaus Dr . Mauvüs Wolter ,
und manch ein Auge erglänzt im feuchten
Schimmer bei den Worten des gelehrten und
berühmten geistlichen Würdenträgers . * ) — Nach
beendigter Trauungsfeierlichkeit begibt sich der
Zug der Allerhöchsten , Höchsten und hohen
Herrschaften sodann in den anstoßenden Speise -
faal , während das Gefolge und die geladenen
Gäste in den Terrassensaal treten . Um 6 Uhr
findet hierauf großes Diner statt . Im Speiss¬
saale ist die Tafel der Allerhöchsten und Höchsten
Herrschaften mit 32 Gedecken . Rechts der
Tafel in der Mitte nimmt das hohe Jubel¬
paar Platz : Links von Ihm die Ecbprinzesfin
von Hohenzollern , der König Karol von Ru¬
mänien , Prinzessin Louise von Hohenzollern ,
der Graf von Flandern , Gräfin Taveggi , Prinz
Eduard von Anhalt . Rechts der Erbprinz von
Hohenzollern , die Königin von Rumänien , Prinz
Friedrich von Hohenzollern , die Gräfin von
Flandern , Prinz Friedrich von Anhalt , Prinz
Aribert von Anhalt , der Fürst von Turn und
Taxis . Links in der Mitte Se . Maj . Kaiser
Wilhelm , dem hohen Jubelpaare gegenüber . ,
Rechts von Se . Maj . die Königin von Sachsen , der !

j Kronprinz von Deutschland , die Herzogin von ^
^ Hamilton , der Prinz Wilhelm von Württemberg , !

die Prinzessin Caroline von Hohenzollern , der
Herzog von Anhalt , der Fürst von Fürsten¬
berg ; zur rechten Seite des Kaisers die Groß¬
herzogin von Baden , der König von Sachsen ,
die Herzogin von Anhalt , der Großherzog von
Baden , die Prinzessin Alexandra von Anhalt ,
der Erbgroßherzog von Baden , der Prinz von
Sachsen Weimar , und je an den obern und
untern Enden der Tafel der Fürst zu Wied
und Fürst Radziwill .

Den ersten Toast auf das hohe Jubelpaar
bringt der greise Monarch und sieggekrönte
Kaiser Wilhelm aus , gerührt dankt der Fürst .
Während dieser Acte donnern die Geschütze von
den Höhen , spielt die Regimentskapelle der
1I4er auf der durch elektrische Flammen in
magischem Glanze erstrahlenden Terasse des
Schlosses .



Mit dem Eintritt der Dunkelheit beginnt

die allgemeine Illumination der Stadt , die

öffentlichen königlichen fürstlichen und städtischen

Gebäude , die Privat - Häuser erstrahlen im Licht¬

meer von tausend und tausenden bunten Flam¬

men , eine ungeheure Menschenmenge drängt

sich in allen Gaffen und Straßen .

Wallende Fahnen , Guirlanden , Wappen - s .

schilder und der Glanz der Beleuchtung üben -

einen geradezu überwältigenden Eindruck aufi

den Beschauer . An manchen Gebäuden sind

sinnige Sprüche sichtbar , so liest man hier an /
einem : l

„ Heil , Glück dem Jubelpaar , ^
Das Gott so wunderbar , >-

Geführt durch fünzfig Jahr

l In Freud und Leid ! l

Dem heut als schönster Preis

! Ein golden Myrthenreis ,

Geschenkt von Gotleshand

Das Haupt umschlingt .

Herr gieb durch deine Macht ,

Daß an des Goldes Pracht

Sich reih ' des DemantSkraft ,

Dem Jubelpaar .

Um 9 Uhr fand die Umfahrt der Höchsten

Herrschaften statt , und abermals erhob sich der

Jubelsturm der Menge bei Ihrem Erscheinen .

Alle Behörden und Private verbindet ein

edler Wetteifer , das seltene Fest zu einem

glänzenden gestalten zu helfen . Nie noch ist

ein Fest mit solchen Gefühlen Her Erhebung
und allgemeinen Freude , mit solch wirklicher ,

aus dem innersten Herzen kommenden Begeiste¬

rung in den Mauern der alten Zollernstadt

gefeiert worden .

Möge ein gütiges Geschick walten über

unser erhabenes Fürstenhaus , möge noch lange

lange Jaare blüyen dem hohen Jubelpaare

' es Glückes reichste Fülle , und wallen über

am der Segen des Allmächtigen . Möge der

ed S " mm zu immer mächtigerem Baume ,
er ^ a V - n dem die Völker Glück und des ^

Frieder , eiche Segnungen finden . Das walte
Gott !
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Zur goldenen Hochzeit des fürstlich hohen -
zollernlchen Ehepaares .

* Düsseldorf , 21 . Okt .
Das Fest , das heute im fernen Schwabenlande

gefeiert wird , findet in den Herzen der Düsseldorfer
Bürger einen warmen Wiederhall und es erscheintauch
als Ehrenpflicht der Düsseldorfer Presse , diesem allge¬
meinen Gefühle treuer Anhänglichkeit Ausdruck zu
geben . !

Geraume Zeit ist seit den Tagen entschwunden , seit
Düsseldorf die Residenz des Fürsten Karl Anton von
Hohenzollern war . Seitdem hat die Stadt einen gro¬
ßen , gewaltigen Aufschwung genommen , aber , weit ent¬
fernt davon , daß man die Zeit der fürstlichen Hofhal¬
tung vergessen hätte , bedauert man heute noch es als
einen Verlust für unser städtisches Leben nach man - '
chen Richtungen , daß dieselbe nicht mehr von Schloß
Jägerhof aus wirkt . Die tiefe Wirkung aber , die in
der That von dem fürstlichen Hause ausging , kann
heute noch jeder Fremde beobachten , wenn er in die
Kreise der Bürgerschaft tritt und dort von vergange « '
neu Zeiten mit pietätvollem Behagen sprechen hört .
Fürst Karl Anton und seine erlauchte Gemahlin wa¬
ren die Lieblinge der Düsseldorfer , sie fühlten sich ganz
und gar als in die große Familie der Düsseldorfer
Bürgerschaft und an ihre Spitze gehörig . Das zeigte
sich in den mannigfachsten Offenbarungen , die von den
Werkstätten unserer ersten Künstler bis in die Hütten
der Armuth hinabreichen und in unserer gewerbtrei -
benden Bürgerschaft heute noch ihre Spuren zurückge¬
lassen haben . >

Wir haben schon vor Längerem die auf das Fest
bezüglichen Daten über die Familie des hohen Jubel¬
paares gegeben . Heute bleibt uns daher nicht anderes
mehr zu thun , als mit der ganzen Bürgerschaft unsere
herzlichen Glück - und Segenswünsche nach Sigmaringen
zu senden und dem edlen Fürstenpaare und seinem
Hause unsere Verehrung damit zu bezeugen . Doch
Eines noch ist bei diesem Feste uns zu thun übrig ge-
blieben . Alle Bürger Düsseldorfs , vor Allem jene ,
die ein gütiges Geschick auf die Höhe der socialen
Rangordnung gestellt hat , sie mögen am heutigen Tag
des fürstlich hohenzollern' schen Paares gedenken als
eines Musters , wie man in ritterlich edler Leutseligkeit ,
in wahrhaft vornehmer Art ohne Selbstüberhebung in
einer Stadt die Bürgerpflichten glänzend üben kann ,
wie man zum Segen einer Stadt die Gunst der Ge¬
burt , des Schicksals verwerthen , wie man die dauernde
Liebe seiner Mitbürger gewinnen kann .
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Sigmaringe » , 21 . Okt . sDer Kaisers hat uns
wirklich nach trüben Tagen heute goldenes Festwetter
gebracht . Gestern Abend fand im Schlosse im engsten
Kreise der Polterabend statt , bei welchem Enkel des
Jubelpaares ein Festspiel aufführten . Heute früh trug
eine Militärkapelle vor dem Schlosse einen Choral vor ,
dann folgte Reveille durch die Stadt . Um 10 Uhr

> celebrirte Bischof Hesele das Ponttficalamt mit großer
! Assistenz ; eine Predigt wurde nicht gehalten , aber an¬

schließend an die Messe ein Tedeum , welches deutsch
von allen Anwesenden gesungen wurde . Der Hos und
sämmtliche katholischen Fürstlichkeiten wohnten dieser
kirchlichen Feier bei ; der Kaiser , der Kronprinz , der
König von Rumänien und das Jubelpaar waren nicht
zugegen . Um 11 Uhr begann der große Empfang ,
eine nicht enden wollende Auffahrt von Wagen . Um
1 Uhr wurde das Frühstück für engere Familie im
Palaste des Erbprinzen , unweit des Schlosses einge¬
nommen . Das schöne Wetter hat dazu beigetragen ,
daß die Stimmung sich allenthalben bis zur Begeiste¬
rung gesteigert hat . Nach dem Frühstück nahm der
Kaiser vom Fenster des Erdgeschosses aus den Vor¬
beimarsch der etwa fünfzig Kriegervereine ab und ver¬
weilte längere Zeit am Fenster , um die Huldigung der
Menschenmenge , welche die Straße unabsehbar weit
besetzt hielt , entgegen jzu nehmen . Vielleicht ist noch
nirgends dem Kaiser eine so begeisterte Huldigung der
gesammten Bevölkerung , namentlich des Landvolkes
entgegengebracht worden , wie hier . Dieses veranlaßt
den hohen Herrn , in offenem Wagen an der Seite des
Erbprinzen von Hohenzollern durch die jauchzende
Menge burchzufahren . Dem Beispiele folgten auch der
Kronprinz , der Großherzog von Baden , der König und
die Königin von Rumänien , die alle mit Begeisterung
begrüßt wurden . Fürst Karl Anton lenkte vom offenen
Wagen aus seine prächtigen Schimmelfüchse eigenhändig
und wurde bei der Anfahrt wie bei der Abfahrt
stürmisch und herzlich begrüßt . Um 5 '/, Uhr fand die
Neutrauung des Jubelpaares im Rittersaale des
Schlosses statt ; daran schloß sich die Galafesttafel . Das
Wetter bleibt ungemein gü nstig .



Trauungs - Akt
bei der Goldenen Hochzeitsfeier Ihrer König¬
lichen Hoheiten Fürst Carl Anton und Fürstin

Josephine von Hohenzollern
am 21 . Oktober 1884 .

Unfern letzten Bericht über die Trauungs¬
feierlichkeit des hohen Jubelpaares glauben
wir noch durch Folgendes vervollständigen
zu müssen : Um 5 ' / s Uhr traten die
hohen Herrschaften in feierlichem Zuge
in den prachtvoll geschmückten Ahnensaal .
Es war rührend , wie S . K . H . der Fürst
und I . K . H , die Frau Fürstin sich dem
Altäre näherten , wie hinter Ihnen Ihre jüngsten
Enkel standen und die ganze hohe Gesellschaft
auf 32 Fauteuils im Kreise herumsaß . Se .
Königliche Hoheit trug die große Generals¬
uniform , die Frau Fürstin eine weiße , mit
Gold reich gestickte Damastrobe , auf dem
Haupt die goldene Myrthenkrone , von der ein
weißer , ebenfalls goldgestickter Schleier herab -
wallle . Im Hintergründe des Saales standen
die Angehörigen des Hofes und die zur Feier¬
lichkeit geladenen Herren , während in einem '
Nebengemach die Sänger versammelt waren .
Den einleitenden Gesang gab mit jugendlichen ,
gutgeschulten Stimmen der Chor des hiesigen
Gymnasium : das „ Heilig " von Bortniansky !
unter der Direktion des Herrn Lehrer Mendler . s
An dem mit rother Prachtdecke und goldenen ?
Gefäßen gezierten Altar funktionirten Ihre '
Bischöflichen Gnaden Bischof Dr . v . Hefele
von Rottenburg , Erzabt Dr . Maurus Wolter
von der Benediktinerabtei Emaus und Abt
Basilius des Stiftes Einsiedeln . Herr Erzabt
Maurus hielt an das hohe Paar eine rührendes
Festrede , welche wir hier dem Wortlaut nach !
folgen lasten : ^

l



Kaiserliche Majestät !

Hochfürstliches Jubelpaar !

Königliche Majestäten !

Euer Bischöflichen Gnaden !

Erlauchte Versammlung !

Ein sinniges , inhaltreiches Wort begrüßt den

Tag der Vermählung als „ Hochzeit . " Der Tag ,

die Feierstunde ist in der Thal ein „ Hochpunkt der

Zeit " innerhalb des Menschenlebens . Sie ist die

Wiederkehr jener Paradiesesstunde , in welcher

der Schöpfer , sein edelstes Werk krönend , den

Ehebund der ersten Menschen segnete : „ Und

Gott führte dem Adam die Eva zu " und „ Er

segnete sie " , d . h . Er goß die goldenen Strahlen

seiner Gnadensonne über das erste Gallen¬

paar aus .

Dieser geheimnißvolle Vorgang erneuert sich ,

so oft zwei Menschen in gottgefälliger Absicht

zur Ehe sich verbinden . Er , der Hirte der Seelen ,

der die Herzen lenkt , führt das jugendliche Braut¬

paar zusammen und breitet schirmend seine Se¬

genshand über den neuen Lebensweg , der im

Zauberglanz verklärter Liebe aufstrahlt . Und

so oft der Jahrestag der innigen Vereinigung

wiederkehrt , erneuert und mehrt sich der Dank

der gesegneten glücklichen Gatten und die Freude

derer , welche gelernt haben , „ mit den Freudigen
sich zu freuen . " *

Heute , Hochedle Versammlung , schallt gol¬

dener Jubelsang . Er gilt dem Erlauchten Fürst¬

lichen Paare , welches auf fünfzig solcher Ge -

dächlnißtage und auf eben so viele Jahre einer

überaus glücklichen , gottgesegneten Ehe dankbe¬
wegt zurückblickt .

Ein seltenes Fest wird gefeiert , das weni¬

gen Sterblichen beschicken ist und welches die

stolzen Burgmauern und der Ahnensaal dieses
Schlosses noch nicht gesehen .

Ein ergreifendes Familienfest wird began -
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gen , an welchem sich um die Hochgefeierten eine
glückstrahlende Schaar von Kindern und Kin¬
deskindern , die kostbaren Früchte des Fürstlichen
Ehebundes , gesammelt , um mit Rührung all
der aus diesem Bunde empfangenen Wohllhaten
und Gnaden zu gedenken . Durch Gottes Segen
ist ja das edle Doppelreis zum Baume gewor¬
den , dessen Krone bis zu den Ufern des Tajo ,
bis zu Flanderns Blachgefilden und bis zu den
Ostmarken Europa ' s sich gebreitet und dessen
Aeste wiederum Stammbäume geworden .

Und wenn das Vater - und Mutterauge in
diesem Festkreise ein theurcs Kinderpaar ver¬
mißt , die unvergeßliche Königin Stephanie , welche
in der Jugendblüthe die irdische Krone gegen
den Kranz des himmlischen Diadems vertauscht
hat , und den tapfern Prinzen Anton , der im
Lenze des Lebens den Heldentod für seinen
König gestorben , o so hebt die christliche Hoff¬
nung das suchende Auge zur Lichthöhe empor ,
von wo die Verklärten aus die Feier nieder¬
blicken und dankbar eine Segensblüthe in den
goldenen Kranz der vielgeliebten Eltern flechten .

Es ist das heutige Fest aber nicht bloß ein
Familienfest — es hat sich zu einem allgemeinen
Jubel - und Freudenfest gestaltet für die schönen
Zollernlande und weit über seine Marken hin¬
aus . Zeuge dessen ist die tausendfältige Hul¬
digung und rührende Kundgebung unbegrenzter
Verehrung und Liebe , welche der heutige Tag
gesehen ; Zeuge diese den blühenden Kamilien -
kranz umstrahlende Versammlung von Trägern
der höchsten irdischen Macht , an ihrer Spitze
der erhabene Kaiserliche Monarch , um dessen
hehres Silberhaupt Gottes gütige Hand schon
vor einem Lustrum den goldenen Ehrenkranz
gewunden , — eine Versammlung , die , ein zau¬
bervolles Sternenbild , mit ihrem Glanze den
Jubeltag des edelsten Fürstenpaares verherrlicht ^



Das heutige Fest ist endlich ein goldenes

Hochzeitsfest . Es verklärt mit goldenem Glanze

den christlichen Ehebund ; es läßt die Segnun¬

gen , welche die göttliche Liebe und Vorsehung

an denselben geknüpft , im hellsten Gold - und

Glorien - Lichte aufleuchten . Wer vermöchte sie

zu zählen , diese Segnungen der gottgefälligen

Ehe ? Sie ist die wichtigste , die heiligste , die

innigste unter allen irdischen Verbindungen .

Die wichtigste nicht bloß für die Ehegatten ,

die einander Stütze , Trost , Quelle reiner Freu¬

den sind , sondern die wichtigste auch für die

menschliche Gesellschaft . Die Ehe wird von den

Gatten , aber nicht allein für die Gatten ge¬

schloffen . Sie gehört dem Menschengeschlechte

an . Sie ist die Wurzel , das Fundament der

Familie . Drum verdankt sie Gott , dem Vater

aller Menschenkinder , ihre Gründung , ihre gött¬

liche Verfassung , ihre Segensweihe . Sie ist

der Baum , an welchem die guten Früchte

guter Kinder wachsen ( lertullian ) . Von ihr

stammt das Heil und Glück , die Gottesfurcht

und Tugend der Nachkommenschaft . Ströme

des Segens gehen von dem gottgefälligen Ehe¬

bunde aus für Geschlechter und Jahrhunderte ,

für die Völker und Nationen . Die Ehe ist

deshalb auch die Grundlage , die Grundform §
und die Schule aller übrigen menschlichen Ver - '

bindungen , namentlich der bürgerlichen undl

staatlichen . Gott der Herr hat den Mann zum

Haupte des Weibes bestellt , diesem übergeord¬

net und doch mit ihm , wie das Haupt mit

dem Gliede , innig vereint . Dadurch hat Er

in den Ehebund die zwei Grundelemente der

sozialen Ordnung , die Auktorität und den Ge¬

horsam , niedergelegt und das Urbild für alle

Regierung aufgestellt . Die beiden Elemente i

begegnen und verschmelzen sich in der aufopfern - ;
den Liebe . !



Die christliche Ehe ist ferner die heiligste
unter den irdischen Verbindungen . Sie ist
heilig in ihrem Ursprung ; denn Gott ist ihr §
Stifter ; heilig in ihrer Bestimmung ; denn sie
sittiget und heiliget die Gatten und schenkt der
Erde sowie dem Himmel Ebenbilder des drei¬
mal heiligen Gottes . Heilig ist die Ehe nach
dem Völkerapostel als das Bild jener geheim -
nißvollen Verbindung , welche Christus mit der
Menschheit und der Kirche geschloffen . Von
dem himmlischen Vorbild fällt ein Abglanz auf
den irdischen Bund . Des Gatten Stirne um¬
fließt ein Strahl der Hoheit Christi : er ge¬
bietet , aber wie der mit Güte und Huld wal¬
tende Erlöser , nach Seiner Mchlschnur , mit
Seiner zärtlichen Herablassung . Vom holden
Antlitz der Gattin strahlt rührend der Kirche
Bild : sie ist dem Manne unlerthan , aber in
heiliger , ehrerbietiger Liebe , waltend im Fa¬
milienkreise wie die Kirche auf dem Erden¬
kreise , als Botin des Friedens , als Führerin
zum Heile . Beide bilden Einen mystischen
Leib , Ein Herz und Eine Seele .

Hiermit ist eine dritte Segensquelle des
heiligen Ehebundes berührt , seine unvergleich¬
liche Innigkeit . Wie ihn die Heiligkeit zur
Schule der christlichen Tugenden macht , so die
Innigkeit zum Borne lauterster Freuden . Die
Gatten haben ihr Herz und ihr Geschick zu
einem und demselben gemacht . Sie theilen
Hoheit und Würde , Macht und Besitz , Freude
und Schmerz . Alles genießen und tragen sie
gemeinsam , und ihr Leben fließt lieblich zu.
einem Bilde zusammen , das den Königlichen
Sänger entzückt und ausrufen läßt : „ Deine
Gattin ist wie die fruchtprangende R - be, welche
an deinem Hause emporrankt . "



Dies sind einige der Segnungen , welche ^

dem heiligen Ehebund entsprießen . Und

nun sollte ich zeigen , Königliche Hoheiten ,

erlauchtes Jubelpaar , wie Ihr goldener Bund

diese Segnungen , diese Gnaden und Wohl -

thaten über Euere Hoheiten selbst , über die

erlauchten Sprößlinge , über weite Kreise aus¬

gegossen . Zu dem Ende müßte ich in das

Heiligthum Hochihrer Herzen greifen und in

all die mitfühlenden Herzen , welche in dieser

hehren Stunde vor Freude pochen . Vor mei¬

nem Geiste entrollt sich ein entzückendes Licht¬

bild . Ich sehe ein hohes Gattenpaar , pran¬

gend im seltenen Schmucke von Ehren , Ver¬

diensten , Tugenden , welche die Jahre eines

halben Säkulums emsig zu einem Schatze ge¬

sammelt für die Zeit und für die Ewigkeit .

Ich sehe in diesem goldenen Ehrenschmucke

glänzen die hingehendste Treue , die unentwegte

Pflichterfüllung , die demüthige Mäßigung im

Glücke , den heiligen Starkmuth im Mißgeschicke .

O dies leuchtende Bild — es ist fürwahr ein

bewunderungswürdiges , herrliches Schauspiel

nicht für die Menschen allein , sondern auch

für die Engel des Himmels . Die heiligen

Engel mögen drum mit den Edelthaten auch

unsere Gefühle und Wünsche auf den goldenen

Altar der Gottheit niederlegen !

Mir sei nur noch gestattet , im Namen und

aus den Herzen der hier Versammelten tief¬

bewegt mit Maria auszurufen : „ Großes hat

der Herr gethan und heilig ist Sein Name -,

Seine Huld währet ewig für die so Ihn fürch -
sten . " Ihm , dem Urheber und Spender alles

Glückes und Segens , sei die Ehre ! Ihm ju -
j bele das überwallende Herz Dank und Preis

zu ! Zu Ihm steige , während die hohepriester -

liche Hand nach sinnigem Brauch der Kirche

die heilige Einsegnung erneuert , unser de -

i müthiges Flehen empor , daß Er den goldenen

^ Abend dieses kostbaren Doppellebens noch viele

Jahre lieblich strahlen lasse zur Lust der Kin¬

der und Enkel , zum Tröste der Hülfsbedürf -

tigen , zur Wonne der Zollern ' schen und deut¬

schen Lande . Wie der Thau vom Königlichen

Hermon auf den Sion sich senkt , so ströme

vom himmlischen Hermon des Segens reichste

Fülle nieder auf das goldbekränzte Fürstenpaar

und aus das ganze erhabene Zollernhaus bis

in die spätesten Geschlechter ! Amen .
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Nach dieser gediegenen Rede , war es nun
an Biscbof Dr . von Hefele , den eigentlichen
Weibeakt vorzunehmen . Auch er leitete den
kirchl . Akt ein mit wenigen gewählten aber so ganz
aus demHerzen kommendenWorten : „ WennEure
König ! . Hoheiten entschlossen sind , den Bund ,
den Sie vor 50 Jahren geschlossen , heute feier¬
lich am Altäre des Herrn zu erneuern , so wird
Ihr Herz gedenken der zahllosen Wohltaten ,
die der gute Gott im Laufe dieser Zert Ihnen
erwiesen und Sie können sprechen mit dem
Psalmisten : Meine Seele preiset den Herrn
und Alles , was in mir ist , seinen hl . Namen .
Sie wissen in christlicher Demuth , daß alle gute
Gabe von Oben kommt . Mit diesem Gefühle
des Dankes wollen die hohen Jubilanten die
Bitte verbinden , daß Gott auch in kommenden
Jahren Sie väterlich leite und führe . Diesem
Wunsch und dieser Bitte schließen auch wir uns
an , indem wir beten Vater unser u . s . w .
Und nun lade ich Sie , hohes Jubelpaar ein ,
den Bund Ihrer Ehe zu erneuern , damit der
Segen des himmlischen Vaters fortwährend in
Ihnen lebendig sei , eine Bürgschaft und ein
Unterpfand des ewigen himmlischen Lebens .
Carl Anton und Joseph ine ver¬
sprechen Sie , diesem Bund der heiligen Ehe
treu zu bleiben ? Versprechen Sie in Einig¬
keit und Liebe Ihre ferneren Lebenstage
zu vollenden , in den Beschwerden und
Mühseligkeiten des Lebens mit christlicher
Liebe einander beizustehen bis in den Tod ,
Ihren Kindern und Enkeln durch Vorbild und
Wandel vorzuleuchten , so geben Sie zu Bestä¬
tigung einander die rechte Hand . Der Segen
des allmächtigen Gottes sei mit Ihnen . —
Nehmet hin den Ring der goldenen Ehe als
Sinnbild der ewigen Gemeinschaft . Ec soll
Sie stets erinnern , die eheliche Treue bis in
den Tod zu bewahren ; dieses Versprechen segne
Gott Vater , Sohn und hl . Geist . Herr erbarme
Dich unser rc . Nach dieser würdevollen Feier
trug der hiesige Männerchor unter Leitung
seines Herrn Dirigenten Lehrer Mendler die
Klein ' sche Motette vor „ Wer kann Recht er¬
heben . " Darauf entfernte sich der feierliche
Zug wieder aus dem Ahnensaale und das
hohe Jubelpaar empfing die gerührten Glück¬
wünsche der Seinigen .



* Sigmaringen , 24 . Okt . Heute Mittag
um 2 " uyr sind II . MM der König und
die Königin von Sachsen nebst Gefolge und
Dienerschaft von hier mittelst Extrazuges nach '
Dresden abgereist . — Heute Abend um 8 "
Uhr sind I . Maj . die Königin Elisabeth von
Rumänien in Begleitung Ihres Bruders , des
Fürsten zu Wied , nebst Gefolge und Diener¬
schaft von hier mittelst Extrazuges nach Ulm
abgereist . Die hohen Gäste benutzen von Ulm
aus den Nachtschnellzug und begeben Sich zu¬
nächst nach Frankfurt a . M . , wo Sie im
Hotel Schwanen absteigen und dann Ihrem
Onkel , dem Herzog Adolf von Nassau , einen
Besuch abstatten . Abends reisen die hohen
Gäste mit der rechtsrheinischen Bahn nach

Meuwied und Segenhaus weiter , wo die
Königin bei Ihrer Mutter bis Anfangs nächsten
Monats zu verweilen gedenkt und dann von
Sr . Majestät dem König Carl abgeholt wird ,
um die Rückreise in Ihre Heimath nach Ru -

. Manien anzutreten .
X Sigmaringen , 24 Okt . Letzten Mittwoch

"traf im hiesigen Residenzschlosse eine Depu¬
tation der benachbarten Standesherrn und des
ritterschaftlichen Aoels Oberschwabens ein , um
dem hohen fürstlichen Paare ihre Glückwünsche
darzubringen unter Ueberreichung eines Fremden¬
buches in kunstvollem Einband , mit Elfenbein¬
schnitzerei verziert . An ihrer Spitze stand der
Fürst von Zeil - Wurzach ; weiter waren an der
Deputation betheiligt : Graf Reuttner , Graf
Normann - Ehcenfels , die Freiherrn von Ow -
Wachendorf , von Enzberg , von Ulm - Erbach ,
von Hornstein - Grüningen , von Buol mit
Gemahlinnen .

W Sigmaringen , 25 . Okt . Das Offizier -
Corps des in Konstanz garnisonirenden 114 .
Regiments widmete unserem erlauchten Fürsten¬
paare zu dessen goldenem Hochzeitsfeste eine
von Mitgliedern selbst verfaßte und gemalte
prachtvolle Adresse , welche darauf hinweist , daß
es dem 114 . Regiments vergönnt ist , die
ständige Wache zu halten auf der alten Zoller¬
burg bei Hechingen .
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* Die Adresse der Stadt Düsseldorf an das Fürste 'n -
paar von Hohenzollern , welche heute in Sigmariagen von der
aus den Herren Oberbürgermeister Becker , Justizralh Stadiv .
Eourth und Stadtv . Lanzen bestehenden Deputation übergeben
werden wird , hat folgenden Wortlaut :

„ Durchlauchtigster , gnädigster Fürst und Herr !
Durchlauchtigste , gnädigste Fürstin und Frau !

Fünfzig Jahre sind verflossen , seitdem die glücklichste
Ehe Eure Königlichen Höhnten verbindet . Die getreue
Stadt Düsseldorf nimmt an diesem seltenen Feste den
wärmsten Antheil und blickt mit tiefem Danke zurück ,
auf das segeusvolle Wirken , welches die reiche Ver¬
gangenheit des hochverehrten Fürstenpaares schmückt .
Namentlich ist sie eingedenk der großen Verdienste ,
Welche Eure Königliche Hoheit Sich um das Vaterland
in den hervorragendsten Stellungen erworben , und der
schönen Jahre , als Hochdieselben in unserer Mitte weil¬
ten . Unvergessen ist cs , wie Eure Königliche Hoheit
der gedeihlichen Entwicklung unserer Stadt , sowie dem
Wähle ihrer Einwohner ein reges Interesse znwandten
und als warmer Förderer dersgeistigen Bestrebungen der
Nation und verständnißvoller Beschützer deutscher Kunst
auch hier unterstützend und belebend wirkten . Unver¬
gessen ist es , wie die fürstliche Familie in hnldvoller
Leutseligkeit und edler Gastlichkeit Vielen näher trat
und in stiller Ausübung christlicher Nächstenliebe manche
Thräne trocknete und alle Herzen gewann . So hat sich
ein schönes Band zwischen dem fürstlichen Hause und
der Stadt Düsseldorf geknapst , welches durch gemein¬
sames Tragen von Freud vud Leid noch befestigt wurde .
Wie die ganze Stadt mitfeierte und jedes HanS sich
festlich schmückte , wenn die Freude über glückliche Fami -
lien - Ereignisse in das fürstliche Schloß einzog , so er¬
griff tiefe Trauer alle Gemülher , als der Tod herrliche
Blüthcn knickte .

Diese , auf inniger Anhänglichkeit beruhenden Ge¬
sinnungen der Bürgerschaft haben sich erhalten bis auf
den heutiaen Tag und neue Nahrung gesunden , in der
unserer Stadt erwiesenen aroszen Ehre , dost die Enkcl -

des hohen Fürstenpaares hier dem Studium ob -

^ Gestützt auf diese mannigfachen Beziehungen beehren
sich die Vertreter der Stadt Düsseldorf dem hohen Ju -

' belpaare die ehrfurchtsvollsten und herzlichsten Gluck -
^ Wünsche zum goldenen Hochzestsfeste darzubringen . . Sie
' glauben versichern zu können , , daß sie hierdurch die Ge

finnung der gesammten Bürgerschaft zum Ausdruck
bringen und hoffen zu Gott , daß Eure Königlichen Ho - ,
beiten noch lange den vielen Tausenden , welche in dank - -
barer Verehrung und Liebe zu Hochdensechen empor - ,
blicken , erhalten bleiben . ^ ^

Eurer Königlichen Hoheiten
unterthänigste ^ ^ „ !

- -Oberbüraerntdister , Beigeordnete und Stadtverordnete . >
! Adresse und Titelblatt sind ausgesührt von Herrn Maser
-Karl Gehrts , Marktplatz mit reicher Staffage von Herrn Ma - .
ler Lilae rs . Jügerhof von Herrn Maler Fahrbach , Hofgarten .
mit Lanbzkcone von Herrn Maler Härtung , Nhernausncht . von ^

.Herrn Maler Karl Schnitze . DW Eav - loppe , ^

Äiattel ist eine Arbeit des Herrn Bnchbindermeister Peter '
Guntermann , die getriebenen Silberarbelteil sind von Herrn
Hermeling . _ ,



Zur goldenen Hochzeit
Ihrer Königlichen Hoheiten des Fürsten

und der Frau Fürstin von Hohenzollern .
(21 . Oktober 1884 .)

Die Herzen hoch ! ein hehrer Tag
Ist heute uns beschieden ,
Drum juble , wer sich freuen mag ,
An GotteS Huld hicnieden !

Der Hohenzollern Ehrenschild
Umrankt heut ' neue Blüihe :
Das goldne Reis , der Liebe Bild ,
Schenkt ihm des Himmels Güte !

Vor fünfzig Jahren am Altar
Ward Baden ' s schönste Blume
Vereint dem Hohenzollernaar
In Gottes Heiligthunu .

s ° Ja fünfzig Jahre iuhaltschwer
^ 7 ' Sind seitdem nun verflossen ,

Schon lange hat die Gcciienehr '
7 ' ° " Die Häupter weiß umgossen .

A Und war dem hohen Jubelpaar
Auch mancher Schmerz beschieden —
Ihn überwog doch immerdar

( Des Himmels Huld und Frieden -

Was zu dem deutschen Einheitsba
l Karl Anton beigetragen ,

Das danket ihm im deutschen Gau
s Wem deutsch das Herz mag schagen .

^ Wo es die Kunst zu fördern galt , —
Wo SängerS froh Getriebe , —

' Wo es das Volksfest , gut und alt .
Zu schützen galt in Liebe . —

W > immer Noth zu lindern war ,
Der Armuth bitt ' re Schmerzen :
Ihr fandet bei dem hohen Paar
Stets offen Hand und Herzen .

Weil so Sie mit dem Volk allzeit
Geiheilet Freud ' und Leiden ,
Wird Allen heut ' das Herze weit
Am Jubcltag der Beiden .

Drum füllt auch uns ' re Herzen ganz
DeS heut ' gen Tages Weihe ,
Drum mischt sich in des Festes Glanz
Heut ' uns ' re Lieb ' und Treue .

Drum rufen wir mit Herz und Mund ,
In Tönen voll und vollern :
„ Gesegnet sei zu jeder Stund '
Das Jubelpaar von Zollerni
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Zum 21 . Oktober . Von des Festes sonniger Höhe
Auf Tage voll Schmerz und Wehe .

,1'j

Ein Gruß vom Rheine .

Laß rauschen deine Schwingen .
Mein Lied , die Flügel schlag ' .
Sollst tausend Grütze bringen
Zum goldnen Jubeltag l

Ueber Berg und Thal
Hin zum festlichen Saal »

Wo die Jubelreigen erklingen .
Auf ! schlage die eilenden Schwinge « !

Es gilt dem Fürstenpaare ,
DaS einst in heil ' ger Stund '
An seines Herrn Altäre
Beschwor ' » den HerzcnSbund .

Wie erglänzte die Thrän ' ,
Die der Ew ' ge geieh » !

Wie erfüllet ein seliges Danken
Heut Herz und Sinn und Gedanken !

Ja , Heil dem Zollernsohne ,
Dem tapfer » deutschen Mann ,
Der sich zur schönsten Krone
Solch ' Frauenherz gewann !

Wie Er hoch ward beglückt !
Wie freudig Er blickt

Auf die Gattin im festlichen Glanze ,
Im goldenen Myrthenkranze !

Und Heil der Braut , der hohen ,
Die liebend Ihn erkor
Und Treue Ihm in frohen
Und ernsten Tagen schwor !

Wie so reich ward Ihr Herz !
Gleich dem güldenen Erz .

Das heute die Stirn Ihr umblühe ^
Hat Seine Lieb ' Ihr gegLStzrt .

Wohl spricht von Fürsten - Wcgen ,
Die thränenreich und werth ,
Ein Fürstenwort , — vom Segen ,
Den nur das Kreuz beschert .

Und auch Ihr blickt zurück
Mit bewegtem Blick

Doch Heller nur erglänzet
Das Gold , in Gluth bewährt ;
Drum strahlt auch , die Euch kränzet ,
Die Myrthe gold -verklärt .

Und hat nicht die Hand ,
Die Euch Dornen einst wand ,

Auch reichlich tröstend von oben ,
Die Rosen hinein gewoben ?

Ihr seht Euch froh umringet
Von Eurer Kinder Schaar ,
Die tiefbewegt Euch bringet
Des Dankes Opfer dar .

Ihr habt Liebe gesä ' t ,
Und siehe I sie steht ,

Die Saat , die nimmer getrogen ,
In goldig fluchenden Wogen .

Euch barg in ihrem Schootze
Die Zeit das reichste Glück :
Für alles Edle , Große
Blieb frei und hell der Blick .

Dem Vaterland treu
Und Gott ohne Reu ' ,

So steht Ihr auf herrlicher Höhe
Heut feiernd in Gottes Nähe .

Drum grüßen nah und ferne
Euch tausend Grütze heut
Und preisen mit Euch gerne
Den Herrn der Herrlichkeit ;

Und der waidlichste Mann ,
Held Wilhelm , voran .

Die Deutschen in allen Gauen
Mit Freude und Slolz auf Euch schauen .

O weihe Gott auf ' s Neue
In heil ' ger Festesstund '
Zu steter Lieb ' und Treue
Der Herzen schönen Bund !

Und Er trage und heb ' ,
Er segne und geb '

Euch dereinst — der Treue zum Lohne -
Die diamantene Krone !
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»* Das Gratulationsschreiben des Städtischen
Männergesangvereins an Ihre Königlichen -
Hoheiten den Fürsten und die Frau Fürstin von
Hohcnzollern aus Anlaß der goldenen Hochzeit des Jubel¬
paares hat folgenden Wortlaut :

Durchlauchtigster » gnädigster Fürst und Herr !
^ Durchlauchtigste , gnädigste Fürstin und Frau l
i »Der heutige Tag , an welchem Euere Königlichen Hoheiten
vor fünfzig Jahren den heiligen Bund der Ehe geschlossen ,

! ist , wie im Allgemeinen für unsere Bürgerschaft , so ganz be¬
sonders für den hiesigen Städtischen Männergesangverein ein
Tag hoher Freude und theilnehmenoen Glückes . Und wie sich
alle Kreise unserer Stadt in dem Bestreben begegnen , ihrer
innigen Verehrung und Liebe zu Eueren Königlichen Hoheiten
aus Anlaß dieser ebenso seltenen , wie hehren Familienfeier
den herzlichsten Ausdruck zu verleihen , so ist es vor Allem
auch dem Städtischen Männergesangverein Ehrenpflicht und
Herzensbedürfnis , seinem Hohen Protektor und Höchstdessen
erhabener Gemahlin zu der heutigen goldenen Jubelfeier seine

- ehrfurchtsvollsten Glückwünsche darzubringen .
Geht es auch nicht an , den Gefühlen , die unsere Herzen

bewegen , vor Eueren Königlichen Hoheiten heute im
Deutschen Liede Worte zu verleihen , so haben wir doch diesen
Tag nicht vorübcrgehen lassen können , ohne unserer freudigen
Theilnahme an der heutigen Jubel - und Ehrenfeier durch Ver¬
anstaltung eines Festkonzertes in hiesiger Stadt auch öffent¬
lichen Ausdruck zn geben . Und so mögen denn unsere Lieder ,
besser wie wir es in Worten vermögen , Eueren Königliche »
Hoheiten unsere Wünsche zum heutigen Tage übermitteln !
Diese Wünsche gipfeln in den Worten : „ Gott segne und
schütze Euere Königlichen Hoheiten und Höchstderen Hans jetzt
und immerdar I"

Mögen sie aber auch Höchstdenselben Kunde geben von
der unverbrüchlichsten Anhänglichkeit und Treue , in welcher
wir verharren als

Euerer Königlichen Hoheiten
unterthänigste

j Direktion des Stadt . Männergeiaugvereins .
Düsseldorf , 21 . Oktober 1884 .



? Ueber die von den fürstlich hohenzollern -
. scheu Hoflieferanten überreichte Adresse sind wir in der Lage
folgende Mittheilungen zu machen :

! Die zur Aufnahme der Adresse dienende Umhüllung hat
>eine von der üblichen Buchform abweichende Gestalt erhalten .

Um sowohl den reich verzierten Deckel als auch das künstlerisch
ausgestattete Titelblatt gleichzeitig zur Anschauung bringen zu
können , wurde der erstere zum Abheben eingerichtet . Der Unter -
theil des Behälters wurde so geformt , daß er nach Abnahme
des Deckels dem Titelblatt als Umrahmung dient .

Der Deckel erhielt eine kreuzförmige Theilung und trägt
auf den Ecken reich emaillirte Verzierungen , welche als Fassun¬
gen , von Rheinkicseln dienen . In der Längsaxe des Deckels
sind oben und unten emaillirte Verzierungen angebracht , welche
die Buchstaben ^ und sowie das Datum der Hochzeit 21 .
Oktober 1834 — 1884 tragen . In der Queraxe sind am Rand
des Deckels 2 Figuren angebracht , welche in den Händen die
Henkel zur Abnahme des Deckels halten , auch an diesen Thei -
len ist Emaillirung angebracht . Die durch die Kreuzform und
die Umrahmung entstehenden Füllungen sind mit durchbrochenen
vergoldeten Platten ausgefüllt . Die Mitte des Deckels trägt
die vereinigten Wappen des Fürsten und der Fürstin von
Hohenzollern mit dem Wahlspruch lUdil sins vso . Umgeben
ist der mittlere Theil von einem in Gold und weißem Email
ausgesührten Myrthsnkranz .

Der Ueberzug des Deckels besteht aus verschiedenfarbigem
Leder mit Goldpressungen , unter den durchbrochenen Füllungen
befindet sich blauer « amint . Die Zarge des Deckels besteht
aus schwarz gcbeitztem Birnbaumholz . Der zur Aufnahme der
Adresse bestimmte Untersatz besteht der Hauptsache nach eben¬
falls aus schwarz gebeitztem Birnbaumholz und ist reich ge¬
schnitzt . Auf den 4 Ecken trägt derselbe in Silber gegossene
vergoldete Engelsköpfchen , als Füßchen dienen 4 in Gold ge¬
faßte Achatsieine . Deckel und Untersatz sind im Innern mit
reich vergoldeten Lederpressungen ausgeschlagen .

Der Eniwurf der Umhüllung wurde im Atelier des
Zentral Gewerbe - Vereins von Herrn Assistenten Fr . Halmhuber
angefertigt , welcher auch die Ausführung überwachte . Die
Holzihsile wurden von Herrn Hofmöbelfabrikant Struwe , hier
aus geführt , die Lederübcrzüge sind Arbeit des Herrn Hofbuch¬
bindermeister Jumpertz , hier , während sämmtliche Beschläge »
theile im Atelier des Herrn Juweliers Stüttgen hier ange¬
fertigt wurden . Das auf Pergament gemalte Titelblatt ist
eine Komposition von Herrn Maler Th . v . Eckenbrecher , hier .
Die Adresse selbst , deren Wortlaut von Herrn Professor
W . Camphansen abgcfaßt ist , wurde von Herrn Hoflitograph
Rangettc u . Söhne in verzierter Schwabacher Schrift gezeichnet .
Der figürliche Theil der Verzierungen wurde von Herrn
Zeichenlehrer Görig in Wachs modellirt .



Dem Fürsten von HoheuzEem
zur goldnen Hochzeit .

Im lieben , herrlichen Schwabenland ,
Da ham ' et ein edles Geschlecht ,
Das wird als der besten eines genannt ,
Wägt nach Verdienst man und Recht .

Es bracht ' in der Fürsten langer Reih ' ,
Die ihm , dem Erhabnen , entstammt ,
Den Fürsten , best Herz in Liebe und Treu '
Für Alldcutschla .ids Größe entflammt .

Der , als das heilige deutsche Reich
Armselig , zerrissen , zersetzt ,
Fast wehrlos war gegen Feindes Streich ,
Kühn über den Brauch sich gesetzt .

Es legte der edle Zollernspraß
Die Krone auf Deutschlands Mar .
Er brachte das Opfer gewaltig , groß .
Dem künftigen Kaiserreich dar .

Preis sei dem Sieger der Schlacht , und Ruhm »
Ihn kleidet der Lorbeerkranz gut ,
Doch zeiget nicht minderes Heldenthum ,
Des Fürsten Entsagungsmuth .

Und mehr noch , als einer Krone Glanz
Ein edles Gemüthe erfreut ,
Wenn Volkes Liebe ihm windet den Kranz
Und Dank ihm das Vaterland weiht .

Kling ' heute hinüber , mein feiernd Lied ,
Zum Fürsten ins schwäbische Land ,
Und künde , wie jedes Herze erglüht ,
Für ihn an des Rheines Strand .

Denn heute schlinget der fürstliche Greis ,
An Gottes geweihtem Altar ,
Der Gartindas goldene Lorbeerreis ,

' Wie einstmals die Myrthe ins Haar .

So , wie Du zu Deutschlands Ehr und Preis
Die Zollern geschirmt immerdar ,
Msgst auch Du beschützen , wir flehn Dich heiß
O Herrgott , das fürstliche Paar .



— sZu der goldenen Hochzeit des fürstlich
hohenzollern ' schen Ehepaaresl haben sich Herr
Pros . Camphausen und Herr Prof . Adolf Schmitz
nach Sigmaringen begeben , um im Namen des Künstler¬

vereins „ Malkasten " einen Abschnitt der von Herrn Prof .
Camphausen verfaßten und illnstrirten Malkastenchronik zu
übergeben , welcher die Schilderung der besonderen Be¬
ziehungen des Fürstenpaares zu dem Malkasten mit ergötz¬
lichen Illustrationen und ein Aqnarelltitelblatt enthält mit
allegorischen Figuren und dem Wappen des fürstlichen Ehe¬
paares . Der Widmungstext der Malkastenchronik lautet :

„ Durchleuchtigster Fürst ! Gnädigster Fürst und Herr !
Durchleuchtigste Fürstin ! Gnädigste Fürstin und Herrin !

Euere Kueniglichen Hoheitten wollen zu dem heuttigen
ebenso raren als erfreulichen Festtage auch Denen vom alt
Kuenstler -Vereynen : Mahlkaesten , als : wuercklichen pru -lsssorwus iS, wie uur mit selbigtem Um !» Behafsteten ,
ingleichen Ober - wie Under - Mahlern , praven Gesellen und
Lehrbuben huldreichest gestatten , ihr respecktueusest gr -nu -
lsUoses mit Denen Allerhoechster , Höchster , Hoher wie
Wohledler , Gestrenger ? Ehrnvester wie Hochwohlweiserund
Großgünstiger grstulsoilum aus gesammbtem Reich teutscher
Nation , gleich als weit neber desselbigten Graentz her zu
vereynigen . Nom Hoechstdero gueldin nuptisrum solle »» » » mit
Jhro Durchleuchtigsten Ehfraven , Fürstin tosepk , » » sonder¬
lich bewegeten s » lm > wie danckbarlichster roveronüse mit be¬
gehen und zu oelebilren peiminiren .

Dann es in des obbemeldten ald Mahlkaestin ohnver -
geßlicher memoriso verblieben , wie weyland bei waehrenderprseseulise Eurer Kueniglichen Hoheit sammbt Hochsuerst -
licher lsmili -e zu Duesseldorf am Rheinstrom belegen , selbigsoviel »« sriilieium sich Hoechsidero sonderbaren wie l » vor » beln
loleressi und proteclion s zu rühmen und zu ersreven gehabt .

Sintemalen aber ein Gesellenschafft und Zunfft von
lustig Mahlersleutten und mussrum stuaiooibus , so da vor
ihr mono » äopliret : „ Erst mach dein Sach , dann trinck und
lach " sich undersanget , in all ' ehrbarlicher Kurtzweyll mit
nachfolgenden psgmis in ihres ald Chronisten Weys in
Allerhoechest , Hoechest wie Hoher Gaest fuernehmb festlicheneirculum fast moäesie einzutretten , als geschiehet selbigs von
uns , » erhoffende , wie das Hochfuerstlich glorios gefeyret
Jubelpaar bemeldten leichtlebig Musensoehnen teutscher
Mahlerzunfft ihr kuehnlich Understehen umb so viel minder
uebel deutten werden , als wir uns zusammbt von alt guter
Zeit der Hochfuerstlichen sonderbaren Verstaendnusses vor
sothanen Mahlkaestlins moros und moäos versehen zu dörffen
vermeynen . Isli seos » verhoffen wir ingleichen , wie daß
Eure Kueniglichen Hoheitten das nachfolgend bescheydentlichopus vor ein eyttel gering testlmoam »» derer ohnveraendert
getrev und danckbarlicher memori » , so bemeldte soeielssmslesstsoiorum Hochdenenselbigten wie gesammbter Hoch -
fuerstlicher l» mil >io bewahret , huldreichest zu » copilren ge¬
ruhen , aus daß und damit am heuttigen Festtag die praven
Gesellen zu Hauff , so dahinderblieben , dann sie von gegen -
waerttigem , ihrer äoputsuom durch das neumodisch Hexen -
woerck : „ telegrspkoo - benamset , davon » venlret seynd , als¬
bald bei gefüllten Humppen auf Hochfuerstlichen gueldin
Hochzeitter - Paares ferneren Glueckes und Wohlergehens
ein sonderbahr kräfftiglich und hertzhafft exereillum s » l»-
manäris zu reyben vermoegen .

Damit wir in schuldiger vbservsiNlse und äevnlioni ver -
bleyben , item pro sovielsti mslcssk » » orsm zu signiren uns
understehen als
Euerer Kueniglichen Hoheitten ehrerbietrgst underthaemgster

Fuerstand der Loeielslis in » lcssl » » iorum :
Baur . Camphausen , v . Eckenbrecher . Erdmann . Fahrbach .

Huenten . Lerche . A . Schmitz . Simmler ." .



w ( Zur Feier der goldenen Hochzeit des
Hohenzollernschen Fürstenpaaresf sind heute die
öffentlichen Gebäude und viele Privathäuser geflaggt . Be¬
sonders schön hat Herr Joseph Kessel auf der Flmgerstr .,
HohenzollernscherHoflieferant , sein Haus geziert mit Flaggen
in Hohenzollernschen Farben , Wappenschilder mit Kränzen ,
das Hosschild mit einem Lorbeerkranze , und - Gntrlanden
ziehen sich an dem Hause entlang . Diesen Abend wird
Herr Kessel sein Haus glänzend illuimniren . Von Düssel¬
dorf sind drei Deputationen nach Sigmaringen abgcgangen ,
eine von der Stadt , die zweite vom St . Sebastianus -
Schützenverein , die dritte von den Hoflieferanten . Alle
drei überreichen Gratulations - Adressen . . . . .

* Die Stephanie - Compagnie des St . Seb . - Schützen -Ber -
eins hat an das fürstliche Jubelpaar folgendes Glückwunsch¬
telegramm abgesandt : s

„ Seiner Königlichen Hoheit , dem Fürsten Karl Anton von
Hohenzollern und Ihrer Königlichen Hoheit , der Fürstin
Josephine von Hohenzollern senden die besten Glück - und
Segenswünsche zur goldenen Hochzeitsfeier in tiefster Ehr¬
furcht die Stephanie - Companie des St . Sebastianus - Schützen -
vercins Düsseldorf . "
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Jubiläums - Kokett drs Städtischen
Männergesangverüns .

In überaus würdiger und sinniger Weise feierte
der Städtische Männergesangverein am vergangenen
Dienstag im Kaisersaal der Tonhalle das goldene Hoch¬
zeitsfest seines hohen Protektors , des Fürsten Carl Anton
von Hohenzollern . Zu dem Zwecke war auch der Festsaal
durch Fahnen geschmückt ; den Hinteren Teil des Podiums
zierten grüne Bäume und vor ihnen standen die den
goldenen Kranz tragenden Büsten unseres Kaisers und
des Fürsten Carl Anton .

Da das städtische Orchester im Theater beschäftigt
war , so führte die verstärkte Nehl ' sche Kapelle den in¬
strumentalen Teil aus und sie that es in recht anzuer¬
kennender Weise , was gleich bei der Eingangsnummer ,
der „ Jubelouverture " von Weber , zu Tage trat . Gegen
den Schluß desselben , da wo unsere Nationalhymne er¬
klingt , erhoben sich in pietätvollem Sinne die Anwesen¬
den . Der darauf folgende gedankenreiche Prolog wurde
auch von dem Verfasser , Herrn Albert Guba , gesprochen ;
wobei das sonore Organ und die treffliche Art des
Vortrags sympathisch die Herzen der Hörer berührten .
Nun kam die Fest - Cantate , ein für die Jubelfeier von
Herrn Ludwig Bund gedichtetes und von Julius Tausch
für Männerchor und Blasinstrument komponiertes Opus .
Die das frohe Ereignis und die Beziehungen des Fürsten
zu unserer Stadt finnig berührenden Verse haben durch
Herrn Musikdirektor Tausch eine würdige musikalische
Illustration erfahren , und Sänger und Bläser wareh
erfolgreich bemüht , diese Festgabe in anmutigster Form
darzureichen . Einen höchst bedeutenden Eindruck mach -,
ten die geistvollen Worte , welche alsdann namens ders
Stadt Herr Beigeordneter Fristet sprach . Derselbe lei¬
tete die besonderen Sympathieen , die Düffeldorf für die .
Feier empfinde , daraus ab , daß Fürst Carl Anton in
enger Verbindung mit unserm Kaiser stehe und durch »
langjährigen Aufenthalt in unserer Stadt sich die Herzem
der Bewohner erobert habe . Dann berührte der Herr '
Redner , wie hohes Interesse der Fürst für die Kunst an !
den Tug gelegt habe , und erwähnte auch seine politische
Stellung . Nachdem dann noch der besonders zu Tages
tretenden Herzenseigenschaften des feiernden Paares ge ->
dacht war , schloß Herr Feiste ! mit einem Hoch auf Kaiser ?
Wilhelm , der in treuester Freundschaft mit dem Fürsten '
verbunden sei und sich persönlich an der Feier in Sig - ;
maringen beteilige . Zwei n oaxslla Chöre : „ Schäfers '
Sonntagslied " von Kreutzer und „ Der frohe Wanders I
mann " von Mendelssohn wurden von der zahlreichen
Sängerschar frisch und klangvoll vorgetragen . Recht sehr ,
erfreute uns dann der Umstand , daß der Chor den
äußerst wirkungsvollen , aber schwierigen „ Römischen
Triumphgesang " von Bruch durchaus korrekt sang und
mit so wuchtiger Tonfülle operierte , daß er durchaus
dem Orchester gewachsen war . i



' Im 2 . Teile leistete das Orchester durch die exakte !
Wiedergabe der Ouvertüre zu „ Anakreon " von Cheru
bini ganz Vortreffliches . Großen Beifall erntete der '
Verein durch den über Erwarten brillanten Vortrag des
reizvollen Quartetts : „ Du bist mein Traum in stiller
Nacht " von B . Hvffmann . Hier zeigte sich der Städtische
Männergeiangverem auf einer Höhe des Kunstgesanges
und des fein nuancierten Vortrages , wie er der Kunst
stadt Düsseldorf würdig ist ; eine solche Leistung berech¬
tigt ihn in der That zu der hochehrenden Bezeichnung
des . ersten " Männergesangvereins unserer Stadt . Der
von allen Anwesenden ausgesprochenen Bitte um Wieder « !
holung der Prachtnummer entsprachen die Herren !
Sänger in liebenswürdigster Weise und dann erst folgte
die ebenfalls hervorragend schön gesungene „ Liedesfrei
heit " von Marschner . Daran reihte sich die Balle '.tmusik
aus „ Rosomunde " von Schubert , worauf die hervor - ^
ragendste Nummer des Programms : „ Rheinfahrt " ,
Dichtung von C . Siebel , komponiert für Baritonsolo , i
Männerchor und Orchester von I . Tausch , folgte . Der !
Komponist dedicierte das Werk dem „ Rheinischen Sänger - !
verein " , und dieser brachte dasselbe im Sommer 1883 !
bei Gelegenheit deS hier stattgefundenen Festkonzertes zur !
ersten Ausführung . Außerdem hörten wir die Novität ^
auch in diesem Jahre in Bielefeld beim 25 jährigen In i
biläum des Männergesangvereins „ Arion " , und dortßwie
seiner Zeit hier erregte diese Schöpfung unseres Ton - -
Meisters Tausch allgemeines Aufsehen . Eine ganze Reihet
von Vorzügen ziert die Siebel Tausch ' sche „ Rheiufahrt " . j
Zunächst ist der Text höchst interessant und zwingt
zur musikalischen Bearbeitung .

Julius Tausch ist nun auch kein irgend bedeutsamer
Zug der Dichtung entgangen , und verfolgt man Takt für
Takt , so sieht man überall die liebevollste Vertiefung des
Tondichters in die anheimelnden Beriet Die Schreib¬
weise des Königlichen Musikoirektors Julius Tausch ist
in allen seinen Werken eine noble ; dieser Eigenart
seiner musikalischen Stilistik bleibt er auch in der „ Rhein «
fahrt " treu . Fesselnde Melodiken , klare Harmonier » ,
reizvollste Instrumentation machen se für Sänger und In¬
strumentalisier , gleich wertvoll , und da eS nach der
vokalen Seite hin nur wenig Schwierigkeiten bietet , so
wird es in kurzer Zeit eine Lieblingsnummer auf dsn
Konzertprogrammen aller größeren Män nerges angvereine

sein . Am vergangenen Dienstag war die „ Rheinfahrt " >
ebenfalls von zündender Wirkung , wenn auch ab und «
zu eine noch größere gesangliche Tonmächt begehrenswert
gewesen wäre . Die Herren Sänger leisteten hinsichtlich ,
der Korrektheit und Nuancierung das denkbar Beste ;
der Solist , Herr Robert Paas , war stimmlich so treff
lich disponiert und so sicher fest und klar , daß er zum
schönen Gelingen wesentlich beitrug . Der schwung¬
volle Vortrag des Hochzeitsmarsches aus dem „ Sommer -
nachtstraum " von Mendelssohn bildete einen allerliebsten
Schluß der vorzüglich gelungenen Feier . I ' . Lok .



— 22 . Oktober . !
Gestern Abend war zu Ehren der goldenen Hochzeits - l

^ eier des Fürstenpaares von Hohenzollern Fideleo ge - >,
i wählt . Der von Herrn Ludwig Bund gedichtete Prolog !
wurde von Herrn Einicke mit Wärme und Geschmack vor¬
getragen . Manchem unserer Leser wird es von Inter¬
esse sein , den Wortlaut kennen zu lernen , weshalb wir
denselben nachstehend folgen lassen .

Zwei Genien , zwei lieblich starke Engel ,
Mit all ' den andern , die das Sein verklären ,
Sind , uns zum Heil , in ' s Erdenthal voll Mängel
Herabgesandt aus lichtem Reich der Sphären .
Wer kennt sie nicht , die Treue und die Liebe !
Sie schreiten strahlend durch das Weltgetriebe ,
Mit Palmen und mit Rosen in den Händen ,
Bon denen sie an Jeden liebreich spenden . —

Sie sind es auch , die in dem stillen Werben
Um ihre Satzung alle hier Vereinen :
In deren Anhauch sich die Wangen färben
Und glanzvoll jedes Auge läßt erscheinen .
Sie fachen an der Seele heil ' ge Flamme ,
Die heute glüht dem Paar am Zollernstamme ,
Das , auch von ihnen fünfzig Jahr geleitet ,
Mit goldner Myrthe zu dem Altar schreitet . —

Ein kurzes Glück - — Es schlägt zu lautem Dröhnen
An jedes Thor der Krieg mit scharfem Schwerte .
Im Heere steht der dritte von den Söhnen ,
Der seinen Teil am Ruhme längst begehrte .
Bei Königgrätz , aus blutgetränkten Bahnen ,
Ein echter Sprosse seiner großen Ahnen ,
Da hat er , in der Brust die schweren Wunden ,
Nach großem Sieg , den Heldentod gefunden . —

O schöner Tag , der diesem Ehebunde
Im Glanze lacht , mit all ' dem reichen Segen !
Vom Fels zum Meere dringt davon die Kunde ,
Zahllose Herzen fromme Wünsche hegen .
Doch was dem Fest die Weihe giebt vor Allen :
Ein deutscher Kaiser ziehet in die Hallen
Der alten Grafenburg und schlingt zum Lohne
Den Lorbeer um die goldne Myrthenkrone .

„ Nichts ohne Gott !" das ist der Zollern Weise
Mag Sonnenstrahl , mag Wolkenschatten kommen .
Das hat denn auch den Seelenwunden leise
Erlösend bald den heißen Schmerz genommen .
Und dann , wie «Schwäne auf den blauen Wogen ,
Mit Rosenkränzen kam das Glück gezogen ,
Der Hochzeitsreigen und der Freude Lieder
Erschallten in dem Düsselschlosse wieder . —

Der Zollern Kaiser , Wilhelm , der vor Wochen
Den Feierzug durch unsre Stadv gehalten ,
Der , als er Frankreichs Uebermut gebrochen ,̂
Den Lügengeist bis tief zur Brust gespalten .
Seit Fürsten ihm und Völker nach den Schlachten
Den Kaiserschmuck von Karl dem Großen brachten ,
Fühlt Er , Karl Anton hat in schweren Tagen
Den ersten Stein zum neuen Reich getragen . —

Als Herrscher für ein fernes Volk berufen
Hat sich indes ein Sproß sein Heim gegründet .
Jetzt steht er auf des Königthrones Stufen -
In ihm hat Mut und Weisheit sich verbündet .
An seiner Seite , reich an Geistesgaben ,
Wirkt eine Fürsten tochter mild erhaben -
In ihren Händen tönet hold die Leyer —
Heil , Sylvia , zu dieses Tages Feier !

Und wo das Große so mit eh ' rnen Zeichen
Auf ihre Tafeln meißelt die Geschichte ,
Weiß uns Erinnrung Bild um Bild zu reichen ,
In Farbenpracht , doch auch in trübem Lichte :
Ein Fürstenleben steht in unsrer Mitte ,
Es ist uns Vorbild , Lehre in der Sitte :
Recht wie ein Born , an dem sich alle laben ,
Die weiten Weg durch Sonnengluten haben . —

Seht nur das Paar , dem heut ' die Feierglocken
Zum Feste läuten , schön in Kraft und Leben !
Noch sind sie braun , der Scheitel voller Locken -
Denn keiner Sorge wird da Raum gegeben .
Vier Söhne , die um Geist und Frische losen -
Zwei Töchter , lieblich -zaubervolle Rosen -
Und alle gleich beseelt von einem Triebe ,
Ganz aufzugehn in echter Menschenliebe . —

Vor allem sie , die engelgleiche Reine ,
Voll Demut mit der Krone auf dem Haupte -
Die aufwärts schwebte in dem Glorienscheine ,
Sie , die so früh der kalte Tod uns raubte .
Stefanie — wenn wir den Namen nennen ,
Die Herzen pochen und die Augen brennen -
Das Herz in Liebe , daß wir sie besessen ,
Die Thräne sagt , daß wir sie nie vergessen !

Einmal berührt vom harten Flügelschlage
Des Erdenwehs , das jeden weiß zu finden ,
Drm in den Kreis der Ernst mit stummer Frage ,
Doch auch die Freude mit den Kranzgewinden .

kam , gleich einem Maientag zu schauen ,
« om Tajo her die lieblichste der Frauen ,

" wbesglück dem ält ' sten Sohn verbunden —
" nd für den Schmerz war süßer Trost gefunden . —

Der jüngste Sohn hat sich die goldnen Sporen
Erdient in jenen glorreich heißen Tagen ,
In denen neu das deutsche Reich geboren ,
Ein Reitersmann voll jugendfrischem Wagen .
Auch ihm ging auf der Liebe warme Sonne -
Es schäumt der Becher Lebenslust und Wonne .
Ihm wird die Zukunft noch das Feld bestellen ,
Wo seiner Saaten reiche Aehren schwellen . —

So steht das Haus in seinem vollen Prangen
Vor unserm Blick . Wir sahen sein Entfalten .
So vieler Lenze Nachtigallen sangen
Ihm hier den Gruß - wir haben Wacht gehalten
In Lieb und Treue lang an seinen Pforten . —
Doch ach , auch unsrer Freude Blumen dorrten ,
Denn einmal kam ein Tag mit stillem Leiden :
Wir sah ' n die Teuren alle von uns scheiden . -

Doch ob getrennt durch Länder , Ströme , Hügel ,
Ob zwischen uns der Jahre Zahl sich legen —
Wir sind vereint . Die Liebe leiht sich Flügel ,
Und jeder Treue wird auch wohl der Segen .
Der Düsselstadt ist immer hold geblieben
Das Fürstenpaar in vielgetreuem Lieben
Un was uns traf im Glücke wie in Schmerzen ,
Es fand den Widerhall in seinem Herzen . —

Und jetzt zur Stunde , wo auf hoher Veste
Das Jubelpaar die Seinen froh umringen ,
Sein Kaiser dort inmitten edler Gäste —
Laßt uns ihm laut den Schwur der Treue bringen !
Wie sich für uns die Zukunft mag entfalten !
Wir wollen fest zum Zollernhause halten !

Flieg , brausend Hoch , vom alten Rheinesstrande ,
Flieg , dreimal Heil , zum fernen Schwabenlande !



Sigmaringen , 22 . ^ kt . ^ Zur JubelsererZ
Gestern Nachmittag um 5Vr Hh ^ ^ nd rm Rrttersaale

des Schlosses die Ceremonie der Wiederemsegnung des

fürstlichen Jubelpaares statt . Der Kaiser führte dre

Fürstin Josephine am Arm , neben ihr wurde Fürst

Karl Anton im Rollstuhl vor den Trau - Altar geführt .

Ihnen folgten fünf noch nicht erwachsene Enkel des

fürstlichen Paares , dann als zweites Paar der König
von iRumänien und die Königin von Sachsen ; an

diese schlossen sich in Reihen zu dreien der Kronprinz ,

die Königin von Rumänien und der König von Sach¬

sen , die Gräfin von Flandern , der Großherzog von
Baden und die Erbprinzessin von Hohenzollern , Prinz

Friedrich von Hohenzollern , die Großherzogin von
Baden und der Erbprinz von Hohenzollern , die

Prinzessin Friedrich von Hohenzollern , der Graf von

Flandern und die Herzogin von Anhalt , der Herzog

von Anhalt , die Herzogin von Hamilton und Prinz

Wilhelm von Württemberg , Prinz Hermann von

Sachsen - Weimar , Prinzessin Karolina von Hohen¬

zollern und der Erbaroßherzog von Baden , Prinz

Eduard von Anhalt , Prinzessin Alexandra von Anhalt

und Prinz Friedrich von Anhalt , der Fürst von

Fürstenberg , die Gräfin Taveggi und Prinz Äribert

von Anhalt , Prinz Wilhelm von Hohenzollern , der

Fürst von Thurn und Taxis und der Fürst zu Wied ,

Prinz Ferdinand von Hohenzollern und Prinz Hohen¬

lohe - Oehringen . Beim Eintritt des Zuges in den

Saal , in welchem die Feier stattfand , ertönte Chor¬

gesang . Das Jubelpaar nahm vor dem Altar mit

seinen Enkelkindern Aufstellung , dahinter der Kaiser

mit der Königin von Sachsen . Die übrigen Paare

stellten sich rechts und links auf . Der Erzabt Mau¬

rus von Emaus hielt die Festrede , welche über die

Ehe im Allgemeinen und insbesondere über die Seg¬

nungen dieses fürstlichen Ehebundes handelte , dem

M " Himmel durch die Verleihung so ausgezeich¬

neter Kinder und Kindeskinder sichtbarlich be - ,

günstigt habe . — Bischof Hefele vollzog dann

nach kurzem , innigem Weihespruch die Wiedertrauung .

Gleich darauf begann die Galatafel . Beim Braten er¬

hob sich der Kaiser und brachte mit klarer , durch den

ganzen Saal vernehmlicher Stimme den Trinkspruch

auf das Jubelbrautpaar in ungefähr folgenden Worten

aus : „ Ich freue mich , daß es Mir vergönnt ist , diesen

Tag mit zu erleben und zu feiern . Ich wünsche , daß

die göttliche Vorsehung , die Sie bisher so reich ge¬

segnet hat , Ihnen noch ferner ein langes und glück¬

liches Leben vergönnen möge . Eure Königl . Hoheiten

ernten heute den Dank , den Sie durch langes segens¬

reiches Wirken sich in aller Herzen verdient haben .

Ich erhebe mein Glas und trinke mit allen denjenigen ,

die sich in gleichen Gefühlen mit mir begegnen , auf

das Wohl des Fürsten und der Fürstin von Hohen¬
zollern . » Ms die Hochrufe verklungen waren , dankte

der Fürst , indem er sich entschuldigte , daß seine Er -

grrffenheit ihm nicht ermögliche , die richtigen Worte



für seinen überströmenden Dank zu finden . Die An¬

wesenheit des Kaisers sei ein Ereigniß , das historisch
sein werde sür sein Haus . Dieses Dankgefühl werde

sich auf die Nachkommen vererben . Er fasse seinen

Dank zusammen , indem er auf das Wohl Sr . Mast

des Kaisers , der übrigen Majestäten und Fürstlichkeiten

und aller seiner lieben Gäste trinke . Nach Tisch wurde

im Ahnensaal eine Tasse Kaffee getrunken , wobei Cercle

stattfand . Der Kaiser war außerordentlich frisch und

lebhaft , ebenso Fürst Karl Anton ; die Unterhaltung

war sehr heiter , namentlich der Kronprinz erfreute durch

seine Leutseligkeit allgemein . Gegen neun Uhr zog der

Kaiser sich zurück , nach und nach auch die übrigen

Herrschaften » von denen einige nach 9 Uhr die pracht¬

volle Beleuchtung des Städtchens ansahen . Eine un¬

durchdringliche Menschenmenge durchwogte heute wieder

die Straßen . Das Wetter ist nach wie vor herrlich .

Die Fürstlichkeiten machen heute Morgen ihre Abschieds¬

besuche .

* Auch der Vergliche Geschichts - Verein , . welcher
bekanntlich am Niederrhein zahlreiche Mitglieder und hier einen
Lokalverein besitzt , hatte nicht unterlassen , seinem Durchlauch¬
tigsten Ehrenmttgliede , dem Fü r st en Karl Anton von
Hohenzollern , zu Höchstdessen goldenem Ehejubiläum
Mittels Telegramm noch am Feütage seine Glückwünsche dar -
zubringen . Hierauf ist folgende Antwort telegraphisch aus
Sigmaringen zu Händen des Ehrenpräses Geh . Archivraths
Dr . Harleß hier cingegangen :

„ Den Mitgliedern des Belgischen Geschichtsvereins
meinen herzlichen Dank für freundliche Glückwünsche ,
( gez .) Fürst von Hohenzollern . " !



' Düsseldorf , 22 . Oktober .

! ) ( Zur goldenen Hochzeitsfeier des Hohen -
zollern ' ichcn Fürstenpaares war gestern von Seiten der

t Düsseldorfer , die sich noch mit Freuden der Tage erinnern ,
an welchem der Fürst mit seiner Familie in Düsseldorf restdirte ,
Alles anfgeboten worden , ihre Anhänglichkeit an das hohen -

! zollern ' sche Haus , dem unser erlauchter Kaiser entstammt , zu
bekunden . Die Häuser waren geflaggt , die Hoflieferanten
hatten ihre Häuser bekränzt und die Kompagnien des St . Se »
bastianus - Schützen - VereinS ihre Stammlokale reich verziert .
Unter diesen ragte besonders das Lokal der „ Karl - Anton -
Kompaguie " hervor , dessen Front nicht allein schön bekränzt ,
mit Wappen geziert war , sondern auch die Büste des Fürsten
mit einem goldenen Kranze zeigte . Daß der St . Sebastiauus -
Schützen - Vercin den Tag mit besonderer Feier beging , war
zu erwarten .

Das aktive Korps sammelte sich Morgens um 9 Uhr auf
dem Karlsplatze und zog von hier mit Fahnen und Musik
zur Lambcrtuskirche , wo feierlicher Gottesdienst stattsand .
Nach demselben bewegte sich der Verein im Festznge durch die
Straßen der Stadt unk kam um 11 */ - Uhr in der Tonhalle
an , wo Reunion stattfand ; die Versammelten vermochte der
Rittersaal nicht alle zu fassen . Nachdem die Kapelle mehrere !
Stücke gespielt hatte und die vom Marsch ermüdeten Schützen
sich erquickt halten , hielt der stellvertretende Oberst , HerrKlein , !
die Festrede , mehrmals von lautem Jubel der versammelten
Schützen unterbrochen . Die Rede hat folgenden Wortlaut :

Hochgeehrte Festgenossen und Schützen - Kameraden ! Auu
heutigen Tage sind Ihre Majestäten unser geliebtes Kaiserpaar !
an der Spitze von hohen fürstlichen Personen sowie sonstigen
Würdenträgern aus nah und scrn auf dem Stammschlosse der
Hohknzolicrn zu Sigmaringen anwesend , um den Königliche »
Hoheiten Fürsten Karl Anton von Hohenzollern und Frau
Fürstin von Hohenzollern zur Feier Hochdcro goldenen Hoch¬
zeit die Glückwünsche darzubringen . Auch viele Deputationen
sind zu gleichem Zwecke dorthin geeilt und unter diesen werden
die Abgesandten unseres St . Sebastianus - Schützen - Vereins
auch unsere Glückwünsche , niedergelcgt in schöner künstlerisch
ausgestatteter Adresse , dem hohen Jubelpaare überreich : » . Wir
aber als Mitglieder diese schönen Vereins , sowie dessen Gön¬
ner feiern hier daS erhabene und seltene Fest , und haben nach
altem Brauch und alter Sitte diese Feier damit begonnen , daß
wir an den Stufen des Altars den Segen des Allerhöchsten
auf das hohe Jubelpaar herabflehten .

Dann sind wir mit wehenden Fahnen und klingendem
Spiel die Straßen unserer schönen Düsselstadt durchzogen und
haben uns hier zur festlichen Begehung des Jubeltages ver¬
sammelt . Hochgeehrte Festgenossen , Schützen - Kameraden ! Was
ist es aber , was uns beute zu besonderer Festesfeier drängt
und unS in freudige Festesstimmung versetzt ? Es ist die Liebe
und Dankbarkeit , welche aus unser aller Herzen unserm hohen
Protektor und seiner hohen Familie cntgegcngetragen wird ,
denn wir haben das Glück und die Ehre , den hohen Jubilar
des heutigen Tages , den Fürsten Karl Anton von Hohen¬
zollern , seit fünfundzwanzig Jahren unfern Protektor nennen
zu dürfen .

Hochderselbe ist aber nicht blos dem Namen nach unser
Protektor , nein , er hat die Gewogenheit gehabt , in der laugen
Zeit des hohen Protektorats sich stets lebhaft für alle Ange¬
legenheiten unseres Vereins zu interessiren , mit demselben in
engste Beziehung zu treten und an Freuden und Leiden des -

l seld . n Antheil zu nehmen . Was er alles für unfern Verein
gethan hat , wie er denselben in stuimbewegtcn Zeiten be¬
schützte und wie er ferner bei jeder Gelegenheit das liebevollste
Wohlwollen bekundete , ist Ihnen allen bekannt . Daß einem
solchen Protektor die Herzen aller Gönner und Mitglieder des
alkchrwücdigen St . Sebastianus -Schützen -Vereins in Liebe und

. Dankbarkeit entgegenschlagen , ist selbstverständlich und wird
an heutigem hohen Jubcltage cuss neue bekundet .



Ten besten Dank aber können wir unserem hohen Protektor
zollen , wenn wir die seit Jahrhunderten bewahrte Devise
unseres Vereins : „ Ordnung , Eintracht , Bürgersinn !" auch
ferner Hochhalten und uns dadurch seines hohen Protektorats
würdig eruieren . Heute an seinem hohen Jubcltage , umgeben

chon gekrönten Häuptern , gedenkt Se . Königliche Hoheit auch
sicher seines lieben St . Sebastianus - SchLtzen -Vereins . Deshalb
nehmen wir ihn im Geists in unsere Mitte und ehren ihn in
seinem Bilde indem wir ihm zum Jubeltage das Haupt mit
dem goldenenen Kranze schmücken . Erheben Sie die Gläser '
und stimmen aus vollem Herzen mit ein in den bis Sig¬
maringen schallenden Ruf :

Die Königlichen Hoheiten , unser geehrter Protektor Fürst
Karl Anton von Hohenzollern und die Frau Fürüi » von
Hohenzollern sie leben hoch ! hoch ! hoch ! ^ !
Ll Daß das Hoch begeisterten Widerhall fand , braucht moh
kaum erwähnt zu werden . Während der ferneren Fei « :
wurde folgende Depesche an das hohe Jubelpaar geschickt :

Sr . Königlichen Hoheit dem Fürsten Karl Anton vo .
Hohenzollern . Sigmaringen .

Seinem hohen Protektor und hochdessen Gemahlin sendei
zum heutigen Jubeltage die herzlichsten Glückwünsche die i
der Tonhalle zur Festfeier versammelten Mitglieder des Si
Sebastianus -Schützen -Vereins . Klein , Strauben , Kraus . Gegen
l Uhr wurde die Feier in der Tonhalle geschlossen .

* Der „ Reichanzeiger " meldet : Se . Majestät der König
haben dem General der Infanterie Fürsten von Hohen¬
zollern , Königliche Hobest , Chef des Infanterie Regiments
Nr . 26 und des Füsilier -Regiments Nr . 40 , den Schwarzen
Adlerorden in Brillanten verliehen . >

* Se König ! . Hoheit der Fürst von Hohenzollern hat den ,
Schuhmachermeister H . Meiniken zum fürstlichen Hofschuh¬
machermeister , ernannt . — "



* Sigmaringen , 22 . Oktober . Der Kaiser

und der Kronprinz sind um halb zwei Uhr in

besonderem Zuge abgereist . Die Fürstin und ein

Kreis engster Familie gaben ihnen das Geleit zum

Bahnhofe . Der Kronprinz fuhr in offenem Wagen
mit dem Könige von Rumänien , der Kaiser in ge¬

schloffenem Wagen mit dem Erbprinzen an den Bahn¬

hof . Auf dem Wege zum Bahnhofe bildeten die

Schulen und Kriegervereine Spalier und brausende

Hochrufe der zahlreich zufammengeströmtenBevölkerung

geleiteten den Kaiser und den Kronprinzen .

Der Toast , welchen Se . Majestät der Kaiser auf

das fürstliche Jubelpaar beim Festessen yusbrachte ,

lautete , wie folgt :

„ Umgeben von einem hohen Fürstlichen Fa¬

milienkreise feiern Ew . Königlichen Hoheiten heute

ein seltenes Fest und wir , an der Spitze unzähliger

gleichgesinnten treuergebener Herzen , senden unsere

Dankgedete empor zur Vorsehung , daß dieselbe Euren

Königlichen Hoheiten eine glückliche Ehe durch ein

halbes Jahrhundert lang gewährt hat . Eure König - ,

liehen Hoheiten empfangen heute die Huldigung für

die Saat , welche Sie nach allen Seiten hin in Ihrem

bisherigen Leben durch Ihre Tugenden gespendet

haben . Mögen auch Ihre ferneren Tage von dem

Segen des Allmächtigen begleitet sein ! Alle , die !

jMir gleichgesinnt , wollen ihreMäser erheben , in dems

^Wunsche , vereint auf ein langes und wiederum so

glückliches Leben des Fürsten und der Fürstin von
Hohenzollern ! "



Än die Einwohner Düsseldorfs .
Aus der schönen Stadt am Rheine sind Uns

bei denk fünfzigjährigen Jubiläum Unseres Ehe¬
bundes so zahlreiche Beweise von Anhänglichkeit
und Liebe , namentlich so schöne und kostbare
Adressen und Geschenke , teils von Einzelnen ,
teils von Korporationen und Vereinen , insbe¬
sondere aber von der Stadtvertretung und der
Künstlerschaft zugekommen , auch sind , wie Wir
mit freudiger Rührung vernommen haben , in
der Stadt selbst so mannigfache Veranstaltungen
getroffen worden , um auch fern von Uns an
Unserem Feste thätig Teil zu nehmen , daß Wir
nicht im Stande sind , allen Einzelnen sofort
besonders zu danken . Und doch möchten Wir
nicht zögern den Gefühlen des wärmsten und
gerührtesten Dankes unmittelbaren Ausdruck zu
verleihen . Wir bitten daher die lieben Düssel¬
dorfer sich Unsere herzlichste Danksagung in der
vorliegenden Form gefallen zu lassen . Es war
für Uns eine außerordentlich wohlthuende Er¬
fahrung , in den Herzen der Düsseldorfer dieselben
Empfindungen fortleben zu sehen , welche auch
Wir gegen dieselben zu hegen nie aufgehört
haben , und wir versichern , daß die Gefühle der
innigsten Teilnahme , Liebe und Anhänglichkeit
die Uns bei dem festlichen Anlasse aufs Neue
kundgeworden sind , auch in Unseren Herzen der
unvergeßlichen Stadt gegenüber nie ersterben
werden . ,r s

>, Sigmaringen , 25 . Oktober 1884 . ,
^ Larl AM » , MS vou Hohesj - llkr » , .
- Josrphille , Mßi » » s » HohkMllerv ,
, priiljtsß » von Psdc » .
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Sigmaringen , 24 . Oktbr . sDanksagung . ) Die

„ Hohenz . V . - Z . " veröffentlicht folgende Danksagung :

„ An die Bewohner der hohenzollern ' schen Lande . Es

sind Uns bei dem fünfzigjährigen Jubiläum Unseres

Ehebundes aus den hohenzollern ' schen Landen von
Privaten , Korporationen , Vereinen und Gemeinden

so zahlreiche Beweise von Anhänglichkeit und
Liebe theils in mündlichen Ansprachen , theils in

inhaltsreichen ' Zuschriften und Drucksachen oder
in kunstvoll ausgestatteten Adressen , theils in

sinnigen und kostbaren Geschenken und Ehrungen zu¬

gegangen , daß es uns nicht möglich ist , jedem Ein¬

zelnen sofort besonders zu danken . Und doch liegt es

Uns am Herznn , ohne Verzug auszusprechen , wie sehr

Wir den Werth aller dieser wohlthuenden Kundge¬

bungen zu schätzen wissen . Wir wählen darum den

Weg der Oeffentlichkeit , um von ganzem Herzen

Allen auf das Wärmste zu danken . Unser Fa¬

milienfest gestaltete sich durch die liebevolle all¬

gemeine Theilnahme zu einem öffentlichen , und

wir sprechen mit freudig bewegtem und gerührtem Her¬

zen aus , daß diese Theilnahme Unser durch Gottes

Gnade gewährtes Glück auf das Wesentlichste er¬

höht hat . Jusbesondere danken Wir den Ein¬

wohnern Sigmaringens , welche durch festliche ,

Ausschmückung der ganzen Stadt sowie durch

die herzlichsten Kundgebungen aller Art ge¬

zeigt haben , daß Unser Familienfest auch zu dem '

ihrigen geworden war . Wir fühlen Uns zu unver¬

gänglicher Dankbarkeit verpflichtet und können schließ - '

ich nur versichern , daß Wir die uns kund gewordenen

Gesinnungen von ganzem Herzen erwidern . Sigma¬

ringen , 24 . Okt . 1884 . Karl Anton . Josephine .



X Sigmaringen , 25 . Okt . Wohl die
schönsten und geschichtlich merkwürdigsten Tage ,
die Sigmaringen je erlebt und gesehen hatte , lie¬
gen nun hinter uns ; eine große Woche findet mit
dem Heute ihren Abschluß . Ist auch schon so
viel über die denkwürdigen Ereigniße der letzt¬
verflossenen Tage gedruckt und geschrieben worden ,
so gibt es immerhin noch Dinge , die man nicht
oft genug wiederholen und mit neuen Zuthaten
bereichern kann . Gedenken wir in Gegenwärtigem
auch nicht des Großartigen und Erhabenen ,
das im Fürstlichen Schloße sich vollzog , und
dem die allerhöchsten Persönlichkeiten so viel
des Glanzes und der Würde verliehen , ver¬
weilen wir einen Augenblick in den Niederungen
der Gesellschaft , und wir haben ein Bild , dem
wenig ähnliche an die Seite gestellt werden
können . Von nah und fern sind sie herbeige¬
strömt , Männer , Frauen und Kinder aus
Schwabens gesegneten Gauen . Auf jedem Ge¬
sichte glänzte Freude und inniges Verlangen
den Kaiser , die Könige , den Fürsten und alle
die hohen und höchsten Persönlichkeiten zu sehen
und denselben ihre Huldigungen darbringen zu
können Und als der Augenblick hiezu ge¬
kommen war , wie brauste der Jubelruf einer
noch ungezählten Volksmenge durch die Luft .
Ja die Schwaben haben in diesen Tagen ihre
alte Treue und Liebe für Fürst und Vater¬
land auf ' s Glänzendste bewährt . Und trotz
des Drängens und Wogens in den Straßen
erzählt man sich nichts von nennenswerthen
Unfällen oder Störungen . Nur das oft un¬
möglich zu stillende Verlangen nach Speise und
Trank , da alle Gasthäuser überfüllt waren , rief
ein vorübergehendes lautes Murren bei Ein¬
zelnen hervor ; das sich übrigens rasch wieder
legte , als der suchende Blick auf die prachtvolle
Verzierung der Gebäude und später auf die
glänzende Beleuchtung fiel .



X Sigmaringen , 25 . Okt . In einem
Artikel der Monatsschrift „ Nord und Süd "
wird aus Anlaß der goldenen Hochzeitsfeier
II . KK . HH . des Fürsten und der Fürstin von
^Hohenzollern Folgendes mitgetheilt : Bei der
Warschauer Fürstenzufammenkunst im Oktober
1860 hatten sich die 3 Herscher , die Kaiser von
Rußland und von Oesterreich und der preuß .
Prinzregent von ihren ersten Rathen , dem
Fürsten Gortschakoff , dem Grafen R chverg und
dem Fürsten Karl A n t o n von Hohenzollern
begleiten lassen . Auch der damalige Peters¬
burger Gesandte , H :rr v . Bismarck , hatte sich
eingefunden . Aus diesem Anlaß traten sich
die Beiden , der Fürst von Hohenzollern und

-Herr v . Bismarck , einander näher . Sie hatten
lange vertraute politische Gespräche , die oft
bis tief in die Nacht hinein , ja bis zum Morgen¬
grauen sich verlängerten . Sie vertieften sich
in Erörterungen aller Fragen , welche Europa
bewegten , und auf den fürstlichen Minister -
Präsidenten machte der geniale Staatsmann ,
besten Kopf von gewaltigen Ideen durchstürmt
wad ^ der seine kühnen , weitsichtigen Plane
vor qem erstaunten Fürsten mit schrecklicher
Offenheit und sprechendem Geiste , mit dem
vollen Verständniß der thatsächlichen Verhält¬
nisse und ernster Besonnenheit in der Erwägung
aller begünstigenden und erschwerenden Umstände
vortrug , einen tiefen unauslöschlichen Eindruck .
Diesen Mann getraute sich der Fürst von
Hohenzollern zum Leiter der auswärtigen An¬
gelegenheiten des preuß . Staats zum Vorschlag
zu bringen . Wenn der Fürst von Hohenzollern
mit seinem Vorschlag auch nicht durchdrang ,
so bleibt es Thatsache , daß er der erste preußische
Minister war , der die Größe Bismarcks er¬
kannte . Und diese wenig oder gar nicht be¬
kannte Thalsache dürfte schon genügen , um
zu zeigen , einen wie klaren Blick der Fürst
besitzt , und wie weitgreifende Plane er an der
Spitze der Regierung in ' s Auge gefaßt hatte .



n > Sigmaringen , 5 Nov . Änker dekk vielen
schönen und zum Theil kostbaren Gaben ,
welche aus Anlaß der goldenen Hochzeit ge - ^
spendet wurden , sind auch die schönen Arbeiten
der Kunstgärtnerei gewiß erwähnenswerth .
Die schönsten Exemplare der Flora sind mit¬
unter in wundervollen und sinnigen Formen
zusammengestellt . Als eine besonders sinnige
Idee ist ein einfaches , dreigetheiltes , vergoldetes .
Körbchen zu betrachten , aus welchem in der -
Milte ein lebendes / MyrtheNbäumchen hervor¬
wächst , welches mir weißen , silbernen und
goldenen Blüthen geschmückt ist . Die drei
Abtheilungen sind den drei Hochzeiten Lemäß mit
Blumen in den entsprechenden FM « n gefüllt .
Der Henkel des Körbchens bildet eine Königs -
kröö ^ " lM welchem - Schkchen mit der Kehika -
tion angebracht sind . Auch ein prachtvoller
Dreimaster , gefüllt und geschmückt mit Floras
Kinder , kam von Ulm Donau hinauf ge¬
zogen , um zum Feste die Gabe darzubringen .
Von seinen Mastspitzen flattern lustig die Fahnen
in den Hausfarben des ^Jubelpaares und deren
Kinder . Ersteres ist nach der angebrachten
Karte von dem Kunst - und 'Handelsgärtner
Eduard ' Schlagwein in . Düsseldorf , letzteres von
dem Hoflieferanten Neubronner in Neu -Ulm .
Besonders schön sind äuch ein Fächer und zwei
Rahmen , von denen der eine ein herrliches
Rosenbouquet , umgeben von Alpenveilchen ,
der andere eine ganze Schaar jubilirender Sing¬
vögel einrahmt .



Das Album , welches die Stadt
Düsseldorf

zur goldenen Hoheit des HohenMern ' schen Fürsten -
Paares gestiftet hat, ist seit mstern in dem unteren
Saale der Kunsthalle ausgestellt . Dasselbe ist ein
Kunstwerk im Entwurfs, ein Kunstwerk in seiner
technischen Ausführung . I « de« achteckig begrenzten
Mittelfeld , dessen vier Winkel aus den Goldleisten her -
voriretende Carneole schmücken , erblickt man alsHaupt -
figur eine weibliche Jdealgeststalt, die Trägerin der
Wappen der fürstlichen Herrschaften . Ueber ihrem
Haupte schwebt die Fürstenkrone . Zu ihrer Rechten
und Linken befinde« sich die allegorische » Dar¬
stellungen von Liebe mH Treue, fitzende Frauenge¬
stalten . Die Liebe «it einer Tanve spielend , die
Treue in kriegerischer Rüstung der Minerva glei¬
chend , Die Jahreszahlen 1834 und 1884 find unter¬
halb der Wappen angebracht . Die Zwischenräume
füllen reiche ornamentale und Waskenverzierunge «
aus . Bon den vier Ecken des Buches zum Mittel¬
felde bilden Hermen , umfaßt vmr sinnigen gediegen
wirkenden Ornamenten die verbinden « « Glieder .
Die untere Leiste des Buches zeigt an den beiden
Endstücken die Wappen von Hohenzollern von Ba¬
den , während in der Mitte der Düsseldorfer Löwe
angebracht ist . Diese Ornamente find in Emaille
ausgeführt . Das Album selbst ist in rvthes Leder
gebunden , auf welches zahlreiche Löwen in Gold ge¬
preßt find . Die Verzierungen find in Gold getrie¬
ben und mit trefflicher Sorgfalt und künstlerischer
Gediegenheit ausgeführt . Der Entwurf ist das
Werk des Herrn Rg . Baumeister Kleesattel , der da¬
durch einen Beweis seiner hervorragenden künstleri¬
schen Begabung geliefert hat .

Wenden wir uns nunmehr dem Inhalte des
Albums , den Aquarellbildern zu . Die Widmungs -
adrrsse , welche die Unterschrift des Oberbürgermei¬
sters , der Beigeordneten und fast aller Stadtver¬

ordneten trägt , zeichnet sich durch strenge Einfach¬
heit aus . Das künstlerische Widmungsblatt hat
Karl Gehrts ausgeführt . Die Komposition ist
ebenso finnig , uüe vornehm und künstlerisch bedeu¬
tend . Die Mittelgestalt repräsentirt unsere Stadt.
Sie bringt dem Jubelpaare die Wünsche Düsseldorfs
dar . Genien gaukeln an arabeskenartigen Guir -
landen und Verschlingungen Über ihrem Haupte .
Zunächst dem Genius der Düffelstadt stehen die Ver¬
treter von Industrie und Malerei . Zu ihren Füßen
fitzt der Vater Rhein , den Arm auf den Quellrand
gestützt, welchem der klare Wasserstrom entquillt.
In dem linken Seitenfelde begegnet unser Blick der
Düffelnixe mit ihrem Gefolge , in dem rechten den
Vertretern von Wissenschaft , Gewerbe und der alle¬
gorischen Gestalt der Musik . Soweit in Kürze über
ein durch Reichhaltigkeit der Komposition , Strenge
und Feinheit der Zeichnung rnst> vollen Glanz wr
Farbe ausgezeichnetes Kunstwerk .

Die Ansicht des Marktplatzes hatC . Hilgers
ans geführt . Der Farbenton ist prächtig gckmgen,
die Treue der Wiedergabe des Platzes selbst , photo¬
graphisch im besten Sinne des Wortes und die
Darstellung des Treibens aus dem Markte von
einer Lebhaftigkeit und unmittelbaren Wirkung,
welche das höchste Lob herausfordert . Daneben
hängt ei» gleich vortreffliches KunstweÄ, der Blick
über die Landskrone auf die Kunsthalle . H .
Hartung hat die Lokalstrmmuug meisterhaft zu«
Ausklang gebracht . Aus derselben spricht die volle
Poesie dreser wirklichen Jdeallandschast . Die Gebüsch-
Partien an der goldnen Brücke sind außerordentlich
reizvoll durchgeführt . Halb verdeckt von ihnen blickt
der massige Bau der Kunsthalle hervor .

C . Schultze bietet auf seinem Blatte die An¬
sicht Düffeldorfs vom Rheim aus . Selbstredend ist
die Stadtpartie ebenfalls in vollster Treue gelungen .
Jedoch thnt der vollen Wirkung der Ander der

etwas lichte Ton der Gebäude und des Wassers
einigermaßen Eintrag . Die Behandlung der Luft ist
hochkünstlerisch . Das letzte der Bilder ist von Fahr¬
bach ausgeführt . Von Abendstimmung umflossen ,
und durch dieselbe hervorgehoben tritt 5er Jägerhof
aus der grünen Laubumrahmung der weiten Allee
hervor . Dieses Bild , ein vorzügliches Stimmungs¬
gemälde , ist ebenfalls von hervorragender Wirkung .

Alles in Allem dürfen wir uns nach dieser
kurzen Besprechung dahin resumiren , daß Düffeldorf ,
dem um unsere Stadt so hochverdienten kunstsinnigen
Fürstenpaar eine Festgabe dargebracht hat , welche
ihrer Bedeutung als Kunststadt in würdigster
Weise entspricht .



* Düsseldorf , 24 . Oktober .

* Auf das von seiten der Hohenzollern - Kompagnie des St .
Scb . Schützenvereins , an Ihre Königs . Hoheiten den -Fürsten
und die Fürstin von Hohenzollern abgesandte Glückwunsch -
Telegramm ging folgende Telegramm - Antwort ein :

Sigmaringen , 23 . Okt . , 5 llhr 30 Min . Nachm .
Der Hohenzollern - Kompagnie meinen herzlichsten Dank für

die noch besonders gesandten freundlichen Glückwünsche .
Fürst von Hohenzollern .

s :s Die „ Karl - Anton -Kompagnie " des St . Seb . - Schützen -
veretns veranstaltet am Sonntag Abend im Saale des Ka
tholischen BereinshauseS eine Feier zur goldenen Hochzeit des
hohenzollernschen KürstenpaareS . Die Feier wird bestehen in
Konzert , einer Theateraufführung mit nachfolgenden Tanz¬
kränzchen . , . . . . . .

* Se . Königliche Hoheit der Fürst von Hohenzollern haben
am 21 . d . Mts . dem König ! . Schloßhauptmann von Düssel¬
dorf , Herrn Freiherr von Maercken zu Geerath , das Ehren¬
kreuz des Fürstlich Hohenzollernschen Hausordens 1 . Klasse
verliehen .

* Zum Hoflieferanten Sr . Hoheit des Erbprinzen von

Hohenzollern - Sigmaringen wurde Herr Kaufmann Karl
Gaver ernannt .

> * Düsseldorf , 25 . Oktober

» Auf das von seiten der Stephanie -Kompagnie des St .
>Seb .^Schützenvereins an Ihre König ! . Hoheiten den Fürsten
I und die Fürstin von Hohenzollern abgesandte Glückwunsch -
s Telegramm ging folgende Telegramm - Antwort ein :

Sigmaringen , 24 . Okt . , 12 Uhr 20 Min . Mittags
Der Stephanie - Kompagnie unfern herzlichsten Dank für

freundliche Glückwünsche .
^ Fürst und Fürstin von Hohenzollerm



Düsseldorf , 29 . Oktober .
* Bei GelegenheIt der goldenen Hochzeit des Fürsten

wd der Fürstin von Hohenzollern ist den Malern Professor
Adolf Schmitz und August Becker , sowie den Stadtver¬
ordneten Justizraih Courth und Gottfried Conzen , das
Ehrenkreuz des Hohrnzollernschen Haus - Ordens verliehen
worden .

» Dem Vorstande des «Städtischen Männer -
Gesang - VereinS " ging folgendes Telegramm zu : «Sig¬
maringen , den 24 . Oktober 1884 . Dem « Städtischen Manner -
Gesang -Verein " unseren herzlichsten Dank für freundliches
Gedenken unseres Festtages und für gesandte Glückwünsche .
Fürst und Fürstin von Hohenzollern ."

? Anläßlich der goldenen Hochzeit zu Sigmaringeu
wurde der Fürstlich Hohenzollern ' sche Kadinetsrath von Werner
Hierselbst zum Geheimen Kabinetsrath ernannt , auch demselben
der Rothe Adlerorden zweiter Klasse , das Fürstlich Hoheu -
zollern ' sche Ehrenkreuz erster Klasse und das Kommandeurkreuz
erster Klasse des badischen Ordens vom Zähringer Löwe »
verliehen . -

* Bei Ueberreichung der Adressen und Geschenken
in Sigmaringen sagte Seine Königliche Hoheit zw
den Deputationen , daß ihm nicht möglich sei , Alles sofort
im Detail zu besichtigen , da weder Zeit noch Kräfte
hierfür ausreichen würden ; Alles aber würde später in
Ruhe auf das Eingehendste besichtigt und gewürdigt
Werden . Niemand , selbst von denen , die bei der Gratulation
und Uebergabe zugegen gewesen wird sich aber auch nur eine
entfernte Vorstellung von der Masse , dem Reichthum und
der Kostbarkeit der Adressen und der Geschenke machen , wie
man sie jetzt im großen Saale der Knnsthalle , wo sie geordnet ,
bewundert .

. Ihre Königlichen Höhnten und die noch anwesenden Gäste
bringen täglich Stunden in der Knnsthalle zu , besichtigen und
studiren jede einzelne Gabe auf das Eingehendste inmitten
eines zahlreichen Publikums und jeder Geber könnte sich nun

überzeugen , welche Freude er dem Fürstenpaare bereitet hat ,
das nur bedauert , daß Raum , Zeit und Gesundheit ihm nicht
gestatteten , den Dank mehr noch anszusprcäcu und auszu¬
dehnen . Den Ehrenplatz nimmt die Adresse der S .' adt Düssel¬
dorf ein , daneben die Chronik des Malkasten , die Adresse de «
Kunstvereins , der Hoflieferanten und die Geschenke des Hos -
Juwelier Bloos , Fräulein Hanke : c. : c. Dieselben über ihren
künstlerischen Werth zu beschreiben , reichen diese Zeilen nicht
Düsseldorf hat von neuem feinen alten Ruf als Kunst - und
Kunstgewerbe - Stadt voll bewährt . Dies sagt Alles !



Sitzung der Stadtverordneten - Bersarnrnlung
unter dem

Vorsitze des Herrn Oberbürgermeisters Becker
vom 29 . Oktober .

Vor Eintritt in die Tagesordnung machte der Herr Ober¬
bürgermeister Mitteilung über die Reise der Deputation nach
Sigmaringen , welche dem hohenzollernschen Fürstenpaare die
Gratulmions Adresse der Stadt Düsseldorf überreichte . Nach
dem Berichte des Herrn Oberbürgermeisters nahm das Fest
einen glänzenden und schönen Verlauf und war der Eindruck

em überwältigender . Besonders zahlreich waren die Depu¬
tationen und Gratulanten , welche erschienen waren , und mit
großer Freude wurden die Deputationen aus Düsseldorf aus¬
genommen . Bei Überreichung des Albums der Stadt wurde

daS edle Fürstenpaar zu Thränen gerührt und mit bewegten
Worten gaben der Fürst und die Fürstin ihrem Danke Aus¬
druck . Bei Besichtigung der Aquarelle und Zeichnungen ga¬
ben beide ihre lebhafte Freude zu erkennen und bezeigten das
lebhafteste Interesse an dem Geschenke . Der Fürst hat be¬
reits seinen Dank durch die öffentlichen Blätter bekundet und
den Armen der Stadt Düffeldorf eine namhafte Summe zu¬
gewendet . Außerdem hat derselbe dem Herrn Oberbürger¬
meister nochmals durch den Gouverneur der jungen Prinzen
sagen lassen , daß er , nachdem er die Adresse mit Ruhe ge¬
lesen habe , aufs Tiefste bewegt gewesen sei und daß jetzt das
Band ) welches ihn mit Düffeldorf verbinde , noch mehr befe¬
stigt worden sei . Die Mitg lieder der Deputa tion habe de r
Fürst durch Verleihung vonOrben ^ ausgezeichnet , uno gerne
dem Wunsche Folge gegeben , die Adresse nochmals nach

Düffeldorf zur Ausstellung zurückgelangen zu lasten .

j : j Die Karl - Anton -Kompagnie hatte zum goldenen Hoö ^
zeitsfeste des Fürstenpaares von Hohenzollern nachträglich
eine Feier im Vereinshause veranstaltet , bestehend in Auf¬
führung eines Theaterstückes , Konzert und Tanzkränzchen .
Während dieser Feier sandte die Kompagnie eine Glückwunsch¬
depesche an daS Fürstenpaar von Hohenzollern , auf welche
an den Vorstand folgendes Schreiben gelangte :

Düffeldorf , Jägerhof , 29 . Okt . 1884 .
Se . Königliche Hoheit der Fürst Karl Anton von Hohen¬

zollern haben mich beauftragt , der Karl -Anton -Kvmpapnie
: des St . Sebastianus - Schützen -Vereins Höchstseinen herzlichen
' Dank für die ihm telegraphisch zugesandten Glück - und
>Segenswünsche zu übermitteln . Ew . Wohlgeboren ersuche

ich ganz ergebenst , die Betreffenden hiervon in Kenntnis zu
setzen zu wollen .

v . Schilgen ,

Major und persönlicher Adjutant Sr . König ! . Hoheit
des Fürsten von Hohenzollern .



( :) Die goldene Hochzeit in Sigmaringen .
Sigmaringen , 22 . October 1884 .

In ergreifendem , wehmüthig trotz allen Jubels stimmenden
Gegensatz zu dem Aussterben des alten WelfenhauseS steht die glanz -
volle Familienfeier im Schlosse Sigmaringen , wo unter der Theil -
nahme deS Kaisers und zahlreicher mit dem Hohenzollerngeschlecht
verwandter Fürstlichkeiten die goldene Hochzeit des Fürsten von
Sigmaringen begangen wurde . „Vom Fels zum Meer " konnte
Heinrich der Löwe von seinen Besitzungen , die sich von der Nord -

iund Ostsee bis zum Adriatischen Meere erstreckten , einst mit größerem
Rechte sagen , als selbst heute der Kaiserlich - Chef des zu Heinrichs
des Löwen Zeiten so bescheidenen Rittergeschlechts der Klostervögte
von Zollern , deren Wahlspruch „ Vom Fels zum Meer " erst Ver -
wirkirchung durch die Abdankung des Fürsten von Hohenzollern -
Sigmaringen fand . . , .

Was die Feier selbst betrifft , so hatte dieselbe durchweg einen
erfrischenden , echt volksthümlichen Charakter . Am 19 . fand bei dem

svrüchwörtlich gewordenen herrlichen Hohenzollernwetter der eiste
Festakt , die Enthüllung eines Brunnen - Denkmals des ersten ge -
iürsteten Hohenzollern Johann ( 1623 ) statt .

Am 20 . traf der Kaiser ein , darauf Gala - Vorstellung , Illumi¬
nation und Zapfenstreich , kurz all ' die bekannten , bei solchen An¬
lassen üblichen Ovationen . Am 21 . Nachmittags , nachdem am Vor¬
mittag eine stille Messe celebrirt worden und allgemein « Gratulation
stattgemnden hatte , erfolgte die feierliche Trauung des FürstevpoareS .

Zu derselben begaben sich die allerhöchsten und höchsten Herr¬
schaften in folgender Reihenfolge : Der Kaiser zwischen dem Fürst¬
lichen Jubelpaare , dann fünf noch nicht erwachsene Enkel des Fürst¬
lichen PvnreS . Als zweites Paar folgte der König von Rumänien
und die Königin von Sachsen . An diese schlossen sich in Reihen zu
dreien der Kronprinz , die Königin von Rumänien und der König ,
von Sachsen , die Gräfin von Flandern , der Großherzog von Baden
und die Erbprinzessin von Hohenzollern , die Prinzessin Friedrich
von Hohenzollern , der Graf von Flandern und die Herzogin von
Anhalt , der Herzog von Anhalt , die Herzogin von Hamilton und
der Prinz Wilhelm von Württemberg , Prinz Hermann von Sachsen -
Weimar , Prinzessin Carolina von Hohenzollern und der Erbgroß¬
herzog von Baden , Prinz Eduard von Anhalt , Prinzessin Alexandra
von Anhalt und der Prinz Friedrich von Anhalt , der Fürst von
Fürstenberg , die Gräfin Taveggi und Prinz Äribert von Anhalt ,
Prinz Wilhelm von Hohenzollern , der Fürst von Thurn und Taxis
und der Fürst zu Wied , Prinz Ferdinand von Hohenzollern und
Prinz Hohenlohe - Oehringen . Beim Eintritt des Zuges in den Saal ,
in welchem die Feier stattfand , ertönte Chorgesang . Das Jubelpaar
nahm vor dem Altar mit seinen Enkelkindern Ausstellung , dahinter
der Kaiser mrt der Königin von Sachsen . Die übrigen Paare
stellten sich reckts und links aus . Die Festrede hielt der Erzabl
MauruS von Emaus , deu Weihespruch sprach der Bischof von
Hefele .

Heute , am 22 . d ., Nachmittags reiste der Kaiser nach Berlin ab .
Es sei uns gestattet, zum Schluffs dieses Festes einige bio¬

graphische Notizen über das Fürstenpaar zu geben ,
Fürst Carl Anton ist am 7 . September 1811 in Krauchenwies

bei Sigmaringen geboren . Nach einer sorgfältigen Erziehung kam
er 1823 nach dem Gymnasium in RegenSburg . Im Fürstlichen
Hause Thurn und Taxis . wo die Fürstin Therese , Schwester der
Königin Louise von Preußen , den belebenden Mittelpunkt bildete ,
wurde er wie ein Sohn ausgenommen . Seinen Religionsunterricht
leitete Bischof Sailer . Im Jahre 1826 wurde der junge Prinz
nach Rastatt geschickt , um während eines Jahres das dortige Lyceum
zu besuchen , und während der drei darauf folgenden Jahre studirte
er an der Akademie in Genf , wo er unter manchen Berühmtheiten
auch Capo d ' Jstrio , Rosst , Dusour , de Candolli , de la Rive u s w
kennen lernte . An dem damals auf seinem Höhepunkt stehenden
geselligen Leben Gens ' S nahm er indessen , um seinen umfaff -nden
Studien leben zu können , nur mäßigen Antheil . Das Sommer -
temester des Jahres 1829 brachte er an der Universität Tübingen ,
das darauf folgende Wintersemester an der Universität Göttivgen
zu , wo Kronprinz Maximilian von Bayern sein Commiliwne war



Nach kurzem Aufenthalte in Wiener Hoskreisen starb im Herbst
1831 der Großvater deS Prinzen , Fürst Anton Aloys , so daß er
mit der Thronbesteigung seines Vaters Erbprinz und zur Theilnahme
an den Regierungs - und VerwaltungSgeschäften berufen wurde . Am
21 . October 1834 vermählte er sich mit der Prinzessin Josepbine ,
Tochter des Großherzogs Carl und der Großherzogin Stephanie
von Baden , aus welcher Ehe ihm im darauf folgenden Jabre der
jetzige Erbprinz Leopold geboren wurde . Nack dem am IS . Januar
1847 erfolgten Tode der Mutter , der Prinzessin Antoinette Murat ,
und der Wiedervermählung seines Vaters im darauf folgenden Jahre
erfolgte , da dieser keine Hand zum Verständniß und zum Uebergang
in dre neue Zeit bieten wollte , am 27 . August dessen Abdankung
und die Uebernahme der Regierung seitens des Fürsten Karl Anton .

Politischer Scharfblick , Patriotismus und Selbstverleugnung /
vereinigten sich , um die Unterdandlungen mit der Krone Preußens ,
behufs Erwerbung der hoheuzollernschen Lande zu veranlassen , und
nicht ohne mannigfache Schwierigkeiten kam , angesichts der Schwan¬
kungen Friedrich Wilhelm ' s IV . , der Staatsvertrag zu Stande , der
den Wahlspruch : „ Vom Fels zum Meer " geographisch verwirklichte . ,.
Am 6 . April 1850 fand die Uebergabe des Landes mit folgenden ^
schönen Worten des Fürsten statt : ^

„ Möge mein Volk glücklich sein unter dem nenen mächtigen
Herrscher , wöge es Wohlstand und ungetrübtes Glück finden in dem

' engeren Verbände mit jenem großen deutschen Lande , dessen rühm - -
gekröntes Regentengeschlecht mit dem Schwäbischen Hohenzoller zu¬
gleich den Ursitz seiner glorreichen Wiege wiederfindet , und welches
schützend und schirmend in die ihm freiwillig dargebotene Erbschaft ^
großmüthig eintritt ; keinen anderen Wunsch kennt mein Herz in
der Stunde des Sckeidens -"

Im Herbst 1858 fand die Berufung des Fürsten nach Berlin¬
statt wo die durch die Regentschaftsfrage hervorgerufene Minister -
krifis einer Lösung zugesührt werden sollte . Er übernahm den Vor¬
sitz des neugebildetcn Ministeriums , dessen homogener Charakter
bald nack der Thronbesteigung Wilhelms durch politische und mili -

tairische Fragen gestört wurden . 1864 machte er den Feldzug in
Schleswig - Holstein mit , erhielt 1866 daS Kommando eines Korps
zur Bevbacktung Frankreichs , mußte aber , da die Lähmung seines
Unterkörpers Fortschritte machte , alle größeren Anstrengungen ver¬
meiden . So nahm er nach dem Kriege von 1870 seinen Abschied
aus dem aktiven Militairdienste , und zog sich auf sein Stammschloß
nach Sigmaringen zurück , wo er mit Unterbrechungen in den Schlössern .
Krauchenwies und Weinburg , umringt von der blühendsten Familie ,
ein wahrhaft patriarchalisches , der Pflege der Kunst und Misten - -
schaft gewidmetes Leben führt .



Die Fesigeschcnke . -
* Sigrnariugen , 29 . Oktober 1884 . '

k ' Die geräuschvollen Festtage mit ihrem großen ,
Jubel und Troubel liegen nun hinter uns und der

alltägliche Kreislauf des Lebens tritt langsam , wieder ,

in seine Rechte , Es waren herrliche Tage , tmeW

nur wenigen Auserwählten hier zu Theil werden , !

Tage voll Glanz und Ehren nicht allein für dass
hohe Jubelpaar dem all diese Huldigungen in

Reihe galten , sondern auch für das ganze hohe !

Zollcrnhaus , in dessen Geschichte diese goldenen -

Tage " ewig denkwürdig -iM . rünstlgen GeMeLMrns

erglänzen werden . j
Aber eben durch den großen , Jubel , die . freudige !

Erregung und mannigfachen - Gemüthsbewegungem

stellten diese Tage — besonders . der 21 . Oktober —

unendlich hohe Anforderungen an die geistigen und !

körperlichen Kräfte des hohen Jubelpaares . Da war -

keine Minute der Ruhe , vom frühen Morgen bis !

zum späten Abend ; Gratulanten folgten auf Gratu - i

lanten , eine Deputation löste die andere ab , deÄ

Glückwünschenden und Gabenspender war kein Ende ?

Dazu die unzähligen Telegramme und Briefe von

all den Hundert und Tausend , die in der Ferne den ?
hohen Festtag mitfeierten und das goldene Braut - '

paar ihrer Theilnahme versichert halten wollten . Und

zu all dem sollten eines Tages flüchtige Stunden ge¬

nügen ! Nein , sie genügten nicht ; die Zeit reichte '

kaum zu ein paar kurzen Dankesworten für den ein¬

zelnen und einem flüchtigen Blick auf die reichen

Gaben ; alles Weitere mußte für später aufgehoben

werden . Dieses „ später " die Tage behaglichen Ge¬

nusses sind nun eingetreten . Die wiederkehrende

Ruhe gestattet dem fürstlichen Paare , welches die

Strapazen der Festtage mit bewundernswerther

Frische überwunden , sich nunmehr eingehend mit den

ebenso mannigfalten als reichen Spenden zu beschäf¬

tigen und sich in eingehender Besichtigung derselben

täglich von Neuem zu erfreuen . Die sämmtlichen

Adressen und Geschenke haben ihre Aufstellung in der

Kunsthalle gefunden , woselbst sie nicht allein von den ,
höchsten Herrschaften und den noch hier verweilendem

Gästen eifrig besucht werden , sondern auch dem großen
Publikum in liebenswürdigster Weise zugänglich qe - >
macht worden sind . . o r, rr



7 °

Die einzelnen Gegenstände hier aufzuzählen , ist

ein Ding der Unmöglichkeit ; es würde den mir zur

Verfügung gestellten Raum bei weitem überschreiten .
Lassen Sie mich daher nur mit kurzen Worten -

einzelner Gaben Ihrer schönen Düsselstadt erwähnen , !
welche mit immer neuem Interesse die dankbare Be - ^
wundrrung Ihrer Königlichen Hoheiten erregen und
die schönsten Erinnerungen an den langjährigen dor - j
tigen Aufenthalt wachrüfen . '

Zünächst fällt das in der Mitte der ersten Tafel

den Ehrenplatz einnehmende prachtvolle Albuin der

Stadt Düsseldorf in die Augen . Wahrlich ein Kunst - "

werk ersten Ranges , das dem Lorbeerkranz der '

Künstlerstadt ein neues goldenes Reis einflicht und

sich würdig den seltensten Schätzen des kunstliebenden

Fürsten anschließen darf . Rechts von diesem Pracht¬

werk hat die Adresse der Düsseldorfer Hoflieferanten

ihren Platz gefunden , die sich in ihrer geschmackvollen
graziösen Ausführung als ein Muster deutschen Kunst - ,

sinnes und Fleißes darstellt . Das Titelblatt , von «

Themisstokles von Eckenbrecher ausg 'eführt , erregt !

ganz besonders allgemeine Bewunderung .

Der St . Sebastianus - Schützenverein hat seinem !
hohen Protektor eine in reichem Lederband prangende

Adresse gewidmet , deren Titelbild von Schmitz Cro - '
tenburgh würdig seines Namens poefievoll und genial

dargestellt . Ein Blick genügt zu zeigen , daß der

Künstler mit besonderer Lust und Liebe diese Schöpfung
vollendet .

Der Malkasten ist durch „ Ein Hauptstück der
Olironicao äe Rebav Naleastsmorisiblls zumj 21 . Oktober
Mondes anno äominl 1884 " vertreten ; eine ebenso

originelle als geistreiche und von ächtem Künstler - .

Humor übersprudelnde Darstellung .

Herr Maler August Becker , der seit langer Zeit

alljährlich Gast des Fürstenhauses ist , hat ein sehr

finniges Geschenk dargebracht . Dasselbe besteht in
einem großen Karton , in welchem die Zeichnungen

der fürstlichen Enkel , denen er langjähriger Lehrer

ist , aufbewahrt ŵerden sollen . Den Deckel schmückt

eine reizendes unendlich duftig ausgeführte Ansicht

der Weinburg , des Lieblingsaufenthaltes Sr . König ! .

Hoheit .



An der Ouerseite des Saales prangen in höchst !
geschmackvollen , reichen Goldrahmen zwei prächtige ^
Kupferstiche avant la lettre nach Gemälden von A .
Achenbach , ein Geschenk des Herrn Ed . Schulte . Da¬
neben steht ein anmuthiges stimmungsvolles Genre¬
bild von Herrn Maler Heleander .

Der Hoflieferant Herr Georg Bloos hat seiner
großen Kunstfertigkeit noch besonder » Ausdruck ge - '
geben durch eine in reichster Ornamentik ausgeführte
Glückwunschtasel , welche Wappen und Krone des
Fürstenpaars , wie die Ansichten vom Jägerhof und
Schloß Sigmaringen schmücken , umrahmt von golde¬
nen Myrthen und einer Menge meistervoll ausge - ;
führter Blumen .

Der Kunstgärtner Herr Eduard Schlagwein hat
Ihre Königliche Hoheit mit einem prachtvollen drei -
theiligen Blumenkorb erfreut , in welchem unter reichen ^
Rosenflor sich die grüne , silberneund goldene Myrthe >
hervorhebt .

Frl . Clara Hanke übersandte eine große , reich¬
gemalte Magolika - Schale , deren Mitte das Allianz¬
wappen schmückt während der Rand mit goldenen
Rosen und Myrthen geziert , den Spruch trägt : ,

Wie ' s Gott gefallen , also ist geschehen ,
Wie ' s Gott gefällt , so wird ' s weiter gehen !
Wenn ich nur dieser Gaben hier Erwähnung

. thue , so ist nicht minder jede andere , auch die kleinste
' Spende mit gleicher Liebe und Hingabe dargebracht ,
von dem hohen Jubelpaare auch ebenso herzlich und '
dankbar entgegengenommen worden . Den reichsten
Lohn würde sicher ein jeder Geber darin finden ,
wenn er die dankbare Freude und das warme Interesse
der fürstlichen Herrschaften hier mit erleben könnte
und Zeuge der Lobsprüche und Bewunderung wäre
welche Hochdasselbe all diesen Spenden der Liebe und
Verehrung zollt .

Möge der Allmächtige diese tausende von Glück -
und Segenswünschen erhören und dem Erlauchten
Fürstenpaar noch einen recht langen fried - und segens¬
reichen Lebensabend schenken .



* Düsseldorf , 5 . November .

* Der St . Sebastianus - Schützen - Verein feierte

gestern Abend das Namensfest seines hohen Protektors , des ,
Fürsten Carl Anton von Hohenzollern , wie all - »
jährlich , durch ein solennes Festmahl im Kölnischen Hofe , an
dem Herr Schloßhauptmann Frhr . v . Maercken als Vertreter
des hohen Protektors , sowie die Vorstandsmitglieder und viele '
Mitglieder des Vereins teilnahmen . Die Stimmung war eine '
freudig gehobene , es spiegelte sich in derselben so recht der
Ausdruck der Liebe und Verehrung wieder , den die Mitglieder
des Schützenvereins für den Fürsten und seine Gemahlin ,
jenes hohe Paar empfinden , das vor wenigen Tagen auf der

Hohenzollernburg eines der seltensten und schönsten Feste ge¬
feiert hat , die uns Menschen beschicken werden . Die Reihe ,
der Trinksprüche eröffnete Herr Oberst Kruchen mit einem
Hoch auf Se . Maj . den Kaiser . Es sei Brauch bei allen fest¬
lichen Gelegenheiten , zuerst des Landesfürsten zu gedenken -
dieser Brauch sei im St . Seb . - Schützenverein aber ein Her¬
zensbedürfnis geworden , und wahrlich dürfen wir mit gerech¬
tem Stolze aufblicken zu unserm kaiserlichen Herrn , dem Hel¬
dengreise , der die Träume unserer Jugend von einem einigen
starken Deutschland zur Wirklichkeit gemacht habe . Stürmisch
erklang das dem Landesherrn ausgebrachte Hoch , und stehend

' wurde die Nationalhymne gesungen .
Dann nahm der Chef des Vereins , Herr Sommer , das

Seit 27 ÄigbLLN feiett her Gchützenverein den heuti -
_ ag , den Namenstag seines Protektors , als einen Freu »

gentag . In dieser langen Zeit habe sich zwischen Fürst und
' Verein auch nicht .der leiseste Mißton eingeschlichen , die Ach¬
tung und Verehrung habe gegenseitig immer mehr zugenom¬
men . Am besten beweise dies ein Blick auf die am 21 . Okt .
stattgehabte goldene Hochzeit des fürstlichen Paares . An dem
feierlichen Hochamte und dem Festzuge in Düsseldorf habe sich
der Verein vollzählig beteiligt - freudig haben die meist auS
Handwerkern und Arbeitern bestehenden Mitglieder an diesem
Tage Geschäft und Thütigkeit ruhen lasten , dem Feste deS
Protektors zu Ehren . Und während der Verein die Straßen

»Düsseldorfs durchzog , sei dessen Deputation hinaufgestiegen
!zum Hohenzollernschloß , wo sie um 11 Uhr morgens vom
^Fürsten in besonderer Audienz empfangen worden sei , und
die Glückwünsche sowie die Adresse des Vereins Sr . königl .
Hoheit nebst Gemahlin überreicht hätten . Der Fürst sei über
diesen Beweis der Anhänglichkeit des Schützenverems an seine
Person tief gerührt gewesen .

Se . königl . Hoheit habe ihm aufgetragen , den Mitgliedern
jzu sagen , er hoffe , d atz es nicht d as letzte Mal ge «
, wef en sei , datz er inmitten des Schützenvereins sich besun¬
gen , er hoffe , die Mitglieder beim Schützenfeste in Düs¬
seldorf noch einmal wiederzusehen - er und sein
Haus würden das treue Gedenken des Schützenvereins nie -

Imals vergessen . Die Frau Fürstin sei zu Thränen gerührt
gewesen - sie sei , sagte sie , immer eingedenk der schönen und
unvergeßlichen Tage , welche sie inmitten der Düsseldorfer
Bürgerschaft verlebt . Abends habe die Deputation an der
Trauung des fürstlichen Jubelpaares und dem Galadiner im
Schlöffe teilgenommen - den Eindruck , den fie dort empfangen ,
schildert Redner als einen wahrhaft großartigen , und sagt zum
Schluß , der 21 . Oktober habe das Band zwischen Fürst und

i Verein wiederum enger und unlöslicher geschlungen , und es
jset ihm eine Ehre und Freude , heute am Namenstage deS
-hohen Protektors den schützenkameraden diesen Bericht er¬
matten zu können . Möge der Fürst zum Segen des Vereins
»noch lange an dessen Spitze bleiben , möge Gott das edle

Fürstenpaar segnen !



Die Rede des Chefs wurde vielfach von Beifall unterbro¬

chen , namentlich bei der Stelle , wo die Hoffnung des Pro¬
tektors mitgeteilt wurde , nochmals beim Schützenfeste in Düs¬
seldorf zugegen sein zu können , hallte der Saal wieder vom
brausenden Jubelruf der Schützen - ein nicht enden wollendes
Hoch auf den verehrten Fürsten war die Antwort der Ber -
einsmitglieder .

Herr Baron von Maercken bestätigt , daß es dem
Fürsten und derFürstin von Hohenzollern zur größten Freude
gereicht habe , die Deputation des Schützenvereins , und an
deren Spitze den verdienten Chef des Vereins Hr » . Sommer ,
gelegentlich ihres goldenen Hochzeitsfestes bei sich zu setzen ^
Der Fürst habe sich über den Schützenverein in Ausdrücken
des höchsten Lobes ausgesprochen - ein Verein , der mehrere
hundert Jahre bestehe und fortwährend Bürgerfinn und Bür¬
gertugend gehegt und gepflegt habe , sei hohen Lobes wert .
Namentlich sei der Verein dem Fürsten deshalb lieb , weit
er viele Jahre unter seinen Augen bestanden habe . Redner
macht dann interessante Mitteilungen über die Hochzeitsfeier
auf Schloß Hohenzollern - über 6000 Briefe und Telegramme
aus den höchsten und niedrigen Ständen seien an das Für¬
stenpaar eingelaufen - leider sei der Fürst während seines
Aufenthaltes in der Schweiz von einem Augenübel befallen
worden , was noch nicht ganz gehoben war und ihn behin¬
dert hat , die gewohnte Thätigkeit zu entfalten . Obwohl kör¬

perlich vielfach behindert , sei dem Fürsten aber doch die gei¬
stige Frische in vollem Maße verbueben , und Gott möge ste
ihm noch lange erhalten . Die Ehe des fürstlichen Jubelpaa¬
res sei in jeder Beziehung eine Musterehe gewesen , basiert
auf Neigung und Liebe , und daher habe der Segen des All¬
mächtigen sichtbar auf dem hohen Paare geruht . Die Frau
Fürstin habe gewünscht , am zweiten Festtage die Deputation
des Schützenvereins noch einmal empfangen und zur Tafel
ziehen zu können , leider sei letztere aber schon abgereist ge¬
wesen . Sein Hoch gelte dem St . Sebastianus -Schützenver -
ein , dem anzugehören jeder Bürger Düsseldorfs sich zur Ehre
rechnen müsse .

Herr Rechtsanwalt Strauven bringt ein Hoch auf Frhrn .
v . Maercken aus . Derselbe sei Freund und Gönner des
Schützenvereins nicht in Worten , sondern auch in der That -
er sei der Fürsprecher und Förderer des Vereins beim hohen
Protektor - wir wollen ihm dadurch unfern Dank erzeigen ,
daß wir den Verein in der Blüte erhalten , in dem er sich
jetzt befindet .

Der Gefeierte dankt in herzlichen Warten . Er sei jetzt seit
50 Jahren in Düsseldorf und habe Gelegenheit gehabt , zu
sehen , wie der Verein in der Achtung Aller , auch der
Behörden , immer gestiegen sei . Er möge sich die innere Einig¬
keit immer erhalten , dadurch werde er auch dem Fürsten
Freude machen .

Der stellvertretende Vorsitzende , Herr Klein , brachte als¬
dann ein Hoch aus auf ein Namenstagskind , das seit 50
Jahren dem Schützenveretn , seit 20 Jahren dem Vorstand
desselben augehöre , den Rentner Herrn Karl Salm . Herr

Schatzmeister Bewerunge ließ den Schützenkönig , Herrn
Kraus , der den Verein in jeder Beziehung würdig reprä¬
sentiere , hochleben .

Hiermit war der offizielle Teil des Festes erledigt , die Ge¬
sellschaft blieb indes bei Musik und dem Klang heiterer rhei¬
nischer Volkslieder in freudiger Stimmung noch lange bei¬
sammen , und als gegen Mitternacht Ihr Referent sich ent¬
fernte , klang es ihm noch aus weiter Ferne nach : „ Nur am
Rhein da will ich leben !"
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Düsseldorf , 4 . November .

* In der am L i>s . Mt S . in den Räumen der
Kunsthalle abgchaltenen Sitzung des Ausschusses des Kunst -
vercins für die Rheinlande unsWestfalen ' wurdc die siatutmäßig ^
vorgeschriebeneEegänzungswahl dcsVerwaltnngsrathes für das !
Geschäftsjahr 1884 /85 vollzogen . Wiedergcwählt wurden die
Herren Justizraih Spickhoff , Assessor Courth und Maler Hidde - !
mann ; neu gewählt Herr Notar Lützeler von hier .

! Als 1 . Vorsitzender wird Herr Justizrath Spickhoff , als ^
dessen Stellvertreter Herr Landgerichts - Direktor a . D . AdcrS
im neuen Geschäftsjahr fungiren ; zum Sekretär wurde Herr !
Rcgierungsrath Dr . Ruhnke wiederum gewählt . ^

Herr Affessor Courth , Schatzmeister detz Vereins , erstattete
bei dieser Gelegenheit Bericht über die von ihm Sr . König¬
lichen Hoheit dem Fürsten von Hohenzollern , Protektor des Ver¬
eins . bei der Feier des büjährigen Hoch , eitsfestes Namens
de ? KunstvcreinS überreichte Adresse und erfreute die Versamm¬
lung durch die Mittheilung , dah Ihre König ! . Hoheiten der
Fürst und die Frau Fürstin die Glückwünsche des Vereins in
huldreichster Weise entgegen genommen hatten .

Bekanntmachung .
Ihre Königlichen Hoheiten der

Fürst und die Fürstin von Hohen -!
zoster » haben anläßlich der Feier '
Ihrer goldenen Hochzeit auch der !
Armen hiesiger Stadt huldvollstj
gedacht und mir die Summe von
1500 Mk . mit der Bestimmung zu - !
gehen lasten , dieselbe sofort zur !
Unterstützung Nothleidender zu ver¬
wenden .

Es wird dies mit herzlichstem
Danke gegen die edlen Geschenk -
aeber und der Mittheilung zur öf¬
fentlichen Kenntniß gebracht , daß
die Armen » Deputation beschlossen
hat , die Gabe ausschließlich an
verschämte , nicht in öffentlicher Un -
terstützung stehende Arme durch
die Ärmenbezirks - Commissionen
vertheilen zu lassen .

Düsseldorf , den 7 . Novbr . 1884 . i
Für den Oberbürgermeister . ,

! Der Beigeordneter , i
Dr . Ed . Bausch .
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Sigmaringen , 10 . Nov . Seine Hoheit

der Erbprinz , welcher Seine hohe Gemahlin

bis München begleitet hat , ist von Stuttgart

und Nürnberg , wo er sich von den rumänischen

Majestäten verabschiedete , noch auf einige Tage
hieher gekommen .

^ Sigmaringen , 9 . Noo . Anläßlich der

goldenen Hochzeitsfeier haben Se . Kgl . Hoheit

der Großherzog von Baden geruht , nachbenannten

Personen am fürstlichen und erbprinzlichen

Hofe folgende Auszeichnungen zu ' verleihen t

dem Chef der Hofökonomieverwaltung , Hof¬

kammerrath H . Lasier das Eichenlaub zum

innehabenden Ritterkreuz I . Klasse des Zäh¬

ringer Löwenordens , dem Major a la 8uito

des 1 . Magdeburg . Jnf . - Rsg . Nr . 26 , von

Schilgen , persönl . Adjutant S . K . H . des

Fürsten Karl Anton , das Ritterkreuz I . Klasse

mit Eichenlaub desselben Ordens ; dem Käm -

merier Knickertberg , dem Hoffourier Gasper

und dem erbprinzl . Haushofmeister Michler

die große goldene Verdienstmedaille ; dem Haus¬

meister von Seldenmayer , dem Schloßverwalter

Hartig , dem Kammerdiener Giess die kleine

goldene Verdienstmedaille ; dem Leibkutscher

Fröhlich , dem Tafeldecker Hupperts und dem

Hausdiener Neusch die silberne Verdienst¬
medaille .



o Sigmaringen , 10 . Nov . Der in einer
der letzten Nummern d . Bl . enthaltenen Auf¬

zählung von den im Kunstsaal ausgestellten

Geschenken lassen wir nachstehende Ergänzung

folgen . Noch besonders hervorzuheben sind die

bei der Trauung von dem durchlauchtigsten

Jubelpaare getragenen goldenen Myrrhen »

sträußchen , welche von den Prinzen und Prin¬

zessinnen des hohen fürstlichen Hauses gegeben

wurden . Hoflieferant Zimmerer erhielt den

höchst ehrenvollen Auftrag , dieselben auszu¬

führen und erfreut diese Arbeit durch harmo¬

nische Zusammenstellung , feine Modellirung der

Blätter und Blüthen , die der Natur in mög -̂

lichster Treue nachgebildet sind , jeden Beschauers

Zu erwähnen ist ferner noch die Mappe der ?

Bröhm ' schen Arbeitsschule mit feingesticktem

Allianzwappen . Dann eine gehäckelte Altar¬

spitze von Frln . Guilhard ; von Frln . Gröve

zwei kunstvoll gefertigte Goldmyrthenzweige .

Das im Schloßhofe ausgestellte , in Schmied¬

eisen mit reicher Verzierung von Laubwerk

ausgeführte Gartenthor ist eine Gabe des Kö - '

nigs von Sachsen ; die Herren und Damen des

Hofes widmeten eine werlhvolle , silberne Lampe

zum ewigen Licht für die Schloßkapelle . Der

Fürst von Waldburg - Zeil überreichte ein Bild

aus dem 17 . Jahrhundert , drei Prinzessinnen

aus dem Hause Hohenzollern in jugendlichem

Alter darstellend . Prof . Beker in Düsseloorf

schmückte eine Kassette mit verschiedenen in

Aquarell ausgeführten Ansichten von der Wein¬

burg und Umgebung . Dombaumeister Statz

in Köln überreichte eine Reihe Architekturbil¬

der ; Kunsthändler Schulte in Düsseldorf zwei

Heliographien nach Andr . Achenbach in reichen

Goldrahmen ; der schwedische Konsul in Düssel¬

dorf ein Genrebild ; Kaufmann van Santen

in Frankfurt einen Fächer mit Szenen einer

goldenen Hochzeit von Knaus ; Bankier Bleich¬

röder eine Majolika - Blumenschale in Bronze ,

gefaßt , Fabrikant Westermann aus Bielefeld
ein kunstvoll in Golo gesticktes Theetuch .



Hechingeu, 7 . Nov . Begleitet von I . K .
H . der Fürstin - Mutter kam gestern König
Karol von Rumänien mit dem fahrplanmäßigen
Mittagszuge hier an und fuhr nach herzlicher
Verabschiedung weiter , während I . K . H . die
Fürstin von Hohenzollern nach der Villa Eu¬
genia fuhr und alsdann das neuerrichtete Denk¬
mal der Fürstin Eugenie von Hohenzollern -
Hechingen besichtigte und die von derselben
gestiftete Kleinkinderbewahranstalt besuchte . Die
Fürstin ließ die Kinder mit Kaffee und Kuchen
erfreuen . Die hohe Frau hat der schönen
Stiftung schon wiederholt Besuche gemacht und
widmete auch der Denkmalssache das wärmste
Interesse . Abends kehrte die Fürstin wieder
nach Sigmaringen zurück . — In Weilheim
ist gestern Nachmittag eine zu der dortigen
Mühle gehörige Scheune mit allen Futtervor -
räthen abgebrannt . ( M )

«5 Haigerloch , 9 , Nov . S . K . H . Fürst
Kart Anton von Hohenzollern haben dem hie¬
sigen Stadtpfarrer , dem hochwürdigsten Herrn
Dekan Schnell und Herrn Dekan Hcyse in
Grosselfingen den hohenzoll . Hausorden III .
Klasse gnädigst verliehen . ^
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sicher und zweifellos immer wieder ihr Blick fallen ? Äuf Ihn , dessen Name heute im ^
Munde Aller ist , die das Fürstenhaus kennen , die es lieben , schätzen und verehren .

Nicht hoch braucht ein Berg zu sein , um in einer .weiten Ebene zur Geltung zu
gelangen , und leicht ist ' s in einer an hervorragenden Männern und wichtigen Ereignissen
armen Zeit sich hervor zu thun . Fürst Karl Anton von Hohenzollern , der Durchlauch¬
tigste Jubilar jedoch zählt zu den Besten unseres Vaterlandes in einer Zeit , die an Be¬
deutung kaum von einer anderen übertrosfen wird .

Und daß dem in der That so ist , daß nicht unwahre Schmeichelei ein solches
Wort ausspricht , das beweist wahrlich Nichts besser und Nichts schlagender , als die
allgemeine Theilnahme an der Feier des hohen Festes , welches unser Erlauchter
Fürst mit Gottes Gnade heute begeht . !

An der Spitze Aller , die dem hohen Jubilar heute ihre Glückwünsche darbringen ,
sehen wir unseren Erhabenen , Vielgeliebten Kaiser und König . Wohl sind sie , Deutsch¬
lands , Kaiser und der Hochfürstliche Jubilar , dem gleichen Stamm entsprossen . Wohl
tragen sie denselben Namen . Wohl eint sie schon seit Jahrzehnten herzlichste Freundschaft ;
aber so ehrenvoll das auch für das Oberhaupt der Schwäbischen Hohenzollern ist , so ist
es doch nicht Alles . Preußens König und Deutschlands Kaiser ehrt und schätzt in un¬
serem Fürsten auch den hochverdienten , treuesten Unterthan , der , selbst von Erlauchtem
Geschlecht , seinem Königlichen Herrn und Freunde in rastloser Pflichttreue viele Jahre
seines Lebens gerne und freudig diente , dem niemals eine Mühe zu grvß , ein Opfer
zu schwer gewesen , wenn es galt , es dem Herrscher , dem Vaterlande zu bringeil . Das
hat unser Erhabener Kaiser dem Erlauchten Jubilar oftmals mit Wort und Schrift
ausgesprochen .

Nächst bei dem Kaiserlichen Vater sehen wir unter den Glückwünschenden Seine
Kaiserliche und Königliche Hoheit den allverehrten und geliebten Kronprinzen des Deutschen
Reiches und von Preußen , den Schrecken der Feinde , den Stolz unserer Armee , ihn
den Sieger über feindliche Heere und den Eroberer der Herzen aller Deutschen .

Und an sie , die beiden höchsten Repräsentanten des Deutschen Reiches reihen sich
Deutschlands Fürsten , theils in höchsteigener Person erscheinend , theils ihre Glückwünsche
dem hohen Jubelpaare übersendend .

Und dort zu allernächst , dicht um die gefeierten Eltern , die geliebten Großeltern
geschaart drängen sich die , welche des glücklichen Jubelpaares Freude und Stolz bilden ,
die Erlauchten Söhne und Töchter , die stattliche Schaar blühender Enkel . Noch niemals
umstand einen Schwäbischen Hohenzoller eine so an Ehren reiche Nachkommenschaft . Mit
den edelsten Fürstenhäusern Europa ' s haben die Söhne und Töchter des Fürstlichen
Hauses enge verwandtschaftliche Verbindungen geschlossen , und der Name Hohenzoller
klingt wieder mit gutem Klang vom Schwarzen Meere bis zur Nordsee , vom Atlantischen
Ocean bis zum Osten unseres Vaterlandes .

Ist es nicht ein Kreis Glückwünschender seltener Art , den wir hier schauen !
Birgt er nicht bereits eine Fülle der Ehre , der Anerkennung und Verehrung für unseren !
Durchlauchtigsten Fürsten , wie wenige Sterbliche sie genießen ! Aber noch lange , lange !
ist der Kreis nicht geschlossen . >

Wir sehen die Vertreter der Armee , der Seine Königliche Hoheit seit mehr als
fünfzig Jahren angehört , und die auf den Ehrentafeln ihrer gefallenen Helden auch einen
seiner Erlauchten Söhn -- verzeichnet hat . I

Wir sehen hochwürdigste Prälaten theils die Glückwünsche des Erzbischöflichen
Oberhirten überbringen , theils der eigenen Verehrung Ausdruck gebend . Und ihnen
reiht sich an der Klerus der Hohenzollernschen Lande , der zum größten Theile in dem
Erlauchten Jubilar den Patronatsherrn ehrt .

Freude und Stolz erfüllt die Brust Jener , die wir dort in dem Kreise der Glück¬
wünschenden , erblicken . Es sind die Vertreter der Fürstlich Hohenzollernschen Beamten
inner - und außerhalb Hohenzollerns , welche alle von den gleichen Gefühlen durchdrungen ^

sind . Sie sind glücklich und freuen sich über das herrliche Fest ihres Durchlauchtigsten
Herrn ; sie sind stolz über alle die Ehrenbezeugungen , die ihm gespendet werden , und
sie fühlen sich gehoben in dem Gedanken , dem zu dienen , den das Deutsche Vaterland
zu seinen hervorragendsten Männern zählt , und der ihnen selbst stets ein leuchtendes
Beispiel treuester Pflichterfüllungwar .

Und auch sie fehlen nicht , die Vertreter seiner getreuen Residenzstadt Sigmaringen ,
> um der unwandelbaren Anhänglichkeit , der tiesen Dankbarkeit und ehrerbietigen Liebe

der Bürgerschaft , deren Wohl und Wehe seit Jahrhunderten mit dem des Fürstlichen
Hauses verknüpft war , und die ihm so viele Beweise seines Wohlwollens verdankt ,
Ausdruck zu verleihen . Unter dem hohen Jubilar emporgeblüht , mit stattlichen Bauten
bereichert , mit schönen Anlagen geschmückt , ruft Sigmaringen das Wohlgefallen der zahl¬
reichen Fremden hervor , welche die herrlichen Sammlungen Seiner Königlichen Hoheit
des Fürsten herbeiziehen . Nicht minder hat ein anderes von dem Durchlauchtigen
Fürsten in uneigennütziger Weise zum Vortheil der Stadt und der Unterhaltung ihrer
Einwohner iu ' s Leben gerufene Kunstinstitut , das Fürstliche Hoftheater , Sigmaringen
auch nach dieser Richtung in Kunstkreisen einen ehrenden Namen gemacht .

Doch es ist nicht möglich , daß wir sie Alle aufzählen , die immer noch , fast un¬
übersehbar die Reihe der Glückwünschenden bilden . Kunst und Wissenschaft reichen dem
Fürstlichen Mäcen den verdienten Lorbeerkranz . Von den Altären zahlreicher Kirchen ,
die seine Freigebigkeit mir Erzeugnissen der Kunst beschenkt hat , steigen Glückwünsche
für ihn zu Gott empor ; niedere und höhere Schulen , Universitäten und Kunstinstitute
danken ihm für die Unterstützungen und reichen Stiftungen , die aus seiner Hand ihnen
zugcflossen . Asyle der Armuth , Stätten der Barmherzigkeit segnen in ihm den Wohl -
thäter .

Gehen wir durch die Straßen unserer Stadt , steigen wir auf die umgrenzenden
Höhen , wandern wir weiter durch ganz Hohenzollern ; allüberall finden wir die Merk¬
male seiner Großmuth und Hochherzigkeit ; allüberall sehen wir heute eine freudige , fest -
tägige Bewegung .

Und so ist es erklärlich , daß der Kreis der Glückwünschenden sich immer weiter
vor unseren Augen ausbreitet , daß er an keinen Rang und keinen Stand gebunden ist,
daß er nicht künstlich geschaffen zu werd n brauchte , sondern aus dem Herzensbedürfniß
Aller , die an dem schönen , hehren Feste theilnehmen , ungerufen , aus eigenem Drang
hervorgiug .

Ja , es ist ein allgemeines Fest , ein Fest das Alle eint , von dem Throne unseres
Erhabenen Kaisers und Königs , bis zu den schlichten Wohnungen seiner Unterthanen
in den Hohenzollernschen Stammlanden . Das Goldene Hochzeitsfest unseres Erlauchten
Fürstenpaares hat nicht Raum gefunden in dem engeren Rahmen eines Familienfestes ,
eines Festes an dem nur fürstliche Standesgenossen theilnehmen sollten — nein , es hat
sich zu einem erhebenden , echten Volksfeste erweitert und hat Stadt und Land , ganz
Hohenzollern in die Festesfreude hineingezogeu .

Durchlauchtigster Fürst , die Glückwünsche , welche Dir heute in so reicher Fülle
! dargebrachc werden , laß sie ein Echo sein der Verehrung , der Dankbarkeit der Ehrer¬
bietung und der Treue , die Tausende heute in Herzen hegen ! Nimm den freudig ge¬
spendeten Tribut dieser unserer Gefühle mit dem gnädigen Wohlwollen an , das Du
uns und Allen immer gezeigt ! Gott lasse alle die Glück - und Segenswünsche , die
heute zu Ihm für Dich cmporgcseudct werden mit Seinem reichsten Segen vereint auf
Dich herniederkommen !

Gott segne nn !> erhalte noch lange das
Aarchtimchttgste ZiiliclMt !
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^M ^ ort wo der ^ Ipen Bissenbäupter ragen

In rub ' ger Majestät rum Bimmels ^ elt ,

Wo einst gewandelt in der Vorzeit lagen
8 ankt Neginrad in Lottes Lrntefeld .
va strebt 2mn Himmel auf aus grünen ^ uen

Lin bebr Oedäebtnissmal 6 er Frömmigkeit ,

Lin Oottesbaus , geweibt 6 er „ Lieben krauen "
^ . ls reieber Onadenborn seit alter Aeit .

Linst sab ieb dureb die ^ Ipentbäler wallen ,

Wobl sind es beute fünfundzwanzig dabr ,

^ n lugend reicb , dem Herrn ein Woblgefallen ,

Lin gottbegnadet Kobes Jubelpaar ,
Lnd was in Liebe treu mit Ikm verbunden ,

Der tbeu ' ren Linder reiebbegabte 8 okaar ,

Vas bringet Ikm in weibevollen 8 tunden

Aum „ 8 ilberfe 8 te " 8 egen 8 wün 8 cke dar .

lind als des Weibrauebs Opferwolke steiget ' ,

In ikre 8 ekl 6 ier bullt das dubelpaar ,

Die Bimmelsjungfrau mild 2U Ikm sieb neiget ,
Lin Olorienliebt umsebwebt Ls wunderbar ,

va bebt sieb lüftend aut der Ankunft 8 ebleier ,

Lnd sieb , naeb wieder fünfundriwallrig dabr

Lrneuet sieb der Lbejubelfeier ,

Lin golden M ^ rtbenreis erglänzt im Haar .

vann wieder Bilder liebt und ernst sieb Zeigen ,
8 ieb nur : ein bräutlieb Kobes voppelpaar ,
Oesebmüeket mit der Liebe Iriseken Aweigen

Lmgibt den blütbendutt ' gen Traualtar . —

^ us ller ^ snsgrnnd die junge Lömgin , ^
Lind tbcbt um 8 is der Liebe nart ' sts Bande , .

Lnd gibt sieb voll und gans der Lreude bin .

vocb kurri besebieden ist Ibr nur ru walten

In Lusitaniens bobem Lönigssebloss :

Ibr edel Iler ? , 2U bald muss es erkalten ,

Lrüb sebliesst Ibr Vug ' die süsse ^ Ixenros .

Voeb was der 8 üd genommen bat dem Korden ,

Vas gibt er segenspendend ikm Zurück ,

Im Aollernland , an grüner Lter Borden *

Lrblübt ein freudig junges Lkeglüek .

8i§maringen , den 21 . Oktober 1884 .

Vuf weitem Blane rast der Leldscblaebt ' toben ,

Lm tausend Opfer wirbt der grimme lod ,

Lnd als des Kampfes Wetter sieb verlogen ,
Aur Lrde niederstraklt das ^ bendrotk .

va rubt auf 8 einen blanken 8 ebild gebettet

Lin junger Lrieger wund und todesmatt ,

va ruit es „ 8 ieg ! das Vaterland gerettet ! "

Lür das der Aollernsobn geblutet bat .

Indess des Lebenssebaal 2u Lnd gewogen ,

Oer Lriedens - Lngel Ibm die Balme üiebt ,

Ist sebon ein andrer ^ ar dem Borst entüogen ,

Bat seinen Liug gewandt gen ' Ost sum Liebt .

Lnd ist aueb mübevoll 8 ein beisses Bingen ,
8 o ist der 8 ieg doeb 8 ein naeb bartem 8 treit ,
Boeb über der Larpatben Lelsenrinnen

Lrgiänrt 8 ein Morgenrotb der bessern Aeit .

vann sab suin Biesenbaume ieb erstarken

ven edlen 8 tamm rur Laiserberrliokkvitl

vurcb Ibn geeint des Vaterlandes Marken ,

Lin rukmgekröntes Aeugniss grosser Aeit .

Lnd scbütsend recket Lr die mäcbt ' gen ( Bieder

Weit über alles deutsebe Land kinaus ,

vie Völker treuen sieb cles Olüeke !, -wieder ,

8ein 8ekut2 giesst 8 egen aus auf Bof und Baus !

8 o weben sieb des 8 cbieksals Lraumgestalten
Im Weebselgange dureb die Wolke bin ,
Lnd der erbab ' nen Lllmaekt weises Walten

Lenkt sie naeb unerforsckliek tiefem 8 inn . —

Aar WisKr -bmL —wird - am koken Lürstentkrone ^

Was in der Aukuntt 8 cbleier ieb ersebaut ,

Im 8trablenglan2 , die gold ' ne Myrtbenkrone ,

Von Oott gescbeukt , sebmüekt Luer fürstlieb Haupt .

Wird Luer Vug ' bei den Lrinnerungen

V n̂ die Vergangenbeit aueb übertbaut ,

vie Lieb ' bleibt Lueb , sie Kalt Lueb treu umseblungen ,

Llebt Bimmelssegen über Luer Baupt .
8 o wandle lange nocb des Olückes Ladnen ,
vu Kobes „ dubelpaar , " so gross und liebL

Bis vir im Bubmestempel Deiner ^ bnen

ver ew ' ge Vater Bimmelskronen tliebt .

üil . keigen.

S>

... - .

Reduttion , Druck und Berlag ie - M . Liehuer ' schen Hofbuchdruckerei in Sigmaringeu .
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zur Hohenzollern 'schen Volkszeitung
zu der

am 21 . Oktober 1884 auf dem Fürstlichen Refidenzschloße hochfestlich
begangenen

Mer Königlichen Kasteiten de - Durchlauchtigsten
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^ urch der erlauchten Zollern altehrwürdigen Stammbaum , dessen mächtig Geäste

_ ' in kraftvollem Wuchs markig zum Himmel emporragt , ziehet geheimnisvolles

Rauschen . Die wuchtigen Schilder , welche die Ahnherren des Hauses an ihn lehnten ,

an seinem Gezweige aufhingen , sie klingen zusammen und es ertönt ein Helles Geklirre ,

wie jenes , mit dem ihre Träger einst den freudigen Heilruf zu begleiten pflegten .
Von der prächtigen Stammburg , dem hochragenden Sitz , auf dem die Wiege der

Hollern gestanden , dröhnt der donnernde Gruß der Geschütze weit über die Höhen ,

Thäler , Wälder , Fluren und Felder dahin , und von den Zinnen weht wie schon seit

vielen hundert Zähren das schwarzweiße Banner des Königlichen und Fürstlichen Ge¬

schlechtes .

Zm fröhlichen Festesschmuck prangt die Stadt . Lustig flattern die vielfarbigen

Banner und das würzige Grün dir Tannen bekränzt die Häuser . Freudeifeuer lodern

von den Höhen , und Böllerschüsse wecken das Echo der Berge .

Feierlich erschallet das Geläute der Glocken und Andacht erweckend ertönt im Gotteö -

hause der herrliche Lobgesang : „ Großer Gott wir loben Dich ! "

Von der Ferne , aus der Nähe , aus deutschen Gauen und fremdsprachigen Ländern

sind sie herbeigeeilt , die dem Fürstenhause in Liebe und Freundschaft nahe stehen , die

seinen Namen tragen , die sich desselben Stammes rühmen . Gekrönte Häupter , Erlauchte

Fürsten , des deutschen Vaterlandes Zierde und Ruhm weilen heute in oer Residenz
llnseres vielgeliebten Fürstcnpaares .

Herbeigeeilt sind die Ueberbringer ehrfurchtsvoller Grüße und Glückwünsche Hoch¬

fürstlicher Standesgenossen , die Vertreter derer , die zum Schutze des Vaterlandes be¬

rufen sind , tue Abgesandten kirchlicher und bürgerlicher Genossenschaften , der Kunst und

Wissenschaft . Helle Festesfreude strahlt aus den Augen Tausender — es ist , als ob

ein gar seltener Tag mit dem 21 . Oktober 1884 gekommen sei .
Und in der That ! Es ist ein seltenes Ereigniß , es ist ein hohes , schönes Fest

besonderer Art , das uns der heutige Tag gebracht hat . Viele Monate habeil wir

sehnend ihm entgegen geschaut und in wachsender Ungeduld Wochen und Tage bis zu

seinem Anbruch gezählt . Je geringer ihre Zahl wurde , desto freudiger und stärker wuchs

die Bewegung , desto emsiger zeigten sich die Vorbereitungen , es würdig zu empfangen .

Und nun ist er da , der Tag , der seines Gleichen in der ganzen vielhundert¬

jährigen Geschichte der schwäbischen Hohenzollern nicht hat , der Tag der Goldenen Hochzeit

Ihrer Königlichen Hoheiten des Fürsten Karl Anton von H ohenzoller n

und seiner hohen Gemahlin der Fürstin Josefine .

Sei uns gegrüßt du Tag voll hoher Bedeutung , der du in der Geschichte des

Fürstlichen Hauses eine » hochwichtigen Merkstciu setzest mit der glänzenden Inschrift :
„ Die Hobenrollernsche Goldene Hochzeit ! " Sei uns gegrüßt du Ehrentag , ^ - lieu Ge -

dächtniß niemals schwinden wird ! Sei uns gegrüßt du hehrer Tag , dessen Andenken

leben wird , so lange der Name dessen lebt , mit dem du auf immer verbunden bist !

Wir grüßen dich in dankbarer Gesinnung zu Gott , daß er das Fürstliche Jubel¬

paar bis zur Stunde gnädig in Seinen mächtigen Schutz genommen ! Wir grüßen dich

als den Tag des Glückes , der Freude , der Ehre für das Erlauchte Zkllern - Haus !

Wir grüßen dich als freudig willkommene Gelegenheit , unsere ehrfurchtsvollen Wünsche

dem Jubelpaar zu Füßen legen zu können und immer wieder den festlichen Ruf er¬

schallen zu lassen : „ Heil dem Fürsten ! Heil der Fürstin ! Heil und Segen dem Hause

Hohenzollern ! "

Was ist ' s , das dem heutigen Feste diesen ganz besonders feierlichen Garakter auf¬

prägt ? Worin haben wir den Grund zusuchen dafür , daß dieser Tag festlicher als je

einer in dem viel - und reichbewegten , an Ehren wahrlich nicht karg gesegneten Leben der

Fürstlichen Jubilare von so Vielen begangen wird ? Wie erklären wir unt den Wett¬

eifer , der Hoch und Niedrig , Arm und Reich , Fürst und Bürger , Künstler und

Gelehrte beseelt , um all der Verehrung , Liebe , Treue , Hochachtung , Dankbarkeit und

Ergebenheit Ausdruck zu verleihen ?

Die hohe Seltenheit dieses Festes , die hervorragende Persönlichkeit dessen , der heute

mit der Fürstlichen Gemahlin die Segens - und Glückwünsche Tausender empfängt , sie

sind der Grund , sie bilden die Erklärung .

Die Geschichte des Hauses Hohenzollern ist gar reich au hochwichtigen und inte¬

ressanten Ereignissen . Wohin wir auch die Blicke wenden , überall , auf allen Ge¬

bieten des vielgestaltigen , wechselreichen Lebens finden wir die Hohenzollern vertreten .

Wir sehen sie vom frühesten Mittelalter bis auf unsere Tage als Helden in der Schlacht

stehen , als Helden kämpfen , als Helden fallen . Von Burkard und Wezel den Zollern -

Grafen , die schon 1061 auf dem Schlachtfelde ihr kampfesfrohen Leben aushauchen ,

bis auf Prinz Anton von Hohenzollern , diesen edlen , einnehmenden , von Allen , die ihn

kannten , fast schwärmerisch verehrten Jüngling , der 1866 sein Leben für dEVaterland ,

für seinen König hingab , bis auf König Karl von Rumänien , der mit seinen Tapfern
furchtlossich dem entsetzlichen Feuer der Tod sprühenden Befestigung Plewncks ausgesetzt

und seinem Volke die Freiheit erkämpft — liefern sie der Geschichte eine lange , lange

Reihe glänzender Beispiele starkmuthiger Tapferkeit .

Von Graf Bruno dem Straßburger Bischof , der Kaiser Heinrich V . zwölf Jahre

als höchster Rath , als deutscher Reichskanzler zur Seite stand , bis auf den hohen

Jubilar zu , der selbst , dem Wunsche seines Königlichen Herrn und Freund ! s folgend ,

mehrere Jahre den Vorsitz der Preußischen Regierung inne hatte — sehen wir die Zollern

als erprobte Räthe der deutschen Kaiser und Herrscher ihre schwerwiegende Stimme
im Rathe der Großen abgeben .

Und verlassen wir das weltliche Gebiet , so sehen wir die Zollern a cht minder ,

auf geistlichem Felde wiederum zahlreiche Beispiele bieten für ihre hervorragende Be -

deuteln ^ auch in dieser Beziehung . Von dem Zollerngrafen Adalbert , dem Mitstifter

der berühmten Abtei Alpirsbach , die 1095 ins Leben trat , von dem vorgenannten

deutschen Reichskanzler , dem Stifter des geschichtlich wichtigen Klosters Sl . Märgen

auf dem Schwarzwald — sehen wir sie bis auf unsere Generation Gottesfurcht und

Frömmigkeit fördernd durch fromme Stiftungen und großartige Unterstützungen der dem

Gottesdienste oder der Nächstenliebe dienenden Anstalten und Genossenschaften . Zwei

Namen genügen hier : Beuron , die leider allzu rasch erloschene Leuchte strenger Gottes¬

furcht , die Anstalt emsiger Pflege von Kunst und Wissenschaft , dessen Name stets mit

dem seiner hohen Stifterin , der Fürstin Wittwe Katharina von Hohenzollern verbunden

sein wird , und das Fürst Karl Landesspital , diese so segensreiche Stiftung eines edlen

Regenten dessen Herz warm für sein Volk schlug .

Wir sehen , wie selbst Erstgeborene der Stimme des Berufes folgend in den geist¬

liche » Stand treten ; wir sehen die geistlichen Zollern nicht wegen ihrer Erlauchten

1 Geburt , sondern Dank seltener Geistes - und Charakter - Eigenschaften einen ehrenvollen

! Platz einnehmen unter den Kirchenfürsten , wie Bischof Friedrich von Augsburg , Kardinal

Eitel Friedrich , Bischof von Osnabrück und Fürstbischof Josef zu Ermeland .

Treten wir endlich ein in die Burgen , Schlösser und Paläste des Erlauchten Ge¬

schlechts , sehen wir sie in ihrem engeren Familienleben , so dürfen wir uns erfreuen

an vielen schönen Zügen und Beweisen trauter Herzensgemeinschast , inniger Zuneigung ,

opferfreudiger Liebe und ehrfurchtsvoller Verehrung der Gatten unter sich , der Kinder

zu den Erhabenen Eltern , der Geschwister untereinander von Friedrich dem Erlauchten ,

dessen eheliches Leben mit der tugeudsamen , frommen Gemahlin Udelhild uns zuerst näher

tritt , bis auf die Familie des Fürstlichen Jubelpaares , dessen Reichthum an Ehren ,

Würden und Schätzen noch werthvoller und köstlicher wird durch ein Allen gemein¬

sames glückliches , harmonisches Familienleben seltener Art .

Wahrlich gar reich ist das Bild , welches die Geschichte der Zollern vor unseren

Angen enlrvllt ! Wir sehen , wie fremde Stationen Söhnen des fürstlichen Hauses

^ Kronen airbieten . Wir sehen die Töchter Königsthronen besteigen und Königstöchter Er¬

lauchtem Zollern die Hand zum ehelichen Bunde reichen .
Aber wie weit wir auch immer in der Geschichte des Fürstlichen Hauses zurück¬

schauen , wie vielgestaltig sie auch sein mag , noch niemals bot sie uns das frohe Ereig¬

niß einer Goldenen Hochzeitsfeier . — Zum ersten Male , so lange die Geschichte von

dem Fürstlichen Hause berichtet , zeigt sich uns das erhebende Schauspiel , dessen Zeugen

! wir sein dürfen , das Fest der Goldenen Hochzeit .

Nun begreifen wir , warum dieses hohe Jubiläum einen so allseitigen , tiefen Ein¬

druck hervorruft . Sinn verstehen wir , das geheimnißvolle Rauschen der uralten Zollern -

stammbaumes , und wir wissen nun , warum die sieggewohnten Schwerter des alten

j Zollern - Recken freudig den Klang der mächtigen Schilder hervvrlocken , jene wohlklingende

Musik zum laut schallenden Heilruf .

Man erzählt , daß tief im Innern der tropischen Urwälder eine seltene , köstliche

>Pflanze lebe , die allhundertjährig nur einmal zur Reife gelange und nur eine einzige ,

«gar herrliche Blüthe von wunderbarer Schönheit und unvergleichlichem Dufte hervor -

^ bringe . Die Eingeborenen preisen das Aufblühen der Blume als ein gar freudiges ,

j glückbringendes Ereignis ; und spenden der Pflanze kostbare Opfer und hohe Ehrenbe -
! zengungen . - _ _ _

j Mehr als achthundert Jahre kennen wir den mächftMt SlMmbaum der Zollern ,

dessen Alter jedoch noch viel weiter zurück zu führen ist . Gewaltige Akste _ h -̂ . er im

Laufe der Jahrhunderte getrieben ; Zwei derselben haben allen Stürmen der ' Zttkrn ^

Trotz geboten , und Kraft strotzend sind sie in unseren Tagen gewissermaßen zu eigenen ,

starken Stammbäumen geworden .

^ Vor wenigen Jahren jubelte das Deutsche Volk unserem Erhabenen Käiserpaare

> zum Goldenen Hochzeitsfeste zu . Ter Königliche Zollcrnstamm hatte an seinem mit

j Ruhm und Ehren gekrönten Gezweige diese so seltene Blüthe zur Entfaltung gebracht .

Und heute — welch wunderbare Fügung der Vorsehung feiert auch das Oberhaupt

des Fürstlichen Hauses Hohenzollern dieses herrliche Fest !

Wahrlich , es tritt die Eigenartigkeit desselben , seine Seltenheit hierdurch nur noch

stärker hervor . Der sichtliche Schutz , die Gnade dessen , der mit Seiner Allmacht

! starken Hand auch die Großen der Erde schirmen und leiten muß , war und ist sichtlich
^ mit dem Hause Hohenzollern .

Aber nicht nur der Seltenheit des heutigen , hochfreudigen Ereignisses ist die außer¬

ordentliche Theilnahme und weitgehende festliche Bewegung zu zu schreiben , welche sich

inner - und außerhalb Hohenzollerns zeigt . Das Erlauchte Jubelpaar Selbst , die hervor¬

ragende Bedeutung des Fürstlichen Jubilars , die tiefe Verehrung , welche der hohen

Frau an seiner Seite so gerne und freudig gezollt wird , sie geben der Hohenzollernschen

Goldenen Hochzeit erst die rechte Weihe , sie lassen dieselbe zu einem Feste werden , an
dem Tausende begeistert theilnehmen .

Wenn die innigste , treueste Liebe zum Gatten , die zärtlichste Fürsorge und wärmste

, Mutterliebe zu Kindern und Enkeln , wenn Milde und Sanftmuth , Herzensgüte und

Wohlwollen gegen Jedermann , wenn warme Nächstenliebe und innige Freude am Wohl¬

thun , wenn echte Frömmigkeit und milde Duldsamkeit , wenn mit einem Worte hoher

Seelenadel seltener Art den Träger desselben verehrungswürdig macht , dann ist die

Verehrung und Liebe , welche der Erlauchten Jubilarin nicht nur von den Ihrigen ,

sondern auch von Allen die ihr jemals nahe getreten , ob Hoch ob Gering , ob Arm ob
Reich , gespendet werden , wohlbegründet .

Fünfzig Jahre ! Ein Augenblick , nur eine Spanne Zeit in der Entwickelungs¬

geschichte der Völker , ein ganzes Menschenleben dagegen für den Einzelnen . Wie viel

Freud und Leid , Glück und Schmerz , selige Stunden und harte Prüfungen enthalten

sie nicht ! Wohl wies die Vorsehung der Erlauchten Frau eine hohe Stellung unter den

Großen der Erde an ; doch wie die stolzen , himmelragenden Höhen der Alpen nicht

immer nur im Sonnenlichte glänzen , wie auch ihre im ewigen Schnee leuchtenden Spitzen

von Schatten umdunkelt werden , so ist auch der Lebensweg der Fürsten nicht nur mit
Rosen bestreut .

An diesem hehren Freudentage jedoch soll keine traurige , schmerzliche Erinnerung

wach gerufen werden ; nur Freude , Glück und Segen athme Alles , was sich heute
unserer Erlauchten Fürstin nahet .

Und wenn die hohe Frau in diesen frohbewegten Tagen sich erfreut an den Glück

strahlenden Augen aller ihrer Lieben , die sie so innig in ihr Herz geschlossen , wenn sie

mit berechtigtem Hochgefühl hinblickt auf all die Ehre , die hohe Standesgenossen ihr

und dem Erlauchten Gemahl darbringen , dann , wir wissen es , dann bleibt in ihrem

Herzen doch auch noch Raum für die Liebe und Verehrung , welche ihr die Bevölkerung
Hohenzollerns heute gerne und freudig zu Füßen legt .

Tausende , hohe Fürstin , nahen sich Dir heute ungenannt , ungesehen . Nimm

auch ihre einfachen , schlichten Segenswünsche huldreich an . Nicht Gold und Edelstein

bringen sie Dir . Nein , Kostbareres als das , legen sie zu Deinen Füßen : Fromme

Gebete für Dich und alle die Deinen Umwandelbare Treue ist das Gold , ehrfurchts¬
volle Anhänglichkeit das Edelgestein und dankbare Liebe der Blumenschmuck mit dem wir

das Denkmal schmücken , das wir in unserem Herzen Dir errichtet haben .
Gott segne unsere Fürstin !

Aus der fast kaum übersehbar Anenreihe der Hohenzollern ragen Männer hervor ,

deren Andenken die Jahrhunderte nicht zu erlöschen vermochten . Mit berechtigtem Stolz

blickt das Fürstliche Haus auf sie , und mit Freude erfüllt es den Historiker , ihre Ge¬

stalten , ihr Handeln , ihre Verdienste der Jetztzeit zu schildern .

Und wen » nach Hunderten von Jahren die Nachkommen unseres Fürstenhauses

die Annalen ihres Erlauchten Geschlechtes durchblättern , auf welchen Zoller wird dann



ft ächtig Geäste
^ heimnißvolles

ihn lehnten ,
lles Gcklme ,
flegten .

>s ie Wiege der
-j die Höhen ,
t ie schon seit

l ^ wstlichen Ge -
!

ft vielfarbigen
- ufeuer lodern

; ck im Gottes -

! ngen Ländern
stehen , die

r , Erlauchte
der Residenz

mische Hoch -
> «erlandes be -

r Kunst und
> ist , als ob

schönes Fest
. haben wir
^ age bis zu
stärker wuchs
i empfangen .

! vielhundert -
jinen Hochzeit

zollern

Geschichte des
Inschrift :

sr 1«i

Geburt , sondern Dank seltener Geistes - und Charakter - Eigenschaften einen ehrenvollen
Platz einnehmen unter den Kirchenfürstcn , wie Bischof Friedrich von Augsburg , Kardinal
Eitel Friedrich , Bischof von Osnabrück und Fürstbischof Josef zu Ermeland .

Treten wir endlich ein in die Burgen , Schlösser und Paläste des Erlauchten Ge¬
schlechts , sehen wir sie in ihrem engeren Familienleben , so dürfen wir uns erfreuen
an vielen schönen Zügen und Beweisen trauter Herzensgemeinschaft , inniger Zuneigung ,

! opferfreudiger Liebe und ehrfurchtsvoller Verehrung der Gatten unter sich , der Kinder
zu den Erhabenen Eltern , der Geschwister untereinander von Friedrich dem Erlauchten ,
dessen eheliches Leben mit der tugendsamen , frommen Gemahlin Udelhild uns zuerst naher

stritt , bis auf die Familie des Fürstlichen Jubelpaares , dessen Reichthum an Ehren ,
Würden und Schätzen noch werthvoller und köstlicher wird durch ein Allen gemein¬
sames glückliches , harmonisches Familienleben seltener Art .

Wahrlich gar reich ist das Bild , welches die Geschichte der Zollern vor unseren
Augen entrollt ! Wir sehen , wie fremde Nationen Söhnen des fürstlichen HauseS
Kronen anbieten . Wir sehen die Töchter Königsthronen besteigen und Königstöchter Er¬
lauchten : Zollern die Hand zum ehelichen Bunde reichen .

Aber wie weit wir auch immer in der Geschichte des Fürstlichen Hauses zurück -
schauen , wie vielgestaltig sie auch sein mag , noch niemals bot sie uns das frohe Ereig¬
nis; eurer Goldenen Hochzeitsfeier . — Zum ersten Male , so lange die Geschichte von

jdem Fürstlichen Hause berichtet , zeigt sich uns das erhebende Schauspiel , dessen Zeugen
wir sein dürfen , das Fest der Goldenen Hochzeit .

Nun begreifen wir , warum dieses hohe Jubiläum einen so allseitigen , tiefen Ein¬
druck Hervorrust . Nun verstehen wir , das geheimnißvolle Rauschen der uralten Zollern -
stammbaumes , und wir wissen nun , warum die sieggewohnten Schwerter des alten
Zollern -Recken freudig den Klang der mächtigen Schilder hervorlocken , jene wohlklingende
Musik zum laut schallenden Heilruf .

Man erzählt , daß tief im Innern der tropischen Urwälder eine seltene , köstliche
Pflanze lebe , die allhundertjährig nur einmal zur Reife gelange und nur eine einzige ,
gar herrliche Blüthe von wunderbarer Schönheit und unvergleichlichem Dufte hervor¬
bringe . Die Eingeborenen preisen das Aufblühen der Blume als ein gar freudiges ,
glückbringendes Ereigniß und spenden der Pflanze kostbare Opfer und hohe Ehrenbe¬
zeugungen . -- - — — _

Mehr als achthundert Jahre kennen wir den mächiftstN Stammbaum der Zollern ,
dessen Alter jedoch noch viel weiter zurück zu führen ist . Gewaltige Akste hat er im
Laufe der Jahrhunderte getrieben ; Zwei derselben haben allen Stürmen der ZeftCl
Trotz geboten , und Kraft strotzend sind sie in unseren Tagen gewissermaßen zu eigenen ,
starken Stammbäumen geworden .

^Vor wenigen Jahren jubelte ^ das Deutsche Volk unserem Erhabenen Kaiserpaare
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Sigmaringen , 2 . Juni . Fürst

Carl Anton von Hohenzollern
ist heute Morgen gegen 10 Uhr gestor¬

ben . Derselbe war geboren 7 . Sept .

1811 , vermählte sich am 27 . Oktober

' 1834 mit Fürstin Josephine Friederike

^ Louise , Tochter des Großherzogs von

Baden . In Düsseldorf wird die Trauer

um den Heimgang des verehrten Fürsten

I ^ eine allgemeine sein .

§t . SkbBimssMjihkil - Rerein .
An nnseve Mitglieder !

Dem Gebieter über Leben und Tod hat es
gefallen .

unfern geliebten Protektor

8e . Kömgliäie Kolieit

Fürst Carl Anton
v . Hohenzollern

zu sich in die Ewigkeit zu nehmen .
Was der hohe Verstorbene dem Vereine gewesen ,

wissen alle Mitglieder , wir verlieren nicht allein
unfern hohen Protektor , sondern auch einen lang¬
jährigen Freund und Berather des Vereins . !

Und wenn wir heute in tiefster Wehmuth an
seinem Sarge stehen , so wird für alle Zeiten die
innigste Dankbarkeit in uns fort und fort leben , f

Wir hoffen , daß alle unsere Mitglieder den
hohen Verstorbenen in ihr Gebet einschließen werden .

4630 Dev Vorstand . !
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Mrst Karl Anton von Koyenzollern -j- .

verwoben war , Fäden , wetqe oer yocyyerzige Mnn v «
Hohenzollernfamilie unlösbar geknüpft hatte , und die
selbst über das Grab hinaus noch als dankbare ehr¬
furchtsvolle Erinnerung fortbestehen werden .

Karl Anton war der letzte Regent , welcher über Ho -
Henzollern - Stgmaringen als selbständiges Fürstentum das
Scepter führte . Im Staatsvertrage vom 7 . Dezember
1849 trat er die Herrschaft an daS stammverwandtepreu¬
ßische Königshaus ab . Er that dies in der Absicht , da¬
durch einen Baustein für Deutschlands Einigung zu le¬
gen , und mit dem ausgesprochenen Gedanken , da.ß m den
Wirren der damals erregten Zeit der Anschluß an einen
großen , mit fester Hand regierten Staat Bedürfnis sei .
„ Mit einem großen Staat mußte Mein Land in Ver¬
bindung treten , eine mächtige Hand mußte die Zügel
Meiner Regierung ergreifen , wenn Volkswohl , wenn
Volksglück hier heimisch werden sollte . Soll der
heißeste Wunsch meines Herzens , soll das Verlangen aller
wahren Vaterlandsfreunde erfüllt werden , soll die Ein¬
heit Deutschlands aus dem Reich der Träume in Wirk¬
lichkeit treten , so darf kein Opfer zu groß sein - Ich lege
hiermit das größte , welches ich bringen kann , auf den
Altar des Vaterlandes nieder ." — So heißt es in der
Ansprache bei Uebergabe des Fürstentums .

Dieselbe hochherzige Gesinnung bewies der Fürst , als
ihn der Prinz von Preußen nach Uebergabe der Regent¬
schaft an die Spitze des Ministeriums berief . Indes
sein Ideal von Volksglück und Volkswohl zu erreichen ,
gelang ihm nicht, denn seine freisinnige Anschauung deckte
sich nicht mit der Gesinnungstyrannei derjenigen , welche ,
die Freiheit nur in ihrem eigenen Interesse auszubeuten
-Willens sind . Andererseits behagte ihm auch der moderne
Staatsapparat nicht . „ Em willenloses Werkzeug der
Volkslaune zu sein , nicht mehr freigebig gewähren , son¬
dern gezwungen bewilligen zu müssen " , widerstrebte sei¬
nem hohen Fürstensinn . Körperliche Leiden traten hin -

» Düsseldorf , 3 . Juni .

« , r ,iMen ^ uverneymen .

so trat er 1862 vom Ministerium zurück, um in unserer
Vaterstadt di » Nt - n - d - « ^ -»- -"-" ^-""^ verneurs von Rhein -

Seit dem 21 Oktober war Fürst Karl Anton ver -
* ^ Fürstin Josephine , geboren den 21 . Ok -

u°nd ^ des Großherzogs Karl von Baden

s « -. N
'L LL '« r- ° « L " 8 :spart geblieben .



An den Ufern des Tajo in fernem Grab schlummert
die holdselige Stephanie , Königin von Portugal , deren
Andenken in Düsseldorf niemals erlöschen wird , wo sie als
ein Engel der Barmherzigkeit gewirkt und getröstet hal¬
ber österreichische Feldzug riß den Prinzen Anton aus
dem Schoß der Familie und die Schlacht bei Königgrätz
bereitete dem tapferen Fürstenkind ein frühes Grab .

Vier Kindern war es vergönnt , der Jubelfeier der
goldenen Hochzeit des Fürstenpaares beiwohnen : Erb¬
prinz Leopold , der , für den spanischen Thron desig¬
niert , unschuldige Ursache eines blutigen Krieges und der
Wiederauferstehung des deutschen Reiches wurde - Prinz
Karl , den ein Plebiscit vom 30 März 1866 auf den

iThron von Rumänien berief - Prinz Friedrich und
Prinzessin Maria , die Gemahlin des Grafen von
Flandern . Ihr Wunsch , daß der goldene Kranz Licht
und Leben noch auf eine Fülle von Jahren ausstrahlen
möge , ist nicht in Erfüllung gegangen . Unerwartet rasch
riß der Tod eine Lücke in das traute Familienleben ,
und weithin schallt die Totenklage um den edlen Fürsten ,
der von uns abgeschieden .

Schöner aber und ehrenvoller sind die stillen Thränen ,
welche auf das frische Grab fallen , die Thränen -derer ,
welche in Leid und Not die Milde und Kraft der zu
edlem Wohlthun stets bereiten Fürstenhand schätzen und
lieben gelernt haben .

* Sigmaringen , 2 . Juni . Als heute früh bei dem
Fürsten bedenkliche Anzeichen auftraten , — so berichtet
man der „ K . Ztg , " — versammelte sich die ganze hohe
Familie im Krankenzimmer . Nach 7 Uhr sprach der
Hoskaplan die Sterbegebete . Um 9 Uhr 15 Minuten
schlief der Fürst sanft ein ohne jeden Kampf . Um 10
Uhr war in der Schloßkapelle Totenmesse , um 12 Uhr
bereits war die Leiche, die kaum wie eine solche aussieht ,
so freundlich ruhig sind die Züge , für den Hof zugänglich ,
von übermorgen ab wird sie auf dem Paradeleichenbett
in der Schloßkapelle ausgestellt . Die Beisetzung erfolgt
am Samstag Morgen in der Familiengruft

3 ( Stadtverordneten - Versammlung
vom 2 . Juni unter dem Vorsitze des Ober¬
bürgermeister « Becker .) Der Vorfitzende ergriff
vor Eintritt in die Tagesordnung daS Wort , um Mit -
tHeilung über da » Hinscheiden de » Fürsten ' von Hohen -
zollern zu machen . Die Trauerkunde erfülle alle Düssel¬
dorfer mit tiefem Schmerz . Was der Verstorbene de «
Baterlande geleistet habe , gehöre der Geschichte an , wa -
er der Stadt Düffeldorf war , habe die vorigjährige
Jubelfeier bewiesen , an welchem die Bürgerschaft in reger
Weise warmen Antheil genommen habe . Der Fürst fei
20 Jahr unser Mitbürger gewesen und habe während
dieser Zeit Freud ' und Leid mit uns getheilt ; auch nach
seiner Ueberfiedelung nich KrauchenwieS habe er immer
rege « Antheil an dem Emporblühen unserer Stadt ge¬
nommen , deren Ehrenbürger er war . Ein dankbare «
Andenken ist ihm für alle Zeiten gesichert . Die Ver¬
sammlung ehrte da » Andenken des Verstorbenen durch
Erheben von den Sitzen . — Die Stadt wird fiq bei der
Beerdigung vertreten lassen .



Machruf.
Am heutigen Tage starb auf Schloß

Krauchenwies bei Sigmaringen
Seine Königliche Koheit

CarlANtonMrstvonHohrnMern .
Durch hochherzige Gesinnung , rege

Förderung geistiger Interessen und auf¬
opferungsvolle Vaterlandsliebe , die sich
in schwierigen Lagen glänzend bewährte ,
ragte er als einer der Edelsten und
Besten der Nation hervor . Wie durch
seinen Verlust ganz Deutschland hart
betroffen wird , so vorzugsweise unsere
Stadt , deren Ehrenbürger er war .
Zwanzig Jahre hat er in unserer Mitte
geweilt , lebendigen Anteil nehmend am
Wohle der Stadt , sowie deren Bewohner ,
und auch später seine Teilnahme uns
bewahrt . Die treue Anhänglichkeit und
große Verehrung der ganzen Bürgerschaft
für den hohen Heimgegangenen , welche
sich in Freud und Leid bethätigt und
noch im vorigen Jahre bei der Feier
der goldenen Hochzeit beredten Ausdruck
gefunden haben , werden auch über das
Grab hinaus bestehen bleiben und ihm
ein warmes , dankbares Andenken dauernd
sichern .

Düsseldorf , den 2 . Juni 1885 .
SberbürgermMer ,

Vcisesr - uelc u . Äa - lversldselc .



5t . Se - astianus - LGHen - Vrrein .
An unsere Mitglieder !

Dem Gebieter über Leben und Tod hat es
gefallen ,

unfern geliebten Protektor

Se . Königliche Kichert

Fürst Carl Anton
n . HolsenzoUern

zu sich in die Ewigkeit zu nehmen .
Was der hohe Verstorbene dem Vereine

gewesen , wissen alle Mitglieder , wir verlieren
nicht allein unfern hohen Protektor , sondern
auch einen langjährigen Freund und Berater
des Vereins .

Und wenn wir heute in tiefster Wehmut an
seinem Sarge stehen , so wird für alle Zeiten
die innigste Dankbarkeit in uns fort und fort
leben .

Wir hoffen , daß alle unsere Mitglieder den
hohen Verstorbenen in ihr Gebet einschließen
werden .

Der Vorstand



Fürst Karl Anton von Hohenzollern . -j-
Nun ist sie da die Trauerkunde , auf welche die

letzten Tage unsere Bürgerschaft bereits vorbereitet .

Fürst Karl Anton von Hohenzollern ist seinem Leb

den erlegen . Kaum ein halbes Jahr ist dahin¬

gegangen , seitdem , man darf dies wohl sagen , sich
ganz Deutschland an der goldenen Hochzeitssiier des
nun Heimgegangenen betheiligte . Fürst Karl Anton

war im eminenten Sinne ein deutscher Fürst , ein

deutscher Mann . Seine Thätigkeit galt in schwerer
Zeit der Wohlfahrt der deutschen Nation . Unver¬

gessen wird die Hochherzigkeit bleiben , mit welcher

der Fürst im Geiste der Einigung Deutschlands zu >

Gunsten der stammverwandten Krone Preußens auft
die Souveränetät in Hohenzollern Verzicht leistete .

Was er unserm Könige , was dem Preußischen Bolle

in der Zeitperiode gewesen , da unser König seinen

Stammesvetter zum ersten Brrather der Krone be¬

rufen , liegt in so naher Vergangenheit , daß es noch
in aller Gedächtnisse ist .

War am 21 . Oktober 1884 die Festesfreude in

Deutschland eine allgemeine , so heute die Trauer .
Vornehmlich aber wird von dem Heimgange des !

Fürsten diejenige Stadt zur Trauer gestimmt , in

welcher er lange Jahre seinen Wohnsitz hatte .

Düsseldorf machte stets das Vorrecht geltend , dem

Fürsten von Hohenzollern , der so lange in der

Mitte seiner Bürgerschaft gelebt , in besonderer und

bevorzugter Weise den Ausdruck feiner Verehrung !

und Sympathien übermitteln zu dürfen . Die Stadt

glaubte ein Anrecht an die Persönlichkeit und an

die Familie des Fürsten zu haben . Diese Auffassung

wurde durch die huldvolle und gnädige Gesinnung

des Fürsten bestätigt und erwidert , der keine Gele¬

genheit vvrübergeheu ließ , Düsseldorf besondere

Kundgebungen seines Wohlwollens und seiner Für¬

sorge zu Theil wecken zu lasse « . Daher ist heute

auch i « allen Schichten unserer Bevölkerung die

Trauer eine allgemeine .

Am 7 . September 1811 wurde Fürst Karl

Anton von Hohenzollern geboren . Im Jahre 1848

trat er die Regierung an , welche er am 7 . Dezem¬

ber 1849 zu Gunsten des Königs von Preußen

niederlegte . Hierauf trat der Fürst in den preußi¬

schen Militärdienst . Zmlächst wurde er als preußi¬

scher General - Major der 12 . Division in Neisse bei - '

geordnet . Am 15 . April zum Koinmandeur der

12 . Jnf . - Brigade ernannt , folgte genau ein Jahr

^ später die Ernennung zum Kommandeur der 14 -
' Division . Damals kam Fürst Karl Anton zuerst

nach Düsseldorf . Zu dieser Zeit wurde der Grund

zu dem herzlichen Verhältnisse zwischen dem fürst¬

lichen Hause und der Bürgerschaft unserer Stadt ge -

^ legt . Die Düsseldorfer freuten sich , wieder eine

! Hofhaltung in ihrer Mitte zu haben . Die Liebens --

Würdigkeit des fürstlichen Paares gewann ihm all¬

seitig « Sympathien und die fröhlich aufblühendcn

Kinder wurden die Lieblinge der gesummten Brvöl -

' kerurrg . Der Fürst besaß hervorragende militärische
F Eigenschaften und wegen dieser , nicht wegen Rang

s und Geburt berief König Wilhelm ihn auf den

wichtigen militärischen Posten . Aus dieser PeriM
stammt auch die tiefe und herzliche Freundschaft ,

welche Kaiser Wilhelm seinem Stamm esverwaudttN

bis zum Tode bewahrt hat .

Der dauernde Aufenthalt des Fürsten iu Düssel¬
dorf wurde durch ki » e am 5 November 1858 er -
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foktztUGmnmung zum Ministerpräsidenten unter¬

brochen . Am 22 . November des Jahres erfolgte

seine Beförderung zum kommandirenden General des

, 7 . Armeekorps . Fast gleichzeitig wurde ihm auch
interimistisch die Leitung des Staatsraths übertra¬

gen . Am 28 . Juni 1860 wurde Fürst Karl Anton

der inzwischen zum General der Infanterie ernannt

worden , von dein Kommando des 7 . Armee - Korps

auf seine Bitün entbunden .

Am l8 . Oktober 1861 verlieh der König von

Preußen Lernse . ben das Prädikat „ Königliche Hoheit "

und vom 20 . September 1862 endlich datirt jenes

^hochbedeutsame Aktenstück , mit welchem König Wil¬

helm der Bitte drs Fürsten um Entbindung von

dem Minister - Präsidium willfahrte . Der Gesund -̂
heitszustand machte dem Fürsten die Wetterführung

der StaatZgcschäfte unmöglich . Der Schlußpassus

des eben angeführten Königlichen Schreibens lautet : ^

„ Empfangen Ew . Kgl . Hoheit nochmals den

Ausdruck der Ihnen so oft kundgegebenen innigsten ,
Dankbarkeit , die Ich Ihnen schulde für die Auf¬

opferung und erfolgreiche Thätigkeit , die Ihre

Leitung der Staatsgeschäfte auszeichnete , welche

Dankbarkeit auch , so lange ich lebe , nicht erlöschen ^
wird . "

Das Jahr 1859 hatte dem Fürsten ein schweres

Leid gebracht . Don Pedro V . von Portugal hatte

im Herbste 1857 um die Hand der Prinzessin

Stefanie , der ältesten Tochter des Fürstenpaares

geworben . Die Vermählung fand am 29 . April

1858 in Berlin statt , bei der Erbprinz Leopold ,

den die Schwester besonders liebte , die Stelle des

Bräutigams vertrat , und am 28 . Mai 1858

wurde die persönliche Trauung zu Lissabon voll¬

zogen .

Das Fest , welches unsere Stadt der Scheiden¬

den damals gab , ist eines der glänzendsten gewesen ,

welche je in Düsseldorf gefeiert worden sind . Die

ganze Bevölkerung nahm an demselben Theil , die
Stadt erstrahlte in einem Licht - und Feuermeere .

Der Scheidenden , deren Anmuth und Lieblichkeit ihr

Aller Herzen gewonnen , folgten die wärmsten Se¬

genswünsche für ihr künftiges Leben . Doch schoifi

im nächsten Jahre erlag die jugendliche Königin einer

fieberhaften Krankheit .

Sofort nach Bekanntwerden der Trauerkuude

begaben sich der Oberbürgermeister und die Stadt¬

verordneten nach dem Jägerhofe , um dem Fürsten

die Beileidsbezeugungen der Stadt und dir innigste

Theilnahme der ganzen Bürgerschaft auszudrücken .

Dem Beispiele des Gemeinderathes war der Vor¬

stand des St . Sebastianus - Schützenvereins gefolgt .

Der Fürst war zu ' bewegt , um Deputationen zu em¬

pfangen . Daher zeichneten Hunderte von Bürgern

ihre Namen in das auf dem Schlosse offen liegende

Anmrldebuch ein . Wie die Trauerbotschaft in der

Stadt wirkte , sprach sich am deutlichsten darin aus ,

daß aus freiem Willen einmüthig aus die Fortsetzung

der Kirmeslustbarkeiten Verzicht geleistet wurde . ' Die

die Stadt zur Feier der Kirmes zierenden Festflag¬

gen verschwanden mit einem Schlage und von dem

Rathhause wehte die Trauerflagge vom halbem Maste ,

die Schiffbrücke und alle hier vor Anler liegenden

Schiffe , hißten die Trauerfiagge aus . Diese Beileids¬

bezeugungen der gesammten Stadt beantwortete das

Fürstenpaar mit einem Dankschreiben und einer

Spende von Eintausend Lhalern für die Armen .



Za dem Schreiben heißt es : „ Diese mit der Stabil
Düsseldorf , Unseres unvergeßlichen theuren Kindes
zweiter Heimath , getheilte Gemeinsamteit , vor Kur¬
zem noch , freudiger Erinnerungen , fetzt aber nach
Gottes Fügung schmerzlicher Erlebnisse , ist für Uns
heute ein noch festeres Band erhöhter Anhänglichkeit
und Dankbarkeit geworden . " Zum Andenken an die
Königin Stephanie wurde von der Bürgerschaft die
Portraitbüste im botanischen Garten errichtet .

Der 2k . Oüober 1859 , der Tag . an welchem
das Fürstenpaar seine silberne Hochzeitsfeier beging ,
gab den Düsseldorfern wiederum Gelegenheit zur
Bekundung ihrer Anhänglichkeit und Ergebenheit .
Der Gemeinderath richtete an das Fürstenpaar die
Bitte , dasselbe möge gestatten , daß die Bürger
Düsseldorfs das Wappen ihrer St adt dem Bau -

werke der Fürstlichen Stammburg Hohenzollern an -
hrsten zu dürfen . Diese Erlaubniß wurde ertheilt ,
und heute befindet sich die Votivtafel in der Um¬
fassungsmauer des Schlosses .

Am 17 . März 1863 , wenige Monate nach dem
Rücktritte des Fürsten vom Ministerium , wurde er
zum Militärgouverneur der Provinz Westfalen
und der Rheinprovinz ernannt . Von da ab war
der Aufenthalt des Fürsten in Düsseldorf bis zum
Jahre 1871 ein ständiger . Jetzt entwickelten sich die
gegenseitige Beziehungen zwischen ihm und der
Bürgerschaft zu voller Blüthe . Sehr viel verkehrte
der Fürst in Künstlerkreisen . Er wurde Ehrenmit¬
glied des Malkastens und sehr oft hatte die Künst¬
lerschaft die Ehre und Freude Fürst Carl Anton
in ihrem eigenen Heim als Gast begrüßen zu
dürfen . Der Heimgegangene war ein verständniß -
voller Förderer der Kunst , der namentlich junge ver¬
sprechende Talente vielfach durch Aufträge zum
Vorwärtsstreben ermunterte . Das ihm angebotene
Protektorat des St . Sebastianus - Schützen - Vereins
übernahm Carl Anton bereitwilligst . Wie sehr er
dem Vereine seine Aufmerksamkeit zuwandte , be¬
weist der bis zuletzt jährlich gestiftete prächtige
Hohenzollernpreis .

Auch der hier entstandene Reiter - und Renn -
Verrin fand in dem Fürsten einen munifizenten ,
Gönner . Wie die Kunst , so hatten auch das Kunst¬
gewerbe und das Gewerbe sich der lebhaften Unter - i
stützung des Fürsten zu erfreuen . Wenn im ver - i
stoffenen Jahre die Hoflieferanten als dritte zu dem
Gratulationsdeputationen von Stadt und Künstler - !
schuft hinzutraten , so erfüllten sie dadurch nur eine .
Pflicht der Dankbarkeit gegenüber einem Mannes
dem sie vieles zu danken hatten . Bis zum Jahre
1871 dauerte der ständige Anwesenheit des Fürsten ;
in unserer Mitte . Am 18 . Juli 1870 bereits sah ^
er sich genöthigt wegen Invalidität , ein hart ?
nackiges Fußleiden , das den sonst körperlich und
geistig frischen Mann an den Sessel fesselte , aus seine
Stellung als Militär - Gouverneur von Westfalen
und der Nheinprovinz zu verzichten . Jedoch erst am
15 . April entband ihn Kaiser Wilhelm von dem
Amte , das er 11 Jahre verwaltet : Im Juni 1871 .
schied der Fürst aus unserer Stadt und nahm aus
Schloß Sigmaringen Residenz . Er nahm mit sich !
die Anhänglichkeit unserer Bürgerschaft , die sich bis !
heute erhalten und . oft - genug noch signifikanten Aus --?

l druck gefunden hat . ' !



Ws rm wichtiges Datum aus dem Leben d es

Heimgegangenen ist das Jahr 1866 , zu erweisen in dem
ein Sohn desselben in der Schlacht von Königinhos den

Heldentod für das Vaterland starb . König Wilhelm

telegraphirte über die Verwundung des Prinzen

folgender Worte an den Fürsten : i
„ Tausend Dai .t für Deine Teilnahme , das war ein hrrr - i

licher unveraicichlicher Stt .zrstng , den Gott im ? schrnttr .
Möge Dein Sohn ihn nicht zu thener bezahlen ! Wie mutz !
ich au Euch denken . In allen Gefechten hat er seiuim Na » !
men Ehre gemacht . War Liebling der Soldaten ." !

Leider ging der Wunsch des Königs nicht in ?

Erfüllung .

Die Kandidatur des spanischen Thrones , die

dem Erbprinzen von Hvhenzollcrn seitens des Ge¬

neral Prim angeiragen wurde , bildete bekanntlich

die äußere Veranlassung zu dem deutsch - französischen

Kriege von 1870 / 71 . Der zweite Sohn des Fürsten ,

Prinz Karl , 1866 zum Fürst von Rumänien ge¬

wählt , trägt seit 1881 die Königskrone . Am 17 .

März 1881 feierte Fürst Karl Anton sein 50jähri¬

ges Militär - Jubiläum . Er wurde zu demselben
>durch ein Kaiserliches Handschreiben von besonderer

^Huld geehrt . Am 21 . Oktober 1884 war endlich das

goldene Hochzeitsfest des fürstlichen Paares , ein Fest
von unvergleichlichem Glanze , dem ja auch unser

erhabenes Herrscherpaar beiwohnte .

Heute weht von der Stammburg in Sigma¬

ringen die Trauerfahne . Trauer herrscht aber nicht

allein in den Hoheuzollern ' schen Landen , sondern in

allen deutschen Gauen . Ein hervorragender deutscher !

Mann ist aus der Welt geschieden . Eia Mann her - ?

vorragend durch Geburt , hervorragend durch Adel

der Gesinnung , Einsicht , Pflichttreue und Tüchtig¬

keit . Raser Kaiser hat wieder einen langjährigen

Freund verloren , einen Verwandten und erprobte "

Helfer und Rather , Deutschland einen seiner beste "

Söhne und unsere Stadt endlich einen wohlgesinnte "

und stets opferwilligen Gönner . Das Andenken
Karl Antons wird nie in Düsseldorf in Vergessen¬

heit gerochen , ihm sichert die Dankbarkeit und An¬

hänglichkeit ein Denkmal
usrs xsrtznnias .

Düsseldorf , 3 . Juni .

vr fSitzung der Stadtverordneten - Ver¬
sammlung vom 2 . Juni unter dem Vorsitz ^
des Herrn Oberbürgermeisters Becker . 1 Vor
Eintritt in die Tagesordnung theilte der Herr Oberbür - '
germeister mit , daß heute Morgen auf seinem Schlosse
Krauchenwies Se . Königl . Hoheit Fürst Karl Anton von
Hohenzollern gestorben sei . Was er für das Vaterland
geleistet gehöre der Geschichte an . Der Stadt Düsseldorf
habe derselbe 20 Jahre als Ehrenbürger angehört und
auch nach seinem Wegzuge sein Interesse an der Stadt
vielfach bekundet , sich die ungeteilte Liebe der Bürger er¬

worben , die sich besonders bewiesen habe bei der Feier , >
der goldenen Hochzeit des Fürstenpaares . Die Liebe der -
Bürgerschaft zu dem Fürsten wird auch bis über das Grab
hinaus dauern und man werde ihm ein dauerndes An¬
denken bewahren . Zum Andenken an den verstorbenen
Fürsten erhoben sich die Herren von ihren Sitzen . Der
Antrag des Herrn Oberbürgermeisters , die Stadt wolle
sich beim Begräbnisse vertreten lassen , wurde in die ge¬
heime Sitzung verwiesen .



Fürst Karl Auw « » o » HohenMrn s .
^ Düsseldorf , 3 . Juni .

Fürst Karl Anton von Hohenzollern ist

gestern um 10 Uhr Vormittags in Sigma¬

ringen gestorben . Er ist am 7 . September 1811

geboren und war das Haupt der älteren schwäbi¬

schen Linie , von welcher die jetzt im preußischen Kö¬

nigshause lebende jüngere fränkische Linie sich s . Z .

abgezweigt hatte . Fürst Karl Anton succedirte 1848

seinem Vater als souveräner Fürst von Hohenzollern -

Sigmaringen , trat aber schon 1849 seine Souveränen

und sein Land freiwillig an Preußen ab . Die leben¬

digen Beziehungen zu dem preußischen Hofe ließen den
Verstorbenen mehrfach in der Politik Preußens eine

wichtige Thätigkeit entfalten , wie er u . A . 1854 eine auf
den Krimkrieg bezügliche diplomatische Mission in

Paris übernahm . 1858 trat er an die Spitze des

preußischen Staatsministeriums , als die Reactions -

Politik beseitigt wurde und eine gemäßigte liberal - con -

servative Politik zur Geltung kam . 1858 legte er das

Ministerium nieder und wurde 1863 Militär - Gouver¬

neur von Rheinland und Westfalen , eine Stellung ,

welche er bis 1871 innehatte , um welche Zeit er sich

dauernd nach Sigmaringen zurückzog . Außerdem be¬
kleidete er die Würde eines Generals der Infanterie ,

war stellvertretender Präses der Landesvertheidigungs -

Commission , Chef des 1 . Magdeb . Inf . - Reg . Nr . 26

und des Hohenzollern ' schen Füs . - Reg . Nr . 40 .

In unserer Stadt Düsseldorf hat der Fürst lange

Jahre residirt und sich die Liebe und Verehrung der

Bürgerschaft gewonnen , die noch bis heute nachwirkte ,

nachdem er Düsseldorf verlassen hatte . Er war das

Bild eines echten Grandseigneurs der liebenswürdig¬

sten , edelsten Art . Wohlthätig , kunstsinnig , leutselig ,

wurde er von Jedermann geliebt , der mit ihm in

nähere Berührung trat . Er war aber überdies ein

warmherziger Patriot , ein Mann , der für das Ge¬

schick des Vaterlandes das lebhafteste Interesse hatte .

Dieses Interesse war von einem vielfach bedeutenden

Einflüsse auf die öffentlichen Dinge , ein Einfluß , der

sich , von der Zeit seines Ministerpostens abgesehen ,

zwar nicht geräuschvoll öffentlich bekundete , aber in ^

den intimen Beziehungen zu unserem Kaiser , der in

ihm einen lieben Freund und treuen Vertrauten sah ,

war seine Meinung , sein Urtheil von nachhaltigem

Werthe und sein klarer Verstand , seine echt ritterliche >

Gesinnung , seine mit außerordentlicher Pietät sich paa¬

rende maßvolle Aufgeklärtheit machten ihn zu dieser

Vertrautenstellung besonders geeignet .

In seiner Familie machte sich während seinen Leb¬

zeiten das Wehen der Weltgeschichte mehrfach geltend .
Einen Sohn opferte er auf dem Altäre des Vater¬

landes bei Königgrätz , der Erbprinz Leopold gab durch

seine Candidatur um den spanischen Thron den Vor¬

wand zum deutsch - französischen Krieg , sein Sohn Karl

wurde der Gründer der rumänischen Königsdynastie .

Im vorigen Herbste feierte der Verblichene noch ,

zwar körperlich leidend , aber in geistiger Frische , das

Fest der goldenen Hochzeit . Unserm Kaiser wird der

Tod des Freundes sehr nahe gehen . Hier ist die

Trauertheilnahme eine allgemeine und sie örtliche

Presse erfüllt eine Ehrenpflicht , wenn sie derselben hier¬

mit öffentlichen Ausdruck gibt .



Sigmaringen , 2 . Juni . sFür st Karl Anton .)
> Als heute früh bei dem Fürsten bedenkliche Anzeichen ^

auftraten , versammelte sich die ganze hohe Familie im
Krankenzimmer . Nach 7 Uhr sprach der Hofkaplan
die Sterbegebete . Um 9 Uhr 15 Minuten schlief der
Fürst sanft ein ohne jeden Kampf . Um 10 Uhr war
in der Schloßkapelle Todtenmesse , um 12 Uhr bereits
war die Leiche , die kaum wie eine solche aussieht , so

^ freundlich ruhig sind die Züge , für den Hof zugänglich ,
von übermorgen aber wird sie auf dem Paradeleichen¬
bett in der Schloßkapelle ausgestellt . Die Beisetzung
erfolgt wahrscheinlich am Samstag Morgen in der
Familiengruft .

Regensburg , 2 . Juni . sFürst von Thurn
und Taxis ) ist heute Abend gestorben . Derselbe
war ein Neffe der Kaiserin von Oesterreich und Schwa¬
ger des Prinzen Friedrich von Hohenzollern und der
größte Magnat Baierns . Er hatte noch nicht das 30 .
Lebensjahr erreicht .

^ m beutigou 1ag6 starb auf Sedloss Lrauebsn -
vviss dsi 8igwartngvu

8eink ilömglivlio Weil
liskl kick » lmt von Holienrollom .

Durob boobborsigo Sosioullllg , rsgo I ' öräoruug
geistigor Interessen unä aufoxforungsvolls Vator -
lalläsliebs , dio sieb in sebrvieriAen Dagou gläurrsud
bervädrto , ragto er als einer äer Läslsten unä
Vesten äer Nation bervor . ^Vie äurob seinen

! Verlust gaux Dsutseblaud Kart betrogen rvirä ,
so vorrugsvois « unsere 8taät , äeren Lkrsn -
biirxeir er var . L ^vaurig dabro bat er in unserer
Llitte gorvoilt , lebendigen ^ ntbeil nedmenä am
Voble äer 8taät svrvis ibrer Lervobner , unä
auob später seine Ibeilnabwe uns bevabrt . Oie
treue ^ nbänglioblreit unä grosse Verebrung äer
ganzen Lürgersebatt kür den Koben Heimgegan¬
genen , rvelobe sieb in Vreuä und Veiä betbätigt
unä noeb im vorigen äabre bei der Veier äer
goldenen Loebreit beredten Ausdruck gefunden
baben , rveräen auob über das 6rab kinaus bs -
steden bleiben und ibm ein warmes , dankbares
Andenken dauernd siedern .

Düsseldorf, den 2 . duui 1885 .
vdttrdUrxkrwpkter , kei ^ orÄoltv uuö

Fürst Carl Anton von Hohenzollern
ist , wie wir in der gestrigen Nr . meldeten , gestern Bor
« Mag kurz vor 10 llyr in Anwesenheit aller seiner
nächsten Angehörigen zur ewigen Ruhe eingeaangen .
Auf daS traurige Ereigniß war man schon seit Wochen

gesoßt ; die von Anfang an schwache Hoffnung , den seit
Jahren kränkelnden Greis am Leben zu erhalten , mußte



' N Folge der täglich e ' nlaufrnden Telegramme immer
geringer werden . Eine ganz leichte Besserung hielt nur
kurze Z -it Stand . Innige Beweise der Theilnahme für
den erlauchten Fürsten und Patrioten find nicht bloß
aus dem Kreise der ihm näher Stehenden , sondern fast
von der gesammten Presse dem Patienten und seiner
hohen Familie schon während de - Verlaufs der Krank
heit wiederholt zu Theil geworden .

Fürst Carl Anton Joachim Zephyrin Friedrich
Mainrad von Hohenzollern . Burggraf zu
Nürnberg , Graf zu Sigmaringen und Beringen , Graf
zu Vera , Herr zu Haigerloch und Werstem rc „ wurde
am 7 . September 1811 als Sohn erster Ehe de « Fürsten
Earl Anton Friedrich Mainrad FideliS ( geb . 20 . Febr .
1785 , gest . 11 . März 1853 ) mit der Prinzessin Marie
Antoinette Murat ( geb . 1793 , gest . 19 . Jan . 1847 )
in KrauchenwieS geboren . Er vermählte sich am 21 . Oc -
tober 1834 mit der Prinzessin Joseph ine Friederike
Luise , der am 21 . Octobrr 1813 geborenen Tochter des
Großherzogs Carl Ludwig Friedrich von Baden und
dessen Gemahlin Stephanie Luise Adrienne Napoleon
Vicomiefle de BeauharnaiS , Adoptivtochter de - Kaisers
Napoleon des Ersten .

Der jetzt Hingeschiedene Fürst svecedirte seinem Vater
Carl in Folge der Eeffion desselben wegen der im
Hohenzollern ' scheu L -̂nde immer steigenden Verwirrung
am 27 . August 1848 iu der Regierung . Carl Anton
konnte auch den Unruhen nicht steuern und verließ am
27 . Sept . 1848 selbst mit der Regierung und vielen
Bewohnern vor dem von Würth gebildeten Sicherheits -
Ausschüsse das Land . Am 10 . October erst kehrte er
zurück und zugleich besetzten 2069 Bayern das Land .
Indessen im nächsten Sommer schon brachen neue Un¬
ruhen au » ; am 1 . August wurde da - Land von 2000
preußischen Truppen besetzt ; der Fürst kehrte seinem
Lande abermals den Rücken , der Präsident der Regie
rung legte sein Amt nieder und durch Vertrag vom 7 .
Dezember 1849 erfolgte die Abtretung de » Landes an
die ., trone Preußen und zwar in der Art , daß das
Fürstenthum gemäß der preußischen SuceeffionSrechte
von 1695 und 1707 dem Preußischen Staate als inte
orirender Bestandtheil für immer einverleibt werden
sollte . D - m regierenden Fürsten wurde außer Zahlung
einer einmaligen Abfindungssumme für Abtretung seiner
Rechte ( 36 Will . Thlr .) eine JahreSrente von 25000
Thlr . zugefichert . AuS dieser Rente aus der preußischen
Staatskasse wie auS dem in dem Fürstenthum belegenen
Stammvermögcn sollte für die fürstliche Familie bi « zu
ihrem Auis - ?rben ein neues Fideicommiß gebildet wer¬
den . Ein Successionsrecht auf den preußischen Thron
entstand für die beiden Fürsten nicht . Durch Patent vom
12 . März ergriff der König von Preußen Besitz von
dem Lande , worauf am 6 . Ap il die Uebernahme ourch
den preußischen Bevollmächtigten , Regierungspräsidenten
Srhrn . v Spiegel , erfolgte und am 23 . August 1851
die feierliche Huldigung vem neuen Herrscher auf der
Burg Hohenzollern dargebracht wurde .

Fürst Earl Anton , welcher durch kgl . Ordre vom
20 . März 1850 das Prädicat Hoheit mit den Präro¬
gativen eines nachgeborcnen Prinzen dcS kgl . preußischen
Hauses erhielt , trat jetzt , 40 Jahre alt , zunächst in den
act ' ven Dienst des Preußischen Heeres ein und garniso -
nirte in der schlesischen Festung Neiße . Im Jahre 1853
aber nahm er al « Commandeur der 14 . Division seinen
Wohnsitz für längere Zeit in Düsseldorf . Am 3 . Nov .
1858 berief der Prinzregent Wilhelm von Preußen de »
Fürsten an die Spitze des SiaatSministeriumS , mit dessen
Neubildung er ihn betrau »- . Die A - ra des liberal . con -
servativen , auS Männern der politisch gemäßigten R ch
tung bestehenden , im Monat März des Jahres 1862
abgetretenen Ministeriums Hohenzollern - AuerSwald ge¬
hört der Geschichte an .

Am 31 . Mai 1859 war der Fürst zum General
der Infanterie befördert worden , und am 18 . Oktober
1861 erhielt er das Prädicat Königliche Hoheit . Nach ,
dem er den Vorsitz deS Staatsministeriums weder gelegt
hatte , übernahm er im Jahre 1863 die Stelle einer
General - Gouverneurs der Rheinprovinz und von West
falen , in welcher er noch während des Krieges 1870 /71
und bis nach dessen Beendigung sungirte . Dann wurde
er zum stellvertretenden Präses der LandeSvertheidigmiqS -
Tommiffion ernannt ; bald nachher aber stellte sich kör .
perlicheS Leiden ( Lähmung der unteren Extremitäten )
ein , welches zwar die geistige Frische und die rege Ttzeil -
nahme deS Fürsten für das öffentliche Leben , für Künste
und Wissenschaften , wie überhaupt für alles Edle und
Schöne in keiner Weise schmälerte , ihn aber doch veran¬
lassen mußte , den ruhigeren Aufenthalt auf den Schliss
fern zu Sigmaringen , KrauchenwieS und der reizenden
Weinburg an die Stelle anstrengender dienstlicher Wirb
samkeit treten zu lass n . In Sigmaringen feierte der
Fürst und die Fürstin am 21 . Ort . v . I . daS Jubiläum
der goldene » Hochzeit .

AuS der Ehe deS fürstlichen Paares find sechs Km '
i der entsprösse t , vier Söhne und zwei Töchter : Leopold
? Stephan , geb . 22 Sept . 1835 ( der unschuldige „ Urheber *
! des leyien deutsch französischen Krieges ) . Stephanie (svä
! tere Königin von Portugal ) , geb . 16 Juli 1837 (f 17 .
i Juli 1858 ) , Carl ( jetzt König von Rumänien ) , geb . 20 .

April 1839 , Anton , geb . 7 . Oct . 1841 ( s 6 . August
1866 während deS Feldzuges als Second . lieutenant
ä 1a suit » deS 1 . Garde Regt « , z . F .) , Friedrich , jetzt
Commandeur der 3 . Garde Eav . Brigade in Berlin , geb .
25 . Juni 1843 und Maria , jetzige Gräfin von Flan¬
dern , geb . am 17 . Nov . 1845 .

Fürst Carl Anton war Chef deS 1 . Magdebur
gischen Infanterie Regiments Nr . 26 und deS Hohen -
zollern ' schen Füsilier Regiment - Nr . 40 .

Als strahlende Erscheinung im Buche der Geschichte
kann man den Hingeschiedenen Fürsten zwar nicht bezeichn
nen , doch läßt er durch die Abtretung seines Lande - an
Preußen zum Heile deS GesammtvaterlandeS und durch
die Uebernahme der Präsidentschaft deS Ministeriums der
„ neuen Aera * ein Andenken zurück, daS unvergeßlich
bleiben wird .

Der kgl . Hof hat für den Heimgegangenen Trauer
auf 14 Tage angelegt . Der „ ReichSanz ." knüpft an die
Trauerbotschaft folgende Worte : „ Ihre Kaiserlichen Ma¬
jestäten und das Königliche HauS betrauern in dem
Dahingegangenen einen nahen Verwandten , der durch
seine Opferwilligkeit die Bande des Blute - noch fester
geknüpft hat , der Staat und dak Heer einen treuen
Diener , dessen Selbstlosigkeit und Pflichteifer ihm ein
bleibendes Andenken sicher » . Die Anhänglichkeit , welche
dem Verstorbenen von der Bevölkerung des FürstenthumS
entgegengebracht wurde , hatte noch unlängst bei Gelegen¬
heit der goldenen Hochzeit des Fürstlichen Paare - einen
schönen , überzeugenden Ausdruck gesunden . Die letzten
Lebensjahre deS Dahingeschiedene » waren durch schwere
Leiden getrübt , sodaß der Tod ihm zur Erlösung wurde .*

Die Beisetzung der Leiche des Fürsten findet am
SamStag Vormittag in der Familiengruft statt .

Sigmaringen , 2 . Juni . ( „ Köln . Ztg . * ) AIS
heute früh bei dem Fürste » bedenkliche Anzeichen auf
traten , versammelte fick die ganze hohe Familie im
K ankenzimmer . Nach 7 Uhr sprach der Hoscaplan die
Sterbegebete . Um 9 Uhr 15 Minuten schlief der Fürst
sanft ei » ohne jeden Kampf . Um 10 Uhr war in der. '
Schloßcapelle Todtenmcffe , um 12 Uhr bereits war die
Leiche , die kaum wie eine solche auSfieht , so freundlich
ruhig find die Züge , für den Hof zugänglich ; von über¬
morgen ab wird sie auf dem Paradeleichenbett in der
Schloßcapelle ausgestellt .



* Berlin , 3 . Jum .
Der Tod des jugendlichen Fürsten von

Thurn und Taxis wird in der hiesigen Hofge -
fellschaft tief bedauert . Er hat in den letzten Jah¬
ren , seit seine Schwester , die Prinzessin Luise , sich
mit dem Prinzen Friedrich von Hohenzollern ver -
heirathet hatte , wiederholt im Winter am hiesigen
Hofe verkehrt und hatte sich schnell viele Freunde er¬
worben . Er war erst am 24 . Juni 1883 großjäh¬
rig geworden und hatte zu dieser Zeit die Verwal¬
tung deS unermeßlich großen Familienvermögens
selbstständig übernommen ; dasselbe wird , da der
Aige Fürst Albert erst am 8 . Mai 1888 großjäh¬
rig wird , wiederum in die Verwaltung der Mutter ,
einer geborenen Herzogin inBaiern , übergehen , die
bekanntlich hochultramontan ist . Der
jedesmalige Chef dieser ältern Linie Thurn und
Taxis ist unter anderm auch erbliches Mitglied des
preußischen Herrenhauses .

^ * Sigmaringen , 3 . Juni .
Zu der Beisetzung des Fürsten von Hohenzollern

sind außer dem deutschen Kronprinzen Prinz Georg
von Sachsen als Vertreter des Königs und der
Herzog und die Herzogin von Anhalt angemeldet .
Der König von Belgien wird sich durch einen General
Vertreten lassen .

Sigmaringen , 5 . Juni . DaS neueste „ Amts¬
blatt der Fürstlichen Hofkammer " veröffentlicht nach¬
stehenden Erlaß des Fürsten Leopold :

„ Wir Leopold , von Gottes Gnaden Fürst von t
Hohenzollern , Burggraf zu Nürnberg , Graf zu Sig¬
maringen , Beringen und Bergh , Herr zu Haigerloch
und Werstein . Nachdem es Gott dem Allmächtige »
gefallen hat , Unfern vielgeliebten Herrn Vater , Se .
Königliche Hoheit den Fürsten Carl Anton von Hohen¬
zollern auS diesem irdischen Leben abzuberufen , und
nachdem Wir zufolge der hausgesetzlichen Bestimmungen
Unseres Fürstlichen Hauses die Nachfolge im Besitz
deS Fürstlichen Fideikommiß - VermögenS angetreten
haben , erklären Wir hiermit , die sämmtlichen zur Ver¬
waltung dieses Unseres Fideikommiß - VermögenS von
Unserem Hoqseligen Herrn Vater bestellten Beamten
und Diener in ihren Aerntern und Dienststellen unter
Bezugnahme auf den von denselben bereits abgelegten
Diensteid , in Erwartung fortgesetzt eifriger und treuer
Dienstleistung und unter Hinweis auf die bestehenden
Dienstvorschriften zu bestätigen , auch die denselben er -
theilten Patente , Decrete oder Aufnahmebeschlüffe

> ganzen Inhalts zu bekräftigen . Wir beauftragen Unser
Hoskammerpräfidium mit dem Vollzug und mit der
Bekanntmachung dieser Unserer Verordnung .

Also gegeben in Unserem Refidenzschloffe zuSig -
maringen , den 2 . Juni 1885 .

Leopold .



81 . 8kbs8tiWii8 - 8eIMell - V6reiii .

An unsere lililgliellkr !
Dem Oebietsr über lieben und Dod bat es Kekallen ,

unsern Kollekten Drotektor

8s . LoniAliolis LoLsit

kürst Lrrl Katos

von Msurollerü

2 U sieb in die DwiKlceit ru nebrnen .

^Vas der bebe Verstorbene dein Vereine Ke wesen ,
wissen alle NitKlieder , wir verlieren niobt allein un8srn
boben Protektor , sondern aueb einen lanKjäbriKen Dround
und llsratber des Vereins .

Dnd wenn wir beute in tielster V^ebrnutb an seinein
8arK6 stoben , so wird lür alle weiten clis innigste Dank¬
barkeit in uns kort unä lort leben .

V/ îr beben , (lass alle unsere NitKÜeder den beben
Verstorbenen in ibr Oebet einsebliessen werden .

DusseldorL , den 2 . duni 1885 .

Der Vorstanä .



^ » eI» rnL.
^ m beutigen Vage starb auf 8eblossblraueb enwies 1) 61

8igmaringen

Ssino KQui ^ lloliS

Lsrl knton

flirrt von llokenrollern .

Durob boebberriige Oesinnung , rege Lörderung geistiger
Interessen und aufopferungsvolle Vaterlandsliebe , die sieb in
sebwisrigen Dagen glänzend bswäbrte , ragte er als einer der
Ldelsten und Lösten der Nation Server . V̂is dureb seinen
Verlust ganri Deutsebland Kart betroKen 'wird , so vorzugs¬
weise unsere 8tadt , deren Wlß » r6NbÜrK <; r er war . 2wanriig
dabre bat er in unserer Nitte geweilt , lebendigen ^ ntbeil
nelnnend am Voble der 8tadt sowie ibrer Lewobner , und
aueb später seine Dbeilnabms uns bewabrt . Die treue ^ nbäng-
liebksit und grosse Verebrung der ganzen Lürgersobaftsfür
den boben Dsimgsgangenen , welobe sieb in Lreud und Leid
betbatigt und noeb im vorigen dabre bei der Leier der
goldenen Hoebseit beredten ^ .usdruek gefunden baben , werden
aueb über das Orab binaus besteben bleiben und ibrn ein
warmes , dankbares Andenken dauernd siobsrn .

Düsseldorf , den 2 . duni 1885 .

Oberbürgermeister ,
Leigeorävete uvä Staütveroräuete .
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Nachruf

an Se . Königliche Hoheit den Fristen
Hohenzollern « Sigmaiingen .

„ EiniFürst und Großer

Karl
1-. Anton von MM -

uns res Volks gr - ^ .
fallen ! " .

— So hallt die Klage durch das deutsche Land ; ' 4 ->
In niedren Hütten und in Königshalleil , ' " '
Von Alpenhöhen bis zum Meeresstrand .
Nur Ein Gefühl auflodert in uns Allen
Und schlingt um uns des Schmerzes heilig Band !
„ Ein Sstcrn er l osch , wie . selten die Geschichte
Zhn freud ' ger nennt , ein Stern von reinLem

' Litytel "

Das war Dein Glanz , Du Fürst von „ Gottes Gnaden " .
Daß Du erkannt mit festem . Hellem Blick
Die Fürstenpflicht , zu der Dich Gott geladen :
Zu bauen Deutschlands Freiheit , Macht und Glück ":
Daß Du gewandelt stets auf g ' raden Pfaden
Und trotz der Zeiten dunkelstem Geschick
Nichts anders konntest und nichts anders wolltest .
Als was Du nach des Höchsten Willen solltest .

So sahn wir Dich - o Opfer ohne gleichen I —
Die Fürstenkron ' , Dein theu ' rstes Eigenthum ,
Begeistert froh dem Zollern - Haupte reichen .
Daß sie hinfort erstrahl ' zu seinem Ruhm ,
Vor Deutschlands Sonne sollt ' ihr Glanz erbleichen ,
Auf Deutschlands Altar auch ein Fürstenthum
Mit hochgemuthem Herzen hinzugeben ,
— Du hast ' s vermocht im reinsten , treu ' sten Streben .

Als dann in ernster Zeit die Würfel fielen ,
Der Boden bebt ' und Deutschlands Wage schwankt '.
Hast Du zu Deines Volkes höchsten Zielen
Beherzt emporgeschaut und nicht gewankt .
Ein weithin leuchtend Vorbild Allen , — Vielen
Ein Heller Leitstern » dem man freudig dankte ,
So standest Du , dem Königlichen Bruder
Der treuste Paladin , am Staaten - Ruder .

Und ob es galt , im Kampf auch einzustehen
Mit Gott für König und für Vaterland ,
Ob Du mit heißem Schmerze solltest sehen
Den Sohn zum Opfer fall ' » im Bruder - Land ,
— Du bliebest stark und fest , — nur Eins Dein Flehen ,
Dein Ringen und Dein Hoffen , daß die Hand
Des Höchsten allen Feinden Deutschlands wehre
Und führe nns den Weg der Freiheit und der Ehre .

Gottlob ! Du sahst sie noch , die großen Tage ,
Da Deutschlands Stirn mit Lorbeer » sich umwand
Und Barbarossa nach dem Lied der Sage
Im Hohenzolleru - Sohne auferstand .
Wie jauchztest Du l wie schwieg gern Deine Klage ,
Weil Deutschlands Morgen Dir sein Leuchten sandt ,
Auch in des Lebensabends dunklem Leide
Das Herz Dir stimmend nur zu Dank und Freude l

Nun gingst Du hin ; — in tiefster Trauer stehen
Wir Alle heut ' an Deiner hehren Gruft ;
Doch heil ' ge Schauer tröstend uns umwehen .
Und eine Stimme tief im Herzen ruft :
Wer so hienieden stand auf lichten Höhen ,
Für den nicht giebt es Grab - und Moderduft ,
— Ihm windet Kranz um Kranz die Lieb ' zum

Lohne ,

Ihm strahlet dort der Treue ew ' ge Krönet ^



* Trauer - und Beisetzungs - Feier
bei dem Ableben

Seiner Königlichen Hoheit des Fürsten Karl Anton
von Hohenzollern .

Die irdische Hülle des Fürsten Karl Anton von Hohen¬
zollern wurde am Donnerstag den 4 . Juni in der Schloß¬
kapelle zu Sigmaringen aufgebahrt . Den Ehrendienst dabei
versahen zwei Herren vom Dienst und zwei Kammerdiener ,
am Altäre verrichtete ein Geistlicher Gebete . Nachmittags
von 4 - 6 Uhr an diesem Tage , sowie am Freitag . Vormit¬
tags von 10 - 12 Uhr und Nachmittags von 2 — 4 Uhr , war
der Zutritt zur Kapelle gestattet . Unzählig war die Menge
derer , welche hinströmten ; war schon bei der Aufbahrung
die Kapelle auf das Prachtvollste dekorirt , so war schließlich
die Zahl der Kränze , welche zu Füßen des Sarges nieder¬
gelegt worden , nicht mehr zu übersehen . Von Nah und
Fern waren die hinzugekommen , welche sich aus Verehrung
und Dankbarkeit zu dem hochseligen Fürsten hingezvgen
fühlten ; noch einmal wollten sie das milde Antlitz Des -
lenigen schauen , dessen Augen nur freundliche Blicke strahl¬
ten . von dessen Lippen nur liebevolle Worte flössen und
dessen Hände die Mildthätigkeit unbeschränkt walten ließen .
Kein Wunder , daß hier , wie auch am folgenden Tage bei
der Ueberführung der Leiche in die Kirche zu Hedingen , fast
kein Auge trocken blieb .

Wie es das für die Trauerfeier aufgestellte Reglement

vorschrieb , war auf dem Kopfende des Sarges die mit Flor
umhüllte Krone befestigt , ferner das Band des schwarzen
Adler -Ordens , Degen , Schärpe und Handschuhe , vor dem
Kopfende desselben waren die Epauletten der Regimenter
26 und 40 . sowie der Generalshelm , auf beiden Seiten des
Sarges je drei Tabourets mit den sämmtlichen Orden des
hohen Verstorbenen .

Für Ihre Leser von Interesse wird es sein , daß unter
^ den bei Sarge niedergelegten Kränzen und Dekorationen

sich auch ein Kranz der Stadt Düsseldorf und eine vom
St . Sebastianus - Schützenverein dargebrachte hohe Krone
aus Lorbeer befand , welche die ungetheilte Anerkennung der

, höchsten Herrschaften , namentlich auch Sr . Kaiserlichen und
Königlichen Hoheit des deutschen Kronprinzen fand .* )

Samstag den 6 . Juni , Morgens KP / . Uhr , versammel¬
ten sich die Allerhöchsten und Höchsten Herrschaften im
rothen Salon , die Fremden zur Feier Abgeordneten , das
Gefolge der Höchsten Herrschaften , die Träger des Leichen¬
tuches und die besonders Befohlenen im Speisesaal .

Die auswärtigen Deputationen , unter diesen der Rektor
der Universität Tübingen , der Oberbürgermeister der Stadt
Düsseldorf , fowie die Deputation des dortigen St . Sedasti -
anus -Schützenvereins , sodann die Offiziere , die Königlichen
Beamten , die anwesenden , bei Hofe vorgefiellten Fremden ,
unter denen sich auch Herr Oberbürgermeister a . D . Ham¬
mers aus Düsseldorf befand , fowie die fürstlichen Beamten

. hatten sich inzwischen in die beim Schlosse liegende Stadt¬
pfarrkirche begeben und dort die ihnen angewiesenen Plätze
eingenommen . Soweit noch Raum in dieser Kirche war ,
wurde derselbe von der Bürgerschaft Sigmaringens und
andern Theitnehmern eingenommen .

Die Kirche selbst war auf ' s Prachtvollste ausgestattet ,
> die Glasfenster schwarz behängen , das Chor in Schwarz

mit Silber drapirt .
Die Leiche wurde dann aus der Kapelle auf den Schloß¬

hof getragen , wo sich inzwischen die Geistlichkeit und der
Magistrat der Stadt Sigmaringen aufgestellt hatten .

Nach der dort stattgehabten Einsegnung begaben sich die
fürstlichen Damen , I - K . H - die Frau Fürstin Wittwe von
Hohenzollern , I . K . H . die Frau Fürstin Antonia von Hohen¬
zollern , Ihre Majestät die Königin von Rumänien und
Sachsen und I . K . H . die Frau Gräfin Marie von Flan¬
dern mit Gefolge auf das Oratorium der Pfarrkirche .

Der Sarg selbst wurde von 8 Magistrats - Mitgliedern



ausgenommen und nach derselben Kirche gebracht und zwar
ordnete sick der Zug wie folgt :

Zwei Trauermarschälle , Kreuz - und Fahnenträger , der
Magistrat mit Kerzen , die nicht celebrirende Geistlichkeit in
Chorröcken , die celebrirende Geistlichkeit , darunter der päpst¬
liche Geheimkämmerer Domkapitular Marmon und der
Domkapitular Dr . Behrle von Freiburg , der Kammerdienst
des hochseligen Fürsten , die gesammte Hofdienerschaft , die
Herren vom Hofdienst , Deputationen des 26 . und 40 . Regi -
ments , Kammerherr von Helden Sarnowski , sechs Offiziere
als Ordensträger , der Hofchef des hochseligen Fürsten Geh .
Kabinetsrath von Werner und der persönliche Adjutant
desselben Herr Major Baron von Schilgen .

Hinter diesen Herren folgte der Sarg mit der hohen
Leiche auf das Prachtvollste in Purpur und Gold ausgc -
stattet : die Enden des Leichentuches wurden getragen von
dem Präsidenten der Kgl . Regierung , dem Präsidenten der
fürstlichen Hofkammer , einem Kammerherrn und dem Bür¬
germeister von Sigmaringen .

Dem Sarge folgten , den hohen Leidtragenden voran ,
zwei Kammerherrn .

In der Reihe der Leidtragenden voran schritt Se . Kai¬
serliche und Königliche Hoheit der Kronprinz des deutschen
Reiches und von Preußen , zu seiner Rechten Se . Hoheit
Fürst Leopold von Hohenzollern , links Se . Maj . derKönig
von Rumänien , hinter denselben S - D - Prinz Friedrich von
Hohenzollern , S . K . H . der Graf von Flandern , Ihre D >
D . der Erbprinz Wilhelm und die Prinzen Ferdinand und
Carl von Hohenzollern , sowie Prinz Balduin von Belgien ,
Vertreter fast sämmtlicher deutscher Fürsten , sowie der Kö¬
nigin von England und des Königs von Belgien .

Den hohen Herrschaften folgte deren Gefolge .
Der Sarg wurde im Chor der Kirche auf die dazu

hergerichteten Stufen aufgestellt , die Orden in gleicher Ord¬
nung wie in der Kapelle niedergelegt , die Ordenträger stellten
sich hinter den Tabourets auf .

Die hohen Leidtragenden , die fremden Fürstlichkeiten ,
das Gefolge und die übrigen Theilnehmer des Zuges nahmen
dann die in der Kirche reservirten Plätze ein . Domkapitular
Marmon celebrirte sodann das Traueramt , nach dessen Be¬
endigung um 11 >/z Uhr die Uebersührung der Leiche nach
Hedingen stattsand .

Der Sarg des hohen Verstorbenen wurde von den
Mitgliedern des Magistrats auf den bereitstehendcn Leichen¬
wagen gehoben und setzte sich sodann der Zug unter Voran¬
tritt der zwei Trauermarschälle , der männlichen Schuliugend
und der Gymnasiasten mit ihren Lehrern in Bewegung .
Es folgten die Vereine der Stadt mit ihren Fahnen , denen
sich die Prinzenfahne des St . Sebastiansschützenvereins zu
Düsseldorf angeschlossen hatte . Hinter diesen ging der Ma¬
gistrat der Stadt Sigmaringen , dann die Geistlichkeit , alles
genau in der vorhin beschriebenen Reihenfolge . Dem Ge¬
folge der fremden Fürstlichkeiten schloß sich der hohe wurt -
tembergische und badische Adel , die Generalität , eine große
Zahl Stabsoffiziere und höhere König ! - Beamte , dann , die
Deputationen , die vorgestellten Fremden und die übrigen
fürstlichen Beamten an , während die Bürgerschaft Sigma¬
ringens sich auf den vom Zuge zu passirenden Straßen aus¬
gestellt hatte . . ^ . . .

Nach der Ankunft bei der Gymnasialkirche zu « edin -
gen , in welcher sich die fürstliche Gruft befindet und welche
gleichfalls in Schwarz und Silber dekorirt war . wurde der
Sarg unter dem Gesänge der Gymnasiasten in die Kirche
getragen und im Chor auf die vorbereiteten Stufen nieder -
gestellt . Die fürstlichen Damen und deren Gefolge waren
inzwischen zu Wagen angelangt und hatten die reservirten
Plätze eingenommen , hinter welchen dann die Allerhöchsten
und Höchsten Herrschaften , deren Gefolge und die übrigen
Theilnehmer des Zuges Platz nahmen .



Domkapitular Märinon hielt dann eine ergreifende
Leichenrede ; vor sieben Monaten noch , so ungefähr lautete
dieselbe , habe die Fürstenburg im schönsten Festschmuck ge¬
prangt , Fürsten , Könige , selbst Se . Maiestüt der Kaiser seien
herbeigeeilt gewesen , um dem hohen Jubelpaare zur Feier
der goldenen Hochzeit Glück zu wünschen ; wie anders sei
^ wo die Trauer im Hause eingekehrt sei . Ein
edler Fürst , Karl Anton von Hohenzollern , sei dahin ge¬
gangen , verschlossen ser der Mund , welcher am 21 . Oktober
1884 das Ehegelöbnitz erneuert habe , erloschen das Auge ,
das damals in Freude strahlte . Schmerzerfüllt blickten die
Furstlnmutter und die Kinder hinab in die dunkle Gruft,
welche die irdische Hülle des Verstorbenen aufnehmen solle .
Es wurde eme dankbare Aufgabe sein , wie es sonst Sitte
ser . die Verdien ,te des Löchstseligen Fürsten als Familien -
bater , als Fürst , als Mlsitair und Staatsmann , als Freund
und Rathgeder des Kaisers , seine Verdienste um Künste
und Wissenschaften zu einem reichen Ruhmeskranze im An¬
gesicht des Grabes zu winden , doch dazu fühle sich Redner
nicht stark genug . Derselbe gab dann einige Daten aus
dem thatenreicken Leben des Verstorbenen und hob nament¬
lich dessen Verdienste um die Einigung Deutschlands , für
welche er das erste Opfer durch Abtreten seines Landes an
die Krone Preußen gebracht , hervor ; erwähnte die bitteren
Stunden , welche der Fürst erleben mußte , als der Tod
zwei seiner Kinder , die Prinzessin Stephanie , nachdem sie
eben einen Königsthron bestiegen , und den Prinzen Anton
auf dem Schlachtfelde dahinraffte , die Leiden , welche der
Fürst selbst seit Jahren zu tragen hatte und welche er mit

tarkmuth und Ergebung in den Willen Gottes getragen

Thor zum ewigen Lichte und ewiger Glückseligkeit !
Nach abermaliger kirchlicher Einsegnung wurde der

Sarg in die fürstliche Gruft getragen ; ihm folgten die
nächsten Familienmitglieder . Während der Beisetzung läu¬
teten sämmtliche Glocken der Stadt und die auf dem Jo¬
sefsberg aufgestellten Geschütze gaben dreimal 11 Schüsse
ab . die Schüler des Gymnasiums sangen eine vierstimmige
Motette .

Nach derselben geleitete Se . kaiserl . u . königl . Hoheit der
Kronprinz Ihre königl . Hoheit die Frau Fürstin Wittwe aus
der Kirche , denen die andern hohen Herrschaften folgten .

Die Beisetzung des edelsten Fürsten war beendet ; wir
könnten daher unseren Bericht schließen , glauben aber mit Rück¬
sicht auf Ihre Leser nicht unterlassen zu dürfen , hinzuzu¬
fügen , daß Nachmittags Seitens der hohen Herrschaften
Empfang der Deputationen im Schlosse stattfand , bei wel¬
cher Gelegenheit auch den aus Ihrer Stadt abgesandten
Deputationen , dem Herrn Oberbürgermeister Becker und
den Abgesandten des St . Sebastianus - Schützen - Vereins
gegenüber mehrfach der Dank für die Theilnahme der Bür¬
ger Düsseldorfs ausgesprochen wurde . Bei diesem Em¬
pfange übernahm Se . Hoheit der Fürst Leopold von ,Hohen¬
zollern das Protektorat über den erwähnten Verein , wie
er sagte als ein theures Vermächtniß seines nunmehr da¬
hingeschiedenen Vaters . ^ ^ ,

Se . kaiserl . und kömgl . Hoheit der Kronprinz äußerte
außerdem noch wiederholt Sr . Majestät des Kaisers und
seine eigene Befriedigung und Freude über den Höchstden -
selben im vorigen Herbste in Düsseldorf bereiteten Empfang .

Erwähnen wollen wir noch , daß die Feier von dem
herrlichsten Wetter begünstigt war und die tiefste Bewegung
bei allen Theilnehmern hervorgerufen hat . 8t .



* Sigmaringen , 7 . Juni . Die Leiche des edlen
und hochherzigen Heimgegangenen Fürsten Karl Anton
war seit dem 4 . in der Schloßkapelle auf dem Parade - 1
bett ausgestellt , umgeben von der Fürstenkrone , Degen , -
Handschuhen , den Zeichen der Ritterlichkeit , und von den ^
vielen hohen Orden , welche von fast allen europäischen
Fürsten ihm verliehen worden . Die Gesichtszüge waren
unverändert und weckten nochmals die Erinnerung an
den klaren und weitblickenden Militär und Staatsmann , ,
wie an den wohlwollenden , stets hülfebereiten Christen
und Menschen . Zahlreich war der Besuch , und die all¬
gemeinste Teilnahme offenbarte sich dabei , manche Thräne
wurde dem Toten von dankbaren Ueberlebenden nachge¬
weint . Eine große Zahl Blumen und Kränze , letztere"
zum Teil aus weiter Ferne gekommen , bedeckten die
Leiche und erfüllten die Kapelle mit ihrem Duft . ,

Gestern früh zu festgesetzter Stunde wurde die Leiche
auf den obern Schloßhof übertragen . Hier waren die
sämtlichen anwesenden Mitglieder der hohen fürstlichen
Familieund die nächsten Verwandten , dann der deutsche
Kronprinz und die Vertreter der übrigen Souveräne ,
Deputationen verschiedener Regimenter und Civilbchör -
den versammelt . Die Leiche wurde alsbald in die nahe
Stadtpfarrkirche getragen , wohin die Leidtragenden folg¬
ten . Der Sarg wurde im Chor der Kirche niedergesetzt
und Domkapitular Behrle aus Freiburg begann das
feierliche Totenamt . Hernach brachten die Träger den
Sarg auf den Leichenwagen und es entwickelte sich ein
großartiges Trauergeleite über den untern Schloßhof
durch die Markt - und Karsftraße zur Gruftkirche in He -
dingen , wo Domkapitular Warmont aus Freiburg die
Leichenrede hielt , in welcher er die hohen Verdienste des
Verstorbenen nach Gebühr hervorhob . Und nun öffnete
sich die Pforte zur Gruft, in welcher der letzte souveräne
Fürst von Hohenzollern zur ewigen Ruhe gebettet ward .
Die nächsten Verwandten traten nochmals vor den Sarg
zum letzten , schmerzlichen Abschied , und es war tief er¬
greifend , als der Kronprinz mit der schmerzgebeugten
fürstlichen Witwe , gefolgt von den übrigen hohen Ange -
hörigen , die Gruft und die Kirche verließ . Ein thaten -
retcheS , gesegnetes Leben war mit diesem Akte abgeschlos¬
sen - es gehört von jetzt ab der Geschichte an , wo es ein
glänzendes Blatt einnimmt .

Gestern Nachmittag reisten bereits ab Prinz Wilhelm
von Württemberg , Prinz Hermann von Sachsen - Weimar .
Mehrere Sonderzüge verkehrten ab und zu . Heute Vor¬
mittag um 11 Uhr reisten der Kronprinz und der Groß -

cherzog von Baden von hier nach Baden -Baden ab .



lieber die Beisetzrrrigofeierlichkelten
zu Ehren des verstorbenen Fürsten

von Hohenzollern entnehmen wir einem

ausführlichen Berichte der „ Kreuzzeitung ." noch Fol -
gendes :

Sonnabend Morgen 10 ' / . Uhr versammelten sich die
Fürstlichen Herrschaften im rothen Salon des Schlosses ,
wahrend die Fremden , zur Feier Abgeordneten , das Gefolge
der Herrschaften , der Hofstaat , die Träger des Leichentuches
und die besonders Befohlenen im Speisefaale sich einfanden .
Die auswärtigen Deputationen ' , die Generalität und die
sonstigen Offiziere , die Königlichen und Fürstlichen Beamten ,
die anwesenden Fremden hatten sich mittlerweile nach der
Stadtpfarrkirche begeben zu den ihnen dort eingeräumten
Plätzen . Die Stadtpfarrkirche war schwarz ausgeschlageu und
ui sinnig - ernster Weise decorirt . Das Licht der hohen Glas¬
fenster war durch schwarze Vorhänge gedämpft ; reiche schwarze
Draperien , mit silbernen Schnüren und Fransen garuirt ,
schieden das Chor von dem Schiff der Kirche , die Aussicht
auf den prachtvollen Sarg , sowie überhaupt auf das Chor
und die Fürstliche Empore freilassend . Nunmehr wurde die
Leiche unter Vortritt des Hofdienstes , sowie der 6 Ordens¬
träger von acht Fürstlichen Offizianten auf den Schlobhok
getragen , wo sich inzwischen die Geistlichkeit und der Magistrat
ausgestellt hatten .

Nachdem die feierliche Einsegnung stattgefunden , begaben
sich die Damen : hie Frau Fürstin Wiitwe Josephine von
Hohenzollern , die Frau Fürstin Antonia von Hohenzollern ,
die Königin Elisabeth von Rumänien und die Königin Carola
von Sachsen , die Frau Gräfin Marie von Flandern , die Frau
Prinzessin Caroline von Hohenzollern mit ihren Gefolgen aus
das Oratorium der Stadtpfarrkirche . Hierauf wurde der Sarg
von acht Magistrats - Mitgliedern ausgenommen , und der feier¬
liche fZug setzte sich in nachstehender Weise in Bewegung :
Zwei Tranermarschälle mit Kreuzen und Fahnenträger , der
Magistrat mit brennenden Kerzen , die evangelische und die
zelevrirende katholische Geistlichkeit , der langjährige treue
Pfleger des Fürsten , Kammerier Knickenberg , die gelammte
Hosdienerichast . die Herren vom Hofdienst des Verstorbenen ,
der Leibarzt Geheimer Sanitäts - und Hofrath Dr . Koch , der
Vorstand der Hof - Oekonomieverwaltung , Hof - Kammerrath '
Lasser und Hofrath Dr . v . Lehner . Hierauf folgten , voraus -
fchreitend der Kammerherr v . Helden - Sarnowski , 6 Offiziere ,
welche auf ebenso vielen Kissen die Orden des Fürsten trugen .
Es waren : Oberst v . Blomberg vom 26 . Infanterie -Regi¬
ment , Oberst v . d . Lochan vom 40 . Infanterie -Regiment , !
Oberst v . Collas vom 117 . Jnf .- Regiment , ehemaliger Adju¬
tant des Verstorbenen , Hauptmann v . Pressentin , Komman¬
deur der - Besatzung der Burg Hohenzollern , Lieutenant v .
Suckow vom 1 . Garde - Regiment zu Fuß , militärischer Be¬

gleiter des Erbprinzen Wilhelm von Hohenzollern , Premier -
Lieutenant Panthel vom 29 . Infanterie -Regiment , Landwehr -
Kommando -Führer der bohenzollernschen Lande .

Nunmehr folgte der prachtvoll mit Gold und Purpur
dekorirte Sarg mit der Leiche , de » , der fürstliche Hoff Chef
v . Werner und der persönliche Adjutant Major v . Schilgen
voranschritten . Die Enden des Leichentuches trugen : Der
Regierungs - Präsident Graaf , der Präsident der Fürstlichen
Hofkammer Frhr . v . Godin , der Kammerherr und Schloß -
hauptmann von Düsseldorf Frhr . v . Märcken zu Gerrath ,
und der Bürgermeister der Stadt Sigmaringen Gay er . So¬
gleich hinter dem Sarge schritten der Kammerherr und Schloß -
hauptmann Frhr . Roth v . Schreckenstein , nnd der Kammer¬
herr v . Arnim , Vorstand der Hofhaltung des Fürsten Leo¬
pold . Die Reihe der Leidtragenden eröffnet - der Kronprinz
in General - Feldmarschalls -Uniform , in der Rechten den Feld¬
marschallsstab tragend . Zu seiner Linken der König Karl
von Rumänien , rechts der Fürst Leopold von Hohenzollern .
Hierauf Prinz Friedrich von Hohenzollern und der Prinz
Philipp von Belgien , Graf von Flandern , der Erbprinz
Wilhelm und die Prinzen Ferdinand und Karl von Hohen -

zollern und Prinz Balduin von Belgien , der Grobherzog
Friedrich von Baden , der Herzog Friedrich von Baden , der
Herzog Friedrich von Anhalt , der Prinz Wilhelm von Würt¬
temberg , der Prinz Georg von Sachsen , der Prinz Hermann
von Sachsen - Weimar , der Fürst Karl Eaon von FiFsten - .
berg und der Fürst zu Wied , der Prinz Friedrich von Anhalt ,
der Prinz von Ratibor , die Vertreter der Königin von Eng¬
land , des Königs der Belgier , des rumänischen Ministeriums ,
sowie eine weitere Reihe Leidtragender . Es folgte sodann
das glänzende Gefolge derselben .



Nachdem der feierliche Zug in die Kirche eingetret en war
und der Sarg in dem Chor aufgestellt worden , wurden die
Orden neben dem Sarg niedergelegt , wobei die sechs Ordens¬
träger hinter den Tabourets Stellung nahmen . Die Leid¬
tragenden und die fremden Fürstlichkeiten , sowie alle übrigen
am Zuge Theilnehmeuden verfügten sich hierauf zu den ihnen
reservirten Plätzen im Schrff der Kirche , die von Königlichen
und Fürstlichen Beamten , zahlreichen Fremden und der Be¬
völkerung dicht gedrängt voll war . Das nun folgendeTraneramt
zelebrirte der päpstliche Geheim -KämmererDomkapitular Mar -
mon , der mit dem Domkapitular Dr . Behrle vom Erzbischof
von Freiburg hierher gesandt worden war . Um 11V - Uhr
hatte der Trauergottcsdienst sein Ende erreicht . Der Sarg
wurde nun von den Mitgliedern des Magistrats wie¬
der unter Vortritt des Hofdienstes aus der Kirche getragen

- nnd aus den vor derselben bereitstehenden reich geschmückten
Leichenwagen gehoben , der von sechs schwarzverhüllten , mit
schwarzem Federbusch gezierten Pferden gezogen wurde . In
gleicher Reihenfolge wie zur Kirche bewegte sich nunmehr der
Zug den Schloßberg hinab durch die Stadt nach der
Kirche des ehemaligen Klosters Hedingen , woselbst sich die
Fürstliche Gruft befindet . Hinter den beiden Trauermar -
schällen , welche den Zug eröffeten , gingen zuerst die Knaben
der Volksschulen mti ihren Lehrern , das Gymnasium mit dem
Lehrer -Kollegium , die Ackerbauschule , die Vereine der Stadt
mit trauerumflorten Fahnen .

Dem Gefolge der fremden Fürstlichkeiten schlossen sich
dann noch an : das Fürstliche Hoskammerkollegium , die würt -
tembergischen Standcsherren mit dem Fürsten vonWaldburg -
Zeil - Wurzach an der Spitze , der sonstige württembergischeund
badische Adel , die Generalität und eine große Anzahl Stabs¬
und sonstige Offiziere der benachbarten Garnisonen Ulm ,
Weingarten , Konstanz und der Burg Hohenzollern . Sodann
die höheren königlichen Beamten , eine Reihe auswärtiger De¬
putationen , so der Städte Karlsruhe , Düsseldorf , Hechingen ,
verschiedener Vereine und Genossenschaften . Hierauf eine
große Anzahl von Fremden , hierunter der kootor ma ^ mLeus
der Universität Tübingen Prof . Dr . v . Schönberg . Auf der
Straße nach der Gruzirirche zu Hedingen bildeten Bürger
der Stadt Sigmaringen Spalier und hielten die Ordnung
aufrecht . Nachdem der Zug zu Hedingen angekommen , wo¬
selbst die Damen schon vorher mittelst Wagen hingefahren
waren , wurde der Sarg in die Kirche getragen und unter
dem Gesang der Schüler des königlichen Gymnasiums im
Chor ausgestellt . Hieraus hielt Domkapitular Marmon die
Leichenrede . Nach abermaliger kirchlicher Einsegnung wurden
> ie sterblichen Ueberreste des Fürsten unter Vortritt des

^ Hofdienstes uud gefolgt von der zelebrirenden Geistlichkeit
^ urch acht Hofoffizianten in die fürstliche Gruft getragen . In

^ diesem Augenblicke läuteten sämmtliche Glocken der Stadt ,
und die auf der Höhe des Josefsberges aufgestellten Geschütze
gaben dreimal zwölf Schüsse ab . Beim Ausgang aus der
Kirche geleitete der Kronprinz die Frau Fürstin Wittwe ,
der Großherzog von Baden die Frau Fürstin Antonia von
Hohenzollern , der Fürst Leopold die Königin von Rumä¬
nien , der Graf von Flandern die Königin von Sachsen .

Düsseldorf , 10 . Juni .

s: s In der St . Lambertuskirche fand gestern Morgen um
9V , Uhr ein feierlicher Trauergottesdienft für den verstorbe¬
nen Fürsten Karl Anton von Hohenzollern statt , an welchem
eine große Anzahl Bewohner Düsseldorfs sich betelligten .
Das Amt celebrierte Herr Kaplan Tauffenbach , der auch nach
dem Evangelium eine kleine Gedächtnisrede hielt und auf die
vielen Wohllhatcn hinwies , die der Fürst dem St . Sebastia -
nus Schützenveretn , aus dessen Veranlassung das Seelenamt
gehalten wurde , bewiesen habe . Die Kirche war schwarz auS -
geschlagen , die Altäre mit Trauerflor behängen und mit den
Wappen geschmückt . Inmitten des Hauptschiffes erhob sich
der Katafalk , umgeben von zahllosen Kerzen , grünen Bäumen ,
blühenden Blumen , und auf der Tumba lagen die fürstlichen
Insignien .



Düsseldorf , 17 . Juni .

* St . Sebastianus Schützenverein . Der Vorstand
hatte bet dem Hinschctden seines hohen Protektors des Für¬
sten Karl Anton von Hohenzollern ein Kondolenzschreiben an
die Frau Fürstin gerichtet , darauf ist folgende Antwort ein -
getrossen :

„ Die treue Anhänglichkeit an Meinen hochseligen Herrn
Gemahl , den Fürsten Karl Anton von Hohenzollern , welcher
Sie in Ihrem Schreiben vom 2 . ds . in so wannen Worten
Ausdruck gegeben , hat Mich aufs tiefste gerührt .

Empfangen Sie dafür , wie für die Teilnahme , die Sie
Meinem gerechten Schmerze widmen , den aufrichtigsten , herz¬
lichsten Dank . Es ist Mir ein tröstliches , wohlthuendes Ge¬
fühl , datz , wie der in Gott ruhende Fürst den Bewohnern
Düsseldorfs und insbesondere auch Ihrem Vereine stets in
Liebe zugethan war , so sein Andenken in Aller Herzen fort¬
leben wird .

Sigmaringen , 12 . Juni 1885 .

Josephine Fürstin von Hohenzollern ."

. Dann teilte der Herr Oberbürgermeister mit , daß ' er nack
der Beerdigungsfeier des Fürsten Carl Anton von Hohem
zollern die Ehre gehabt habe , von der Fürstin und dem jun¬
gen Fürstenpaare empfangen zu werden , denen er die innige
Teilnahme der Stadt Düsseldorf bei diesem Trauerfall aus¬
gesprochen habe . Die hohen Personen seien von diesem Liebes -

. beweise der .Stadt Düsseldorf fnnig gerührt gewesen .

* " Sigmari » gen . 8 . Juni . Die Königin von Ru¬
mänien ist mit dem Fürsten von Wied nach Neuwied und
der Graf von Flandern über Basel nach Brüssel abge¬
reist . Der König von Rumänien und die übrigen Kin¬
der d - s verstorbenen Fürsten verbleiben vorläufig hier .



— fFürst Leopold von Hohenzoller n .1 Der
nunmehrige Chef der schwäbischen Linie des Hauses Hohen -
zollern , Fürst Leopold , ist , so heißt es in einer biographischen
Skizze des schwäbischen Merkurs , in der vielhundertiahrigen
Reihe seiner Ahnen , die an der Spitze des Geschlechtes stan¬
den , der erste dieses Namens .Er erhielt denselben von einem sei¬
ner Taufpathen , dem Grobherzog Leopold I . von Baden .
Leopold Stefan Karl Anton Gustav Eduard Thassilo wurde
geboren am 22 . Sept . 1835 zu Schloß Krauchenwies als
erster Sohn des hochseligen Fürsten Karl Anton . Mit 16
Jahren trat der Prinz als Sekondelieutenant L I » suits des
ersten Garderegimeuts zu Fuß in die preußische Armee ein .
Nachdem er am 15 . Oktober 1855 den praktischen Dienst in
demselben R - gimente angetreten hatte , avanzirte er bis 1861
zum Major . Der Feldzug von 1866 brachte ihm die Beför¬
derung zum Oberstlieutenant ; 1868 wurde er Oberst . Im
Jahre 1870 trug Marschall Prim im Aufträge der spanischen
Nation dem damalige » Erbprinzen die Königskrone an , wurde
aber zweimal zurückgewiescn . Als er seine Bitte zum dritten
Male erneuerte , willigte der Prinz ein . Als jedoch Frank¬
reich hierin angeblich eine Gefährdung seiner Interessen sah
und von der Annahme bezw . Verzichtleistung Krieg oder
Frieden abhängig machte , trat der Prinz aus freiem , eigenem
Entschlüsse in Uebereinstimmung mit seinem Vater , um
Deutschland den Frieden zu erhalten , zurück . Wie sich die
politische » Verhältnisse Spaniens unter der Dynastie Hohen - ^
zollern gestellt hätten , läßt sich natürlich nicht sagen . Wohl '
aber kann und darf gesagt werden , Spanien hätte in dem ^
Erben des schwäbischen Hauses Hohenzoller » einen Herrscher
erhalten , dessen hochherziger , edler Charakter , dessen strenge
Gewissenhaftigkeit und unentwegtes Rechtsgefühl alles da¬
ran gesetzt haben tvürde , der übernommenen Pflicht gerecht
zu werden . Am deutsch - französischen Kriege nahm der Prinz
ebenfalls theil und wohnte den glänzendsten Waffenthatcn
der deutschen Armee bei Weißenburg , Wörth , Sedan und
Paris bei . Am 22 . März 1873 wurde er zum General¬
major und am 11 . Juni 1879 zum Generallieutenant be¬
fördert .

Am 12 . September 1861 vermählte sich der Prinz mit
Donna Antonia , Infantin von Portugal , Herzogin zu Sach¬
sen , Schwester des jetzt regierenden Königs von Portugal . '
Die Fürstin schenkte ihrem Gemahle drei Söhne , den nun¬
mehrigen Erbprinz Wilhelm und die Prinzen Ferdinand und
Karl . Der Fürst steht im 50 . Lebensjahr ; seine äußere Er¬
scheinung läßt ihn jedoch entschieden jünger geschätzt werden .
Der Fürst besitzt auf Grund der Allerhöchsten Urkunde über
die Feststellnmg der persönlichen Vorrechte der Mitglieder
der fürstlichen Häuser ( Hohenzollern ) vom 19 . Juli 1851 ( der
« och zwei frühere Allerhöchste Erlasse in gleicher Angelegen¬
heit vorausgehen ) den Rang eines souveränen deutschen Bun¬
desfürsten mit allen hieraus resultirenden Rechten . Am preu¬
ßischen Hofe hat der Fürst , bezw . der jedesmalige Chef des
fürstlichen Hauses den Vorrang vor allen nicht zur könig¬
lichen Familie gehörigen preußischen Unterthanen und so
ipso das Prädikat „ Hoheit " . Es stehen ihm die Prärogative
der nachgeborenen Prinzen des königlich preußischen Hauses
zu , wie überhaupt « eine Gleichbehandlung und Gleichstellung
des fürstlichen Hauses mit den entsprechenden Bevorzugungen
der Mitglieder des königlichen Hauses " besteht . Fürst Leopold
verbindet mit der äußeren Erscheinung , die sogleich auf Hohe
gesellschaftliche Stellung schließen läßt , außergewöhnliches
Wohlwollen und freundliche , wohlthuende Herablassung . Auch
in Zivil verräth er den Militär , für welchen Stand er » wie
der hochselige Fürst , Vorliebe und Begabung besitzt . Von
feinen Untergebenen ist er mehr als geehrt , er wird mit war¬
mer Hingebung geliebt und verehrt . Vielseitig und fein ge¬
bildet , und äußerst thätig , hat auch er , wie der hochselige
Fürst , eine besondere Vorliebe zur Kunst und vereinigt hier¬
mit umfassende , tiefgehende Kenntnisse auf manchem Gebiet
derselben . Reich begabt , theilt die Frau Fürstin nicht nur die
Vorliebe des kunstsinnigen Gemahls , sondern ist auch selbst in
Malerei und Zeichnen produktiv : besonders besitzt sie eine un¬
gewöhnliche , reiche und feine humoristische Erfindungsgabe .
Leider ist das schöne , jeden , der die Ehre und das Glück hat ,
den engeren Kreisen zugezogen zu werden , anmutheude glück¬
liche Familienleben des hohen Paares schon seit länger
schmerzlich getrübt durch ein sehr hartnäckiges Leiden der
Fürstin , für welches sie schon seit mehreren Jahren in wär¬
meren Gegenden Besserung suchte .
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Düsseldorf , den s . Juni 1905 .

- - Fürst Leopold von Hohenzollern ch.

Die Nachricht vom Ableben des Fürsten , Leopold
von HohenzoUern , die wir in der Freitags - Nummer
unserer Zeitung brachten , hat in Düsseldorf allseitige
Teilnahme erweckt . Durfte unsere Stadt den Heim¬
gegangenen Fürsten doch zu den Ihrigen zählen . Alle
alten Düsseldorfer erinnern sich gerne der Zeit , da Fürst
Leopold von Hohenzollern und die fürstliche Familie
hier im Schloß Jägerhof weilten und in nahe , persön¬
liche Beziehungen zu der Einwohnerschaft traten . Fürst
Leopold von Hohenzollern nahm in den Jahren 1874 ,
1875 und 1877 jedesmal mehrere Monate im Schloß
Jägerhof Wohnung . Mit herzlicher Freude verfolgte
er die Geschicke der Stadt Düsseldorf und deren Ent¬
wickelung . Großes Interesse brachte er auch der glanz¬
vollen Ausstellung 1902 entgegen , die er am 7 . und
8 . August besuchte . Er besichtigte sie sehr eingehend
und sprach den Herren der Ausstellungsleitung wieder¬
holt seine Anerkennung aus . Von der großen Leut¬
seligkeit des Fürsten zeugte es , daß er bei seinem Be¬
suche der Ausstellung zwei Veteranen aus der Gegend
von Wanne empfing , die mit ihm gemeinsam beim
ersten Garderegimerrt zu Fuß gedient hatten . Auch
empfing der hohe Herr damals eine Ilbordnung des
St . Seba st ia nus - Schützenvereins , dessen
Protektor er war . Er erkundigte sich nach den Verhält¬
nissen des Vereins und versprach , ldaß er das Inter¬
esse für den alten Schützenverein , welches er von seinem
Vater übernommen habe , weiter betätigen lverde .

Die Anteilnahme , die der Fürst der Stadt anDüssel
und Rhein bezeigte , geht u . a . aus dem Glückwunsch¬
schreiben hervor , das er zu Neuphr 1903 an die Stadt
richtete und das lautete , wie solch , : « Die Anhänglichkeit ,
welche in den Glückwünschen der Stadt zum Jahres¬
wechsel sich kundgiebt , erfüllt mich mit Dank und Freude .

Im vergangenen Jahre Habs ich wahrgenommen , daß
das blühend Gemeinwesen Düsseldorf in fortwährender
Entwickelung sich aufwärts bewogt . Der Ausbau der
Straßen entspricht nicht nur den Anforderungen der
Ästhetik und der Hygiene , sondern auch denen des Ver¬
kehrs . Erhebende Eindrücke und Anregungen verdanke
ich besonders auch der Ausstellung , die mir unvergeß¬
lich bleiben wird . Möge Gottes reichster Segen auch
fernerhin über der Stadt Düsseldorf und ihren Bürgern
Ivalten . "

Die aufrichtigen Gefühle der Anteilnahme , welche
der hohe Herr gegenüber der Stadt und ihren Bürgern
allzeit hegte , wurden von der ganzen Bürgerschaft herz¬
lich erwidert . Sicher entsprach die Stadtverwaltung
den Gesinnungen der Einwohner durch die Absendung
nachstehender Telegramme :

An den Fürsten zu Hohenzollern , König ,
liche Hoheit , Berlin . Tief erschüttert durch die Kunde
von dem jähen Hinscheidcn Euerer Königlichen Hoheit
hohen Herrn Vaters , des in Düsseldorf besonders hoch¬
verehrten gütigen Fürsten Leopold , spreche ich Euerer
Königlichen Hoheit namens der Stadt Düsseldorf ehrer¬
bietigstes Beileid aus . Marx , Oberbürgermeister .

An die Frau Fürstin Antonie zu Hohen¬
zollern , Königliche Hoheit , Sigmaringen . Euerer
Königlichen Hoheit spreche ich in tiefer Trauer über die
Kunde vom plötzlichen Hinscheiden Höchstihren Herrn
Gemahls namens der Stadt Düsseldorf , deren Burger -
schaft dem gütigen Fürsten in Liebe und Verehrung
anhing , ehrfurchtsvollste und aufrichtigste Teilnahme
aus . Marx , Oberbürgermeister . ^ ^

Auch der St . S e ba stta nu s - Schützen¬
de r e i n sandte Beileidstelegramme ab . ^

Aus dem Leben des Heimgegangenen veroffentlia -en
wir noch folgende Daten : Fürst Leopold von Hohen ,
zollern machte die letzten Feldzüge mit und hat stets
als Chef des Füsilier - Regrments Nr . 40
und in seder anderen Weis - ,em Interesse für dre



Armee bekundet . Daß der surft 1870 durch seinen

freiwilligen Rücktritt von der spamschen Thron -
Kandidatur dem Vaterlande emen großen Dienst leiswte
indem das Odium des Krieges nunmehr mit vollem
Reckt auf Navoleon III - und seine Ratgeber fiel , mutz

ihm unvergessen bleiben . Am 18 . Oktober 1901 feierte
der Fürst den fünfzigjährigen Gedenktag , seines Ein¬
tritts in die preußisch « Armee , aus welchem Anlaß ihn
der Kaiser zum Generalobersten ernannte - as Pra -

Lckat . Königliche Hoheit " erhielt Fürst KpA v°n
Kaiser Wilhelm II . am 28 . Jahrestage der Schlacht von
Kön -iagrätz 3 . Juli 1891 , in dankbarer Erinnerung an

den Heldentod seines Bri - ders Anton , der als Kam -
pagme - Chef im 1 . Garde - Regiment zu Fuß rm Kampf
um Rosberitz in der Schlacht von Koniggratz die Todes ,
wund « empfing .

Fu dem Ableben des Fürsten liegen sodann noch
nachstehende Meldungen vor : Brüssel , S . Junn Die
Nachricht von dem Sinscheiden des Fürsten Leopold von
HoAnzollern . des Bruders der Graftn von slandern ^
traf gestern - Abend in dem Augenblicke hier cm , als die
Gräfin sich anschickte , auf ein erstes beunruhigendes
Telegramm hin nach Berlin - abzureisen Der Kaiser
und die Kaiserin sandten ein Beileidstelegramm . Um
10 Uhr Abends kehrte Prinz Albert von den Hochzerts -
feierlichkeiten aus Berlin zurück und erfubr die Nach -
ruht am Brüsseler Nordbahnhof . An der Seite seiner
schwer betroffenen Mutter fand er seinen Vater und
die Prinzessin Klementine . Die Prinzessin Albert ist
in Berlin zurückgeblieben . König Leopold ließ der
gräflichen Familie im Laufe des Abends sein Beileid
übermitteln . Die Gräfin - von Flandern reist heute nach

Berlin ab . ,
AuS Berlin wird gemeldet : Der königliche Hof

legt für den verstorbenen Fürsten von Hohenzollern 14
Tage Trauer an .

In Bukarest und in ganz Rumänien rief die
Nachricht von : Tode des Prinzen Leopold von Hohen¬

zollern große Trauer hervor und gab zu Bei -
leibskundgebungen gegenüber dem König Anlaß .
Die Hauptstadt ist mit Trauerfahnen beflaggt . Deputierten¬
kammer und Senat hoben die Sitzungen zum Zeichen
der Trauer auf .

Wie wir erfahren , wird bei der Beisetzungsfeier
auch die Stadt Düsseldorf vertreten sein .

Fürst Leopold von Hohenzollern
Düsseldorf , 9 . Juni .

Heute verbreitete der Telegraph die Trauerkunde , daß
. ? oPold von Hohenzollern , den zahlreiche

pvden mit Düsteldorf verbanden , am Donnerstag Nachmittag
ivo er gerade auf Einladung des Kaisers der Vcr -

des Kronprinzen beigewohnt hatte , nach kurzem Un¬
wohlsein plötzlich verschieden ist . Diese Trauerkundc be -
gegner m unserer Stadt allgemeiner aufrichtiger Teilnahme .
War doch Fürst Leopold , wenn er auch schon seit Jahren
m Aufenthalt mehr hier genommen und seit der
Ausstellung 1902 überhaupt Düsseldorfs Boden nicht mehr be .
rreren hatte , eine von der gesamten Bürgerschaft
hochgeachtete und verehrte Persönlichkeit , die

c- / Abwesenheit von der rheinischen Kunst , und
Gartensta ^ der herzlichsten Sympathien erfreute ,
si n früher erworben . Mußt : man doch daß
Fürst Leopold , ein Liebling der Düsseldorfer

" uchsern von der Düsseistadt , mit Herz und Gedanken
^ lieben Düsseldorfern weilte und das Aufblühen

und Gedeihen ihrer Stadt mit regstem Interesse verfolgte .
Fürst Leopold war als der älteste Sohn des Fürsten

im 70 E ^ September 1838 geboren , stand also
im 70 . Lebensiahre . Am 18 . Oktober 1881 als Leutnant h la

des 1 . Garderegiments z . F . gestellt , vollendete er erst
im Oktober 1883 zur Dienstleistung

n dlrs genannte Regiment , -in dem er 1868 zum Oberleutnant .
I « o9 zum Hauptmann und 1861 zum Major aufrückte 1862



wurde Erbprinz Leopold zur Dienstleistung beim 1l . Husaren ,
regunent komandiert , 1866 kurz vor Ausbruch des Krieges un .
ter Beförderung zum Oberstleutnant dem Stabe der vom

Kronprinzen kommandierten II . Armee zugewiesen und nahm
teil an den Gefechten bei Nachod und bei Skalitz . 1870 wurde

der Erbprinz in Spanienzu in Königgewählt , schlug
aber im Einverständnis mit König Wilhelm , dem Chef des
Hauses Hohenzollern , die ihm angebotene Krone aus . Trotzdem
gab seine Wahl die unmittelbare Veranlassung zum Kriege ge¬
gen Frankreich , an dem der Erbprinz wieder bei dem Ober¬
kommando der von dem Kronprinzen geführten ( 3 , ) Armee
teilnahm . Er kam bei Weitzenburg , Wörth , Sedan und vor
Paris ins Gefecht , und erhielt das Eiserne Kreuz II .
Klasse . Nach Beendigung des Krieges tat er keine aktiven
Dienste mehr ; er wurde im März 1873 als Generalmajor
ä la suite der Armee gestellt , später jedoch ä . la suite des
Füsilierregiments 40 übergeführt . 1879 rückte er zum General¬
leutnant auf und wurde , nachdem er im Juni 1885 durch den
Tod seines Vaters Fürst von Hohenzollern geworden
war , am 5 . Juli 1885 zum Chef des Füsilierregmients 40 er¬
nannt . Im folgenden Jahre zum General der Infanterie be¬
fördert , wurde er von Kaiser Wilhelm II . am 19 . September
1888 auch ä la suite des 1 . Garderegiments gestellt und am
Tage seines Dienstjubiläums , am 18 . Oktober 1901 , zum Ge¬
neralobersten befördert . Von seinem Bruder , dem König
von Rumäniey , wurde der Fürst zum Chef des 3 . rumä¬
nischen Infanterieregiments ernannt . Fürst Leopold hinter -
lätzt aus seiner 1861 mit der Infantin Antonia von
Portugal geschlossenen Ehe drei Sohne , die alle in Düssel¬
dorf ihre Gymnasialstudien gemacht haben . Es sind der bis¬
herige Erbprinz und jetzige Fürst Wilhelm , der zurzeit
als Oberst an der Spitze des 2 . Garderegiments sicy , oe -
Prinz Ferdinand , der seü 1889 als Prinz von Rumänien
zum Erben seines Oheims , des Königs Karl , bestimmt ist , und
der Prinz Karl Anton , der augenblicklich auf der Rückreise

von seiner Teilnahme am japanischen Feldzuge in der Mand¬
schurei begriffen ist . Seit 1885 war der setzt verstorbene Fürst
auch erbliches Mtiglied des Herrenhauses , ist aber nicht
in diese ? eingetreten . Fürst Leopold lebte in den letzten Jahren
mit seiner Gemahlin auf seiner Stammburg in Hohenzollern
oder auf seinen Gütern in der Schweiz .

Fürst Leopold war das Haupt der katholischen ( äl -
tern ) Linie des Hauses Hohenzollern und hat seinen katholi -
scheu Glauben praktisch betätigt . Auf parlamentarisch¬
politischem Gebiete scheint er allerdings nicht allerwegen

- auf dem Boden der Bestrebungen der deutschen Katholiken ge¬
standen zu haben . Hat er sich doch im Jahre 1887 bei den sog .
Sepie .natswahlen von den Liberalen gegen den
Zentrumskandidaten als Reichstagskandidat aufstel¬
len lassen . Allerdings ist er in jenem Wahlkampfe unterlegen
und es gereicht den wackern Zentrumswählern jener Tage zur
Ehre , datz sie , trotzdem Fürst Leopold in Düsseldorf hoch in
Ansehen stand , ihre politischen Prinzipien und ihre politischen
Anschauungen nicht dem Ansehen eines Fürsten uuterordne -
neten , sondern in straffer Parteidisziplin dem Zentrumskan¬
didaten mit bedeutender Majorität zum Siege verhalfen , um
den alten Zentrumsturm in Düsseldorf zu schützen .

Ein besonderes Band verknüpfte den verstorbenen Fürsten
mit dem Düsseldorfer St . Sebastianus - Schü¬
tzenverein , über den er , gleich seinem Vater , dem Fürsten
Karl Anton , das Protektorat führte . Bis zu seinem
Tode ist Fürst Leopold dem Verein ein mächtiger Schützer und
wohlwollender Förderer gewesen . Das letzte Mal weilte der
Fürst , der alljährlich beim Jahreswechsel die ihm zu dieser Ge¬
legenheit von der Stadt dargebrachten Wünsche herzlich er¬
widerte , während der Ausstellung 1902 in Düsseldorf . Damals
wohnte er im Breidenhacher Hof , wo er dem Oberbürgermei¬
ster und dem Vorstand des Schützenvereins Audienz erteilte .
Dabei unterhielt er sich mit den Herren aufs leutseligste und
teilte ihnen u . a . mit , er habe schon früh am Morgen einen
Spaziergang durch Alt -Düsseldorf und das Rheinufer entlang
gemacht und sich gefreut , datz sich Alt - Düsseldorf , in dem er
so schöne Jugendjahre verlebt , so prächtig entwickelt und ver¬
schönert habe .



So trauert denn Düsseldorfs Bürgerschaft mit Recht mit den
Hohenzollernschen Landen und dem Hohenzollernhausc um den
Heimgegangenen Fürsten . Sein Andenken wird in Düsseldorf
unvergeßlich sein .

Der Königliche Hof in Berlin hat für den ver¬
storbenen Fürsten auf 14 Tage Hoftrauer angelegt . Der
Reichsanzeiger widmet ihm folgenden Nachruf : „ Wir
beklagen den Heimgang dieses Fürsten , durch dessen Tod das
Königliche Haus , das Fürstliche Haus Hohenzollern , die Witwe
des Verstorbenen und seine Geschwister — Se . Majestät der
König von Rumänien und Ihre königliche Hoheit die Gräfin
von Flandern — sowie die Bewohner der Hohenzollernschen
Lande in Trauer versetzt sind ." Die Nordd . Allg . Ztg .

g .-dcnkt des Heimgegangenen Fürsten mit folgenden Worten :
'„ Der Tod des Seniors des fürstlichen Hauses Hohenzollern ,
dessen Name mit den Ereignissen des Sommers 1870 in so
denkwürdiger Weife verknüpft ist , hat auch unser Kaiserhaus
in Trauer versetzt . Fürst Leopold von Hohenzollern , Königlich :

Hoheit , der zu den Vermählungsfeierlichkeitcn des deutschen
Kronprinzenpaarcs gleichfalls in Berlin erschienen war , wo er
bei seinem Sohne , dem Erbprinzen von Hohenzollern Woh¬

nung genommen hatte , ist am Donnerslag Abend dort nach
kurzem Unwohlsein gestorben . So war es Fürst Leopold ver¬
gönnt noch Teilnehmer einer frohen Feier zu sein , die den
künftigen Hoffnungen des deutschen Reiches galt , bei dessen
Erstehen er genau in der Mitte seines Lebens em wichtiger
Zeuge und Mitkämpfer gewesen ist . " ,

Tie Köln . Ztg . gedenkt des verstorbenen Fürsten u . a . mit
folgenden Worten : „ Die Trauer wird um so allgemeiner sein
und um so mehr von Kerzen kommen , als der Verstorbene , ob¬
wohl der hocharistokratische Sprosse eines stolzen Geschlechts und
mit der Mehrzahl der europäischen Regenten nah oder fern
verwandt , obwohl ein Mann , dessen Fuß einst auf den Stufen
zu einem Königsthron gestanden hat , von rein menschlichein
Standpunkt aus eine durchaus volkstümliche Per¬
sönlichkeit im besten Sinne des Wortes war , eine ebenso
edel fühlende wie offene Natur , deren warme
Empfindung jeden in ihren Bann zog , der , ob hoch oder nie¬
drig , mit dem Verstorbenen in Berührung trat . Wenn man
an ihm nach Fehlern sucht , so wird man den als seinen größten

bezeichnen müssen , daß er seinem mitfühlenden Herzen oft

allzusehr die Zügel schließen ließ , daß er zu gut war . Für ,
Kunst und Wissenschaft hegte er nicht nur , dank seines reich an - -

gelegten Geistes , Freude und Verständnis , er hatte auch einej
offene nie kargende Hand . Er baute gern und viel . Zahlreiche !
Kirchen und sonstige , dem allgemeinen Wähle dienenden Ge - I
bäude und Anstalten verdanken seiner Unterstützung Aufbau !
und Ausschmückung . Ap , zwei Monumcntalwerke knüpft sich für !
die Hausgeschichte besonders sein Name : das ist der Bau der !
Erlöserkirche , der fürstlichen Gruftkirche , und ' der Auf - und !
Ausbau des 1893 abgebrannten hochragenden Residenzschlosses , ,
beide zu Sigmaringen . Und so wird sein Andenken als Fürst !
wie als Mensch fortleben und nicht mit dem Tode verwehen ; !
dafür hat er seinen Namen zu tief eingegraben in die Geschichte
seines Hauses und die Herzen der Menschen . "

In Rumänien hat , wie uns aus Bukarest telegraphiert
^wird , die Nachricht vom Tode des Fürsten Leopold große Trau -
er hervorgerufen und zu Beileidskundgebungen gegenüber dem
König Anlaß gegeben . Die Hauptstadt ist mit Trauerfahnen
gch ' UMl . Deputiertenkammer und Senat hoben die Sitzungen
zum Zeichen der Trauer auf .

- ^ Stadtverwaltung von Düsseldorf hat an
den pursten Wilhelmzu Hohenzollern in Berlin , den ältesten
Sohn des Verstorbenen , und an die Frau FürstinAntonie
zu Hohenzollern Beileidstelegramme gesandt . Elfteres lautet :

" Tief erschüttert durch die Kunde von dem jähen Hinschei -
Königlichen Hoheit hohen Herrn Vaters , des in

-. ußeldorf besonders hochverehrten gütigen Fürsten Leopold ,
rch Euerer Königlichen Hoheit namens der Stadt

Düsseldorf ehrerbietigstes Beileid aus . Marx , Oberbürger -
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Düsseldorf , 13 . Juni .

-u - Zum Ableben des Fürsten Leopold von Hohenzollern . Der
verstorbene Protektor des Düsseldorfer St . Sebastianus -Schü -
tzenvereins , dem wir bereits in der Samstagsnummer einen
eingehenden Nachruf gewidmet haben , wurde , wie bekannt
wird , schon , seit längerer Zeit von Altersbeschwerden geplagt .
Am Tage nach den Vermählungsfeierlichkeiten am kaiserlichen
Hofe fühlte er sich unpäßlich und lieh sich durch seinen Sohn ,
den bisherigen Erbprinzen und nunmehrigen Fürsten Wil¬
helm von Hohenzollern bewegen , die für den Abend
des genannten Tages ( 7 . Juni ) festgesetzte Abreise nach Sig¬
maringen zu verschieben . Am Donnerstag mittag
legte sich der Fürst zu Bett , ohne daß besonders bedrohlich «
Erscheinungen auftraten , indeh lieh er sich die hhl . Sterbe¬
sakramente reichen , die ihm der Feldprobst der Armee ,
Bischof Wollmar , spendete . Am Abend beendete ein
Herzschlag sein Leben . Eine Stunde nach dem Ableben des
Fürsten erschien der Kaiser , um der Familie sein Beileid
auszusprechen . Am Freitag vormittag 9I Uhr fuhr , wie wir
schon am Samstag durch unsere Depeschentaseln bekannt geben
konnten , die Kaiserin , schwarz gekleidet , mit einer Dame
ihres Hofstaats am Sterbehause vor und wurde am Portal
vom Erbprinzen Wilhelm von Hohenzollern empfangen . Schon
von 8 Uhr an kamen viele Damen und Herren der Aristokratie ,
unter ihnen auch das Offizierkorps des Garde - Regiments ,
besten Kommandeur der Erbprinz ist , um ihre Karten abzuge¬
ben . Die Ehrenposten stellt das Augusta - Regiment . Die
Trauerfeier findet auf kaiserliche Anordnung am Pfingst - ,
dienStag in der St . Hedwigskirche in Berlin statt .
Da Bischof Bollmar unterdessen beurlaubt ist , hielt am Pfingst¬
montag , nachmittags um 5 Uhr , der Militär - Oberpfarrer
Romünde eine Andacht im Trauerhause ab . Daran schloß
sich in der Nacht unter militärischer Eskorte und von Fackelträgern
geleitet die Ueberführung der Leiche in die St . Sedwigkkirche , ma
sie ausgebahrt wurde . Das Totenamt am Dienstag wird
ebenfalls Oberpfarrer Romunde zelebrieren . Das Kai¬
serpaar und alle in Berlin anwesenden
Prinzen werden dem Trauer - Gottesdienst beiwohnen , nach
dessen Schluß die Leiche nach dem Anhalter Bahnhof über¬
führt wird , wo sie noch einmal elngesegnet wird . Bei der
Ueberführung folgen der Kaiser , die Fürstlichkeiten wie die
übrigen Leidtragenden zu Fuße hinter dem Sarge . Nach der
Einsegnung der Leiche auf dem Anhalter Bahnhofe wird der
Sarg in einen Luxuswagen überführt , der mit dem V - Zuge
der Gotthard - Bahn um 8, 20 abends über Stuttgart nach Sig¬
maringen geht . Mit demselben Zuge begibt sich auch der jetzige
Fürst Wilhelm von Hohenzollern , der Kommandeur des
zweiten Garderegiments , nach Sigmaringen . Am 16 . d . M .
findet dann die Beisetzung in Sigmaringen statt . - - Auf
die bÄanntön BeileidiMelegramme der städti¬
schen Verwaltung sind am Samstag , wie ebenfalls durch
unsere Depeschentafeln schon bekannt gegeben , Danktele¬
gramme des Fürsten Wilhelm und der Für¬
stin - Mutter von Hohenzollern hier cingegangen .
Das erstere lautet :

Berlin , 9 . Juni . Oberbürgermeister Marx , Düssel¬
dorf . Se . Hoheit danken aufrichtig für die ausgesprochene
Teilnahme , v . Bachmayr .

Das Telegramm der Fürstin - Mutter hat fol¬

genden Wortlaut :
Sigmaringen , 9 . Juni . Herrn Oberbürgermeister

Marx Düsseldorf . Die im Namen der Bürgerschaft der lie¬
ben Stadt Düsseldorf mir von Ihnen ausgesprochenen Worte
der Teilnahme haben mich tief bewegt . Hingdockder
verewigte Fürst u niest sch ü t t e r l l ch an Düs - l
seldorfundseinenBewohnern . Ich bitte Sw , mei¬
nen herzlichsten Dank für Ihre freundliche Worte der Teil¬
nahme entgsgenznnehmen und denselben der Bevölkerung
der mir so teueren Stadt auszusprechen Antomette , Für¬
stin - Mutter von Hohenzollern .



s 1 Die kirchliche Trauerfeier für den verstorbenen Fürste »
Leopold von Hohenzollern in Berlin fand , wie uns ein eige -
ner Drahtbericht meldet , unter einer ungemein lebhaften Bei
teiligung der vornehmen Gesellschaft und der sonstigen Be .
völkerung der Neichsresidenz in der St . Hedwigsk , rchs
statt . Schon lange vor 11 Uhr , zu welcher Stunde die Feier ,
lichkeit in der Hedwigskirche begann» lvaren der Opernplatz
und die angrenzenden Straßen durch ein starkes Aufgebot der
Schutzmanüschaft für den allgemeinen Straßenverkehr abgs .
sperrt . Eine lange Reihe vornehmer Equipagen brachte dis
hohen Militärs und die Spitzen der Gesellschaft zur Kirche «
Punkt 11 Uhr erschien das Kaiserpaar mir Gefolge . An,
der Feier nahmen ferner noch Teil die Prinzen und Prinzes .
sinnen des Königlichen Hauses und die im Gardekorps bezw ,
in Berliner Dienststellungen befindlichen und in Berlin anwe¬
senden Prinzen aus regierenden deutschen Häusern . Der
Reichskanzler , die Ritter des hohen Ordens vom
Schwarzen Adler , das kaiserliche Hauptquartier , die in Berlin
anwesenden Generäle und Admiräle , das Offizierkorps des
ersten Garderegiments zu Fuß , Offizierabordnungen aller in
Berlin garnisonierenden Truppenteile und Behörden , die Mi -
litärbevollmächtigten bezw . Militär - und Marineattaches der
deutschen und fremden Staaten ,. Bei der Feier standen der
bisherige persönliche Adjutant des Fürsten . Graf von
Spee , und ein Stabsoffizier vom ersten Garderegiment zu
Fuß am Kopfende , ein Hauptmann und ein Leutnant vom
zweiten Garderegiment zu Fuß am Fußende des Sarges . Hier
standen auch Abgeordnete der geselligen Militärvereine St «
Mauritius und St . Georg . Der neue Probst Klein -,
eidam und die Kapläne Block und Teubener emp¬
fingen das Kaiserpaar . Nach dem das Kai .
serpaar , dem die Geistlichkeit voranschritt und
die Prinzen und Hofstaaten folgten , seinen Platz eingenom .
men hatte , eröffnete der Kirchenchor von St . Hedwig die Trau¬
erfeier . Das Requiem zelebrierte Probst Kleineidam
Die Gedenkrede hielt der Militäroberpfarrer Rom me de «
Gegen 11Z Uhr war die TrauerfHer beendet . 12 Unterof¬
fiziere des ersten und zweiten Gardcregiments trugen den
Sarg hinaus und hoben ihn auf den offenen Leichenwagen ,
der mit schwarzen Decken , die den preußischen Adler trugen ,
ebenso wie die Pferde verhangen war . Mit dem Erscheine »
des Sarges ordnete sich die Trauerparadc zum Zuge «
An der Spitze ritt der Oberbefehlshaber in den Marken und
Gouverneur von Berlin Generalfeldmarschall von Hahnkc . >> » x 6 " » r-
Hierauf folgten die Truppenteile unter den Klängen von Cho . ^ n 8>L
ralmelodieen! in weiten Abständen . Die Leibkompagnie des 8

, a) r ,iien oie « errrerer oer katholische » — L
Geistlichkeit Berlins , unmittelbar hinter ihnen der Kaiser
zu Fuß neben dem Hauptleidtragerfdeis Dürften Wil . « 8 "" « N

n?- Hohenzollern . Eine glänzende Suite von r: § ^ 8 8
Fursilichbeiten , Vertretern der deutschen und fremden Heere , « L ^
sowie der Diplomatie schloß sich an . Mit dem Reichskanzler ^
v ->^ ^ on Bulow gingen der Staatssekretär Freiherr L § 8 L 8

R - chthofen , der italienische Botschafter G r af
a v e n^ ' ^ o ' terreichisch -ungarische Botschafter Von , Szö -
S a der russische Botschafter Graf Osten - „ ^ « Z

rumänische Gesandte BeIdiman > im ^ .L -8 L
L ^ ^ °dann folgten die unbesetzten kaiserlichen Galawagcn , ^ K ^
dnc reichen Kranzspenden und zahlreiche an - . 8 -8
Sval ^ v ^ Ueberall bildeten Truppen anderer Regimenter LL 8 K L

^ der Zng durch die Bchrenstraße , durch die
Drs ^ " halrerstraße bis zum Manischen Platz .

nahm sodann Aufstellung südlich
s a l v ? n ^ ^ eser Stelle die Ehrem Z "
fahrt de ? ? I ^ org wurde über die Fürstenan - 3̂ ^ Ä 8

m Bahnhofs nach dem Waggon getragen, att L
vL di7 ^ llk die Salven und der EisenLhnAg K ^ § Z ^ ^ ZH
^ „ ^ d -e Halle , um die Leiche des Fürsten nach Sigma -

.8 : 4z , -Z . 2 rv « r



- o n r- ^ .
r- ^. 5: «
- B ".

. D . Z
HZ

. ^ K -stK
° tz 6;2 k «i

.ft L § '
o :<D ^^ x: ^

L x ^ b̂ ^
sL -s p >« S

K L 'S « '
r-
Z «

L « ' !
^ s v ^
2 O iü)

u 8 r: n ^

§' 8 L °8 ^ :
« List -' "

' L ^ -L
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^ Der neue Protektor des St . Sebastianus . Schützender »

eins . Was wir flüstern an dieser Stelle als wahrscheinlich
voraussetztrn , ist heute zur Tatsache geworden . Denn
Fürst Wilhelm von Hohenzollern hat , wie uns
ein Privattelegramm aus Sigmaringen meldet , das ihm heute
t 16 . Juni ) von den zur Beisetzung des Fürsten Leopold noch
Sig .naringen entsandten Vorstandsmitgliedern des St . Seba .
stianus -Schützenvereins , den Hrn . Bollig , Laurentius ,
und Mühe , angebotene Protektorat über den St . Sebastia .
nus - Schützenverein huldreich übernommen . Diese
Nachricht wird nicht nur in diesem Verein , sondern in der gan¬
zen Bürgerschaft mit Freude vernommen werden . Dem Schü .
denverein unfern Glückwunsch ! Für st Wilhelm wird dem
Verein , dessen sind wir gewiß , gleich seinem Großvater und
Vater , ein wohlwollender Schirmherr und mächtiger Förderer
sein . Möge er es zum Wohle des Vereins recht lange bleiben !

* * Die Beisetzung des verstorbenen Fürsten Leopold von
Hobenzollern ist am Freitag ( 16 . Juni ) erfolgt . Das Wolff 'sche
Bureau meldet darüber : Die feierliche Beisetzung des Fürsten
Leopold von Hohenzollern fand heute vormittag in der Schloß¬
kirche in Hedingen statt . Anwesend waren Kaiser Wil¬
helm , Las Königspaar , Prinz und Prinzessin Ferdinand von
Rumänien , der König von Sachsen , die Erbgroßherzogin von
Baden , die Gräfin von Flandern , Prinzessin Friedrich von
Hohenzollern , Prinz und Prinzessin Albert von Belgien , Prinz
Johann Georg von Sachseri und der Herzog von Oporto . In
Vertretung des Grohherzogs von Baden war Prinz Max von
Baden , in Vertretung , des Königs und der Königin von Würt¬
temberg Herzog Ulrich von Württemberg bezw . Freiherr von
Reisbach erschienen . Ferner waren anwesend der Herzog von
Anhalt , Erbprinz von Hohenlohe - Langenburg , Prinz AlfonS
von Bayern , der Fürst von Bulgarien , Prinz Friedrich Wil .
Helm von Preußen , Herzog Ludwig von Bayern , Erzbischof
Nörber von Freiburg und Abordnungen verschiedener Regi .
menter . Als die Herrschaften in die Kirche eintraten , sang
der Kirchenchor . Hierauf hielt der Erzbischof von Freiburg , i
Dr . Nörber , die Trauerrede . Nach erfolgter Einsegnung v .
der Leiche wurde der Sarg von acht Hofaffizianten unter Vor¬
antritt der Geistlichkeit und des Hofdienstes und unter Glocken¬
geläuts in die Gruft fletragen und dort beigcsetzt . Der Leiche
folgen nur die nächsten Anverwandten . Während der Feier
in der Gruft trug der Kirchenchor Gesänge vor . — lieber
den Verstorbenen finden wir in der Germ , noch fol.
gende Erinnerungen . Der verstorbene Fürst Leopold , so schreibt
sie , gehörte zu jenen Naturen , die überall gern helfen , wo es
Elend und Not zu lindern gilt . Selten hat aber jemand an¬
ders als seine allernächste Umgebung , soweit er sie dabei benö - ^
tigte , davon erfahren , was und wie viel er gegeben . Ein dau¬
erndes Andenken hat sich sowohl der nun verewigte Fürst wie
die gesamte Familie in dem St . Josefs - Kranken .
Haus in Potsdam gesetzt . Mit Rat und Tat stand er !
der Neugründung vor nrmmehr 32 Jahren , 1873 , zur Seite !
und half ihr über die Schwierigkeiten jener trüben Tage hin - !
weg . Die Zeitumstände waren einem solchen Unternehmen ab - !
solut nicht günstig , aber trotz der Siedehitze des Kulturkampfes
konnten die Schivester ihrem Karitativen Wirken , wenn auch
mit Vorsicht , nachgehen . Heute arbeiten 34 Schwestern im
Dienste der leidenden Menschheit und lindern jahraus , jahrein ,
durch ihre selbstlose Aufopferung unendlich viel Not und Elend .
Wenn die Anstalt heute über 200 Betten verfügen kann , so
gedenken die Bewohner des St . Josefs - Krankenhauses in
Potsdam auch fürderhin des mildherzigen , erlauchten WoX -
täters und seiner Familie , denen sie so viel verdanken . — Fun :
Ableben des Fürsten Leopold wird der Köln . Ztg . noch aus
Sigmaringen geschrieben : Herzliches Mitleid Wender si -i> t -

idem Prinzen Karl von Hohenzollern zu , der sich
ohne jede Ahnung , von dem schweren Schlag , der ihn getrof .
fen hat , auf der Rückreise von Japan befindet und die Nachricht
von dem Tode seines Vaters wohl zuerst in Suez erhält . Fürst
Leopold , der sehr an seiiner Familie hing , hatte sich gefreut über
die ehrenvolle Sendung seines Sohnes und sah der Wieder¬
kehr nach einjähriger Abwesenheit voll Unaeduld entneaen Dm



n Die Trauerfeier für den verstorbenen Fürsten Leopold von

H - Henzollern . die am Montag um S Uhr auf Veranlassung des
St . SebastianuS - Schützenvereius m der St . Lambertuskirche ab -
gehalten wurde , nahm einen erhebenden Verlauf . Das Got - .
teshaus zeigte ernsten , aber prächtigen « chmuck . Der Hoch - !
altar war in eine Trauerdekoration gehüllt , deren Spitze das
fürstlisch -hohenzollernsche Wappen bildete ; von der Spitze des
Hochaltar « , zu dessen Seiten Lorbeerbäume standen , zogen sich
Trauervorhänge mit weißen Girlanden an den beiden Längs¬
seiten d " s Mittelschiffes der Kirche hin , unterdrücken von den
preußiscken , bohcnzollernschen und Düsseldorfer Wappen . In¬
mitten der Kirche erhob sich ein , ebenfalls mit den hohenzollern -

scheu und preußischen Wappenschildern gezierter , von brennen¬
den Lichtern , Lorbeerbäumen und anderen dunklen Blattpflan - !
zen umgebener Katafalk , den die Fähnriche des Vereins mit
ihren in Trauer gehüllten Fahnen gleichsam als Ehrenwache
umstanden . Das Seelenamt wurde von Herrn Pfarrer Cre -
« er unter Assistenz der Kapläne zelebriert . Nach dem Evan¬

gelium gedachte Herr Pastor Cremer in kurzen . Worten des
hohen Verstorbenen und betete im Verein mit der Gemeinde
noch besonders für die Seelenruhe des Heimgegangenen Für¬
sten . Nach Beendigung des Seelenamtes wurde sodann am
Katafalk die absolutio sä tumbsm abgehalten , während die
Glocken ernst und feierlich in die Gesänge der Geistlichen und .
des Kirchenchors einstimmten . In den Chorstühlen der Kirche
hatten eine größere Anzahl eingeladener Ehrengäste Platz
genommen , u . a . einige Höhere Offiziere der hiesigen Garnison , >
Vertreter der staatlichen und städtischen Behörden , ferner Fa¬
milien . die zum fürstlich - hohenzollernschen Hause in Beziehun¬
gen gestanden , so die Familie des Freiherrn Rolf von Schwa¬
benstein , Kabinetsrat Werner , Geheimrat Siering , der Chef ,
die Vorstandsmitglieder und Offiziere des Schützenvereins
wohnten ebenfalls in den Chorstühlen der feierlichen Handlung
bei , während die Fahnendeprttation der einzelnen Kompagnien ,

in der Mitte der Kirche Aufstellung genommen hatten ; ein zahl - ^
reiches Publikum aus allen Ständen der Bürgerschaft Düffel - ,
dorfs nahm an der Trauerfeier für den hier allgemein beliebten
Fürsten teil . Er ruhe in Frieden !

Im Anschluß hieran geben wir folgende Sätze an ? der
Trauerrede wieder , die der Hofpfarrer Dr . Rinck , apostol .
Protvnolar und päpstl . Hausprälat , bei der Beisetzung des ver¬
storbenen Fürsten in der Erlöserkirche in Sigmaringen gehalten
hat . Er führte u . a . aus : „ In Wahrheit kann ich an dieser
Bahre sagen , daß ich niemals einen selbstloseren Mann gekannt
habe , als Seine Königliche Hoheit den Fürsten Leopold von
Hohenzollern , meinen gnädigsten Herrn ! Gedanken an das eigene i
»Ich " schienen dieser grundvornehmen Natur gänzlich fern znj

sie ging auf in zartester Fürsorge um de » Nächsten ! !
^ lch treu besorgter Sohn um seine bejahrten Eltern b
Mit welch rührender Liebe hing er seiner hochbetagten Mutt er

er , ach so bald , im Tode folgen sollte ! — Wie unanf -
horNch war er bedacht auf das Wohl seiner so innigst
geliebten Gattin ! — Wie herzlich besorgt um das Glück
seiner Kin d er , und wie belebte sich sein schönes , freundliches
^ uge mit Liebe und Stolz zugleich , wenn er seines königlichen
Bruders , wenn er seiner Geich wist er gedachte ! Wer kannte je¬
mals einen aufmerksameren , rücksichtsvolleren / teilnehmenderen
Freund , Mid wieviel Leid und Not hat seine milde Hand gestillt !
Wie großmütig , mix freigebig war der selbst so bedürfnis¬
lose Mann wo es galt . dem Nächsten zu helfen , fand er doch
gerade in der eigenen Bedürfnislosigkeit nicht nur die Mit -

' " " " ttlbst den Beweggrund , anderen zu helfen I Daher
die große Zahl von Männern in achtbaren Berufen , die der

Hülfe des Fürsten Leopold ihre Kunst , ihre
Wissenschaft verdanken ; daher das Glück so mancher Fami -

bie er dem Unglück entrissen ; daher der Wohlstand so
diot er zu beseitigen wußte ! Er machte keine

S Zuwendung seines Herzens , denn seine
Lnfpruchslostgkeit hatte ein einziges , großes Verlangen , nach



Kräften beizutragen zum Glücke aller ! Das Herz , das so
aufopfernd schlug für seine Mitmenschen , es schlug inniger
noch für das Vaterland und für den Landes herrnl
Fürst Leopold fragte nicht nach der Art der Opfer , die
des Vaterlandes Wohl ihm auferlegte , er brachte sie
wo und wie immer er sie bringen konnte , sei es mit
dem Schwerts in der Hand auf blutiger Wahlstatt , sei
es in hochherziger Entsagung zur Erhaltung des bedrohten
Friedens . — Ueberall steht er da als leuchtendes Vorbild
selbstloser Hingabe und Aufopferung für das Vaterland ! —
So war Fürst Leopold von Hohenzollern wert des erhabenen
Namens , den er trug , jeder Zoll ein Fürst ; — ein Fürst unter
den Großen der Erde, ein Fürst unter den demütigen Kindern
Gottes ! So hat er gelebt , so ist er gestorbenI * So der
Hofpfarrer . In Ergänzung unserer bisherigen Berichte tragen
wir noch nach , daß das Seelenamt vom Herrn Erzbischof
von Freiburg zelebriert wurde und zwar unter Assistenz
Beuroner Benediktiner , , die auch das Requiem , sowie in der
Gruft bei der Beisetzung sangen . Dies geschah , wie die
Hohenzollernsche Volksztg . schreibt , auf ausdrücklichen Wunsch
des Verblichenen , der der Erzabtei Beuron , einer Stiftung
der Hohenzollern, seine Guade und Zuneigung stets geschenkt
hätte . Das Blatt schließt seinen Bericht über die Beisetzung
mit den Worten : Er hat sich einen Namen erworben , der
sein Andenken unvergeßlich machen wird : Leopold der
Gütige , der Allgeliebte .
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